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Liebe Ehningerinnen und Ehninger,

als Gemeindeverwaltung ist es unsere tägliche Aufgabe Ihnen die sozialen, wirtschaftlichen und kul-
turellen Dienstleistungen unserer Gemeinde bereitzustellen. Dazu gehören unter anderem der Erhalt 
unserer Straßen und Wege, die Wasserversorgung, die Schulgebäude, unsere Kinderbetreuung aber 
auch die Förderung von Sport- und Freizeitangeboten. Da Ehningen wirtschaftlich derzeit sehr gut 
dasteht, können Sie hier in Ehningen auf den eingespielten Service unserer Verwaltung verlassen. 
Auch die im Frühjahr 2021 durchgeführte Bürgerbefragung hat ergeben, dass Sie sich in Ehningen 
sehr wohl fühlen und die hohe Lebensqualität schätzen.

Wir dürfen uns jedoch nicht auf dem Erreichten ausruhen und müssen stets mit der Frage in die 
Zukunft blicken, wie wir die hohen Ehninger Standards auch künftig halten. Ebenso gibt es in Ehnin-
gen weiterhin Aspekte, die wir besser meistern können. Hier ergeben sich nicht selten Zielkonflikte 
und am Ende sind alle Ressourcen endlich. Daher ist die Planung und Priorisierung der Projekte sowohl 
kurz-, mittel- als auch langfristig eine der wichtigsten Aufgaben der Verwaltung und des Gemein-
derates. Nur wenn wir wissen, welche langfristigen Bedürfnisse die Menschen in unsere Gemeinde 
haben, kann gemeinsam eine robuste Planung für die Zukunft entwickelt werden. Mit der Erstellung 
des vorliegenden Gemeindeentwicklungskonzepts „Ehningen 2035“ ist der erste Schritt getan, um 
sowohl inhaltlich, finanziell als auch strategisch zu handeln. 

Als ich 2020 als Bürgermeister in Ehningen angetreten bin, war dieses Projekt gleich zu Beginn ein 
zentrales Thema für mich. Einerseits, um die Gemeinde vor allem mittel- und langfristig strategisch 
weiterzuentwickeln. Andererseits, um sich die nötige Zeit zu nehmen, sich mit Ihren Bedürfnissen, 
Vorschlägen und Anregungen systematisch auseinandersetzen. Daher freue ich mich umso mehr, 
dass dieses Projekt nun abgeschlossen ist. Wir halten nun eine Richtschnur für die Zukunft in unseren 
Händen.

Mit dem Gemeindeentwicklungskonzept „Ehningen 2035“ haben wir alle ein Dokument geschaffen, 
das uns eine aktuelle Bestandsaufnahme schafft, bei denen aus Sicht des Gemeinderates und der 
Verwaltung und nicht zuletzt aus Ihrer – der Sicht der Bürgerinnen und Bürger – Handlungsbedarf 
besteht. Das Konzept versteht sich dabei als lebendiges Dokument, das wir in regelmäßigen Abstän-
den fortschreiben müssen.

Mein besonderer Dank gilt an dieser Stelle allen Ehningerinnen und Ehningern, welche sich aktiv am 
Prozess beteiligt haben, ebenso wie den Mitgliedern unseres Gemeinderates und den Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern unserer Verwaltung. Nicht zuletzt möchte ich mich bei den beteiligten Mitar-
beitern vom Büro Reschl für die kompetente und professionelle Zusammenarbeit bedanken, die durch 
die nachfolgenden Seiten bestens veranschaulicht wird.

Als Bürgermeister sehe ich das Konzept nun als Auftrag, die Themen und Projekte gemeinsam mit 
Verwaltung und dem Gemeinderat zu entwickeln, um Ehningen auch in Zukunft voranzubringen. 
Packen wir es an!

Herzlich, 
Ihr Bürgermeister
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EHNINGEN

MAUREN

S

Direktvermarkter/ Hofläden 
stärken/ Ehninger Lädle

Regelmäßige Jugendbeteiligung

Vorgaben zur Ökologie und Klima-
schutz in der Bauleitplanung 

AKTIVER KLIMASCHUTZ
UND ANPASSUNG AN DEN 
KLIMAWANDEL

Umsetzung kommunale 
Wohnbaustrategie

PREIS-UND 
ANGEBOTSDIFFERENZIERTE 
WOHNRAUM SCHAFFEN

?

Strategiekonzept 
Innennentwicklung

INNEN- VOR AUßENENT-
WICKLUNG

IBM als gemeinsames 
Quartier entwickeln

ARBEITSORT EHNINGEN 
WEITERENTWICKELN

Erhalt des vielfältigen 
Vereinsleben und des 
Ehrenamtes

SCHAFFUNG VON 
TREFFPUNKTEN 
FÜR JUNG UND ALT

Flächendeckende  Versorgung 
Breitband und Mobilfunk

Digitalisierung der Verwaltung 
fortführen

Gastronomische Nachnutzung 
Schlosssstuben prüfen

Sharing Angebote etablieren

DIGITALISIERUNG
VORANBRINGEN

STÄRKUNG NACHHALTIGER 
MOBILITÄT

STÄRKUNG DES GASTRONOMISCHEN UND 
KULTURELLEN ANGEBOTES

Würm und Krebsbach erlebbar 
machen

FORDERUNG VON 
NAHERHOLUNG UND FREIZEIT

WOHNORTNAHE VERSORGUNG 
SICHERN
EINZELHANDELSANGEBOTE 
ERHALTEN

ERHALT UND STÄRKUNG DER 
GUTEN BILDUNGS- UND 
BETREUUNGSQUALITÄT

Nutzungskonzept/ Städtebaulicher  
Rahmenplan für die Ortsmitte erar-
beiten

ERHALT UND STÄRKUNG DER ORTSMITTE

Potentialflächen 
Gewerbe

Grünfläche

Erlebbarkeit inner-
örtl. Gewässer

ZIELE
Priorisierte Projekte

Perspektivfläche
Wohnen

Gemarkungs-
grenze

Siedlungskörper

Stärkund Verbindung 
Bahnhof- Ortsmitte- 
Gewerbe

Hochberg als Naherho-
lungsgebiet entwickeln

Bahnhofsareal neuordnen 
und gestalterisch aufwerten

LEGENDE

GemeindeEnt wicklungskonzept | 
Ehningen 2035
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Gemeindeentwicklungsprozesse werden häufig durch 
Ereignisse angestossen, die die Gemeinde zum Handeln 
auffordern oder durch einen Strukturwandel, der eine 
Neuausrichtung in der Kommune erforderlich macht. 
Ein solcher Gemeindeentwicklungsprozess muss deshalb 
die Herausforderungen einer Gemeinde ermitteln und 
Entwicklungsperspektiven sowie Lösungsmöglichkeiten 
aufzeigen. Dabei müssen Handlungsansätze für alle 
kommunalen Aufgabenfelder definiert werden. 

“



Die Gemeinde Ehningen hat die Absicht, einen in-
tegrierten und gemeinsam mit der Bürgerschaft 
abgestimmten Entwicklungsprozess für die 
nächsten Jahre zu initiieren. Ziel dieses Prozesses 
ist die Erarbeitung eines Konzeptes, welches die 
Gemeinde in ihren zentralen Handlungsfeldern 
strategisch ausrichtet. Hierbei soll unter Mitein-
beziehung der spezifischen Rahmenbedingun-
gen und für die sich abzeichnenden kommunalen 
Herausforderungen in der Region eine Position 
entwickelt werden. Die zu erarbeitende Strategie 
soll in einem ganzheitlichen, integrierten Ansatz 
räumliche Lösungen für die zukünftige Gemein-
deentwicklung aufzeigen und vorhandene Pla-
nungen integrieren. 

Bei einer konzeptionellen Herangehensweise der 
oben erwähnten Aufgaben spielt die Frage der 
Identität der Gemeinde Ehningen eine zentrale 
Rolle: Wie sieht sich die Gemeinde und wie will 
sie in Zukunft wahrgenommen werden? Welchen 
Stellenwert haben die Siedlungsentwicklung, die 
Gewerbeentwicklung und der Erhalt der Land-
schaft? Wie ist das Selbstverständnis der Ge-
meinde? Dies sind in diesem Zusammenhang die 
entscheidenden Fragen. 

Das Konzept hat im Wesentlichen die folgenden 
Aufgaben zu erfüllen:

■■ In einem ersten Schritt werden im Rahmen ei-
ner Bestandsanalyse strukturbezogene sowie 
flächenbezogene Daten der Gemeinde Ehnin-
gen erhoben und ausgewertet. Auf diese Wei-
se lassen sich Vorausberechnungen erstellen 
und Aussagen zu verschiedenen Entwicklun-
gen treffen. Hierbei können beispielhaft die  
künftige Entwicklung des Wohnungsmarktes, 
Auswirkungen absehbarer gewerblicher Ent-
wicklungen (IBM; Campus) oder Verände-
rungen hinsichtlich der Auslastung gemeind-
licher Infrastruktureinrichtungen (Bildung 
und Betreuung, Nahversorgung und Pflege) 
genannt werden. Dabei soll ein spezifisches 
Flächenszenario für die Gemeinde Ehningen 
erarbeitet werden, welches die Auswirkungen 
möglicher Entwicklungen berücksichtigt.  

■■ Der Prozess soll in einem Dialogverfahren ge-
meinsam mit der Bürgerschaft gestaltet wer-
den. Durch Kombination aus bewährten und 
neuen Instrumenten sowie direkter Anspra-
che von Fokusgruppen ist eine breite Beteili-
gung aller relevanter Gruppen gewährleistet. 
Dies ist wichtig, um mit allen Beteiligten eine 
qualitative Diskussion zu führen. 

■■ Der engmaschige Einbezug des Gemeinde-
rats ist durch die zweitägige kommunale 
Klausurtagung bereits zu Beginn gegeben. 
Darüber hinaus empfehlen wir die Einrich-
tung eines prozessbegleitenden Ausschusses, 
der aus der Verwaltung und Mitgliedern des 
Gemeinderates gebildet wird. Jeweils an den 
Schlüsselstellen des Prozesses findet eine Sit-
zung statt. 

1.1	 Anlass des Gemeindeentwicklungskonzeptes
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Das Gemeindeentwicklungskonzept | Ehningen 
2035 wurde in einem dialogorientierten Prozess 
entwickelt. Neben der Zusammenarbeit und Ab-
stimmung mit der Verwaltung wurden auch die 
Bürgerinnen und Bürger in den gesamten Prozess 
miteinbezogen. Somit konnte ein breiter Konsens 
in den wesentlichen Zukunftsfragen erreicht wer-
den sowie Anregungen und Ideen Eingang finden. 

PHASE 1 | Analysephase

Neben der Bestandsaufnahme und Bestandsana-
lyse durch das Büro Reschl Stadtentwicklung 
wurde in der Gemeinde eine repräsentative Bür-
gerbefragung durchgeführt. Bei der Befragung 
wurden 4.000 Bürgerinnen und Bürger über 16 
Jahren mit Hauptwohnsitz in Ehningen befragt.

PHASE 2 | Dialogphase I

Vom 09. bis 10. Juli 2021 fand die Klausurtagung 
mit dem Gemeinderat und der Verwaltung statt. 
Es wurden die Ergebnisse aus der Bürgerbefra-
gung analysiert und anschließend die demogra-
fischen Perspektiven durch eine vom Büro Reschl 
Stadtentwicklung erstellte Bevölkerungsvoraus-
rechnung dargestellt. Die Themen Demografi-
sche Entwicklung | Raumstruktur, Siedlungsent-
wicklung (Wohnen und Gewerbe) | Finanzen, 
Infrastruktur-Großprojekte | Städtebauliche Ge-
stalt und Identität wurden als Querschnittsthe-
men behandelt. Im Anschluss daran wurden die 
folgenden Handlungsfelder von den Mitgliedern 
des Gemeinderats diskutiert und mit strategi-
schen Zielsetzungen und Umsetzungsschritten 
versehen:

■■ Wohnen
■■ Landschaft | Ökologie | Klima
■■ Soziale Infrastruktur | Gesundheit 
■■ Wirtschaft | Handwerk | Landwirtschaft | 	

Einzelhandel 
■■ Mobilität | Digitalisierung
■■ Naherholung, Tourismus, Kultur

PHASE 3 | Dialogphase II

Die Bürgerinnen und Bürger wurden durch die re-
präsentative Bürgerbefragung bereits zu Beginn 
des Prozesses einbezogen. Dies ist das einzige In-
strument, um herauszufinden, wie  die Ehninge-
rinnen und Ehninger denken. Die Ergebnisse der 
Befragung wurden am 11.10.2021 in einer öffentli-
chen Auftaktveranstaltung zur Bürgerbeteiligung 
den Bürgerinnen und Bürgern in der Begegnungs-
stätte (in der Bühlallee) vorgestellt. Dabei wur-
den im Anschluss die Erwartungen an den Betei-
ligungsprozess aufgenommen und die weiteren 
Schritte des Entwicklungsprozesses erläutert. 
Rund 30 interessierte Personen folgten der Einla-
dung und warfen Ihre Zettel mit Anregungen zu 
den Handlungsfeldern in die Antwortboxen ein.

Im darauffolgenden Zukunftsatelier vom 12. bis 
29. Oktober 2021 nahmen zahlreiche Bürgerin-
nen und Bürger teil und reichten insgesamt 133 
Beiträge ein. Inhaltlich wurden im Zukunftsate-
lier fünf Handlungsfelder (Wohnen | Arbeiten und 
Einkaufen | Soziales und Freizeit | Städtebau und 
Umwelt | Mobilität und Digitalisierung) mit spe-
zifischen Fragen und Hintergrundinformationen 
zur Gemeinde ausgestellt. 

1.2	 Der EHninger Gemeindeentwicklungsprozess

14

Gemeinde Ehningen



Besucherinnen und Besucher des Ateliers hatten 
dabei die Möglichkeit ihre Anregungen und Ideen 
in Antwortboxen einzuwerfen. Parallel bestand 
das Angebot auch online. Zusätzlich gab es an 
einem Abend auch die Möglichkeit sich mit dem 
Büro Reschl Stadtentwicklung vor Ort über das 
Zukunftsatelier auszutauschen. Anschließend 
wurden die Ergebnisse des Zukunftsateliers dem 
Gemeinderat mitgeteilt und der Bürgerschaft 
über das Mitteilungsblatt kommuniziert. 

Zusätzlich zur offenen Bürgerbeteiligung gab 
es als Präsenzveranstaltung eine Fokusgruppe, 
welche aus den bereits bestehenden Bürgerbe-
teiligungsgruppen aus Ehningen, die seit 2016 
unter dem Namen „Mach Ebbes“ bekannt sind, 
bestand. Sie lieferten wertvolle und teils ausge-
arbeitete Ideen und Anregungen für die Entwick-
lung Ehningens und stellten den Abschluss der 
Dialogphase II dar.

PHASE 4 | Konzeptionsphase

Die Ausarbeitung des Gemeindeentwicklungs-
konzeptes erfolgte im Frühjahr 2022. Hierbei 
wurde vom Büro Reschl Stadtentwicklung ein 
Handlungsprogramm erarbeitet und mit einer 
Finanzübersicht versehen, welche zunächst mit 
der Verwaltung diskutiert und angepasst wur-
de. Die erste Vorstellung der Leitziele und Leit-
projekte im Gemeinderat erfolgte am 15. März 
2022. 

PHASE 5 | Dialogphase III

Das Gemeindeentwicklungskonzept | Ehningen 
2035 wurde in der Gemeinderatssitzung am 07. 
März 2023 beschlossen. Damit ist der Prozess 
der Gemeindeentwicklung in Ehningen aller-
dings nicht am Ende, sondern am Anfang. Nun 
gilt es die Projekte und Planungen zielgerichtet 
umzusetzen.

Der Gemeindeentwicklungsprozess
 Darstellung: Reschl Stadtentwicklung
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Impressionen der Klausurtagung
Darstellung: Reschl Stadtentwicklung
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Impressionen aus dem Zukunftsatelier
Darstellung: Reschl Stadtentwicklung

Die Handlungsfelder des Gemeindeentwicklungskonzepts
Darstellung: Reschl Stadtentwicklung
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GRUNDLA GEN UND   

RA HMENBEDINGUNGEN



Bei der Bestandsanalyse stehen die Betrachtungsebenen 
Struktur, Fläche und Städtebau im Vordergrund. 
Welche regionalplanerischen Vorgaben für die 
zukünftige Siedlungsentwicklung liegen vor? Wie 
ist die örtliche Infrastruktur aufgestellt? Ist eine 
ortsspezifische Architektur vorhanden? Wie wurden 
Nachverdichtungsmassnahmen umgesetzt?

“



Regionale Einordnung
Darstellung: Reschl Stadtentwicklung

Eine Kommune muss immer auch in ihrem regio-
nalen Kontext betrachtet werden, da Wechselwir-
kungen zwischen dem Gemeindegebiet und den 
umliegenden Nachbargemeinden und -städten 
bestehen. Die Themen öffentlicher Personennah-
verkehr, Straßenbau, Einzelhandel, Wohnungs-
bau und Arbeitsplatzentwicklung sollten im Ide-
alfall interkommunal gedacht und auch geplant 
werden. Zwar kann kommunales Handeln in der 
Regel nur auf der eigenen Gemarkung stattfin-
den, dennoch sind viele Entwicklungen von den 
umliegenden Kommunen und besonders der Re-
gion abhängig. Beispiele hierfür sind aktuell der 
Ausbau der digitalen Infrastruktur, der nachhalti-
gen Mobilität und des zukünftigen Pflegebedarfs.
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Strukturkarte
Quelle: Regionalplan Verband Region Stuttgart, 2009

Die Gemeinde Ehningen liegt im Landkreis 
Böblingen im Südwesten der Region Stuttgart. 
Nachbargemeinden sind Gärtringen, Aidlingen, 
Hildrizhausen, Holzgerlingen und Altdorf. Laut 
dem Regionalplan des Regionalverbands Stutt-
gart liegt Ehningen auf der Landesentwicklungs-
achse Stuttgart – Herrenberg (–Horb am Neckar) 
und gehört zum Verdichtungsraum der Region 
Stuttgart sowie zum Mittelbereich Böblingen/
Sindelfingen. Der Gemeinde kommt zwar keine 
zentralörtliche Funktion zu, aber wird durch einen 
Siedlungsbereich dargestellt. 

Landschaftlich attraktiv liegt Ehningen zwischen 
Heckengäu und Schönbuch. Die Gemeinde ver-
fügt über einen hohen Freizeit- und Erholungs-
wert. Ehningen wird von seiner Kulturlandschaft 
geprägt, welche aus landwirtschaftlich genutz-
ten Flächen und dem Naturpark Schönbuch in 
Richtung Tübingen besteht.

Die verkehrliche Anbindung der Gemeinde erfolgt 
maßgeblich durch die Autobahn A81, welche 
durch die Gemarkung hindurchführt. 

2.1	 Räumliche Lage und regionalplanerische Vorgaben

EHNINGEN
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Die Bundesstraße B 464 verläuft nordöstlich der 
Gemeinde. Gut angebunden ist Ehningen auch 
über die S-Bahn der Region Stuttgart. Ehningen 
liegt dabei an der Linie S1 zwischen Herrenberg 
und Kirchheim unter Teck.

Die Gemeinde setzt sich aus dem Hauptort 
Ehningen und dem Weiler Mauren zusammen. Sie 
verfügt über die Friedrich-Kammerer-Gemein-
schaftsschule, sowie neun Kindertagesstätten 
mit unterschiedlichen Betreuungsangeboten für 
Kinder unter und über drei Jahren plus einen Hort.  

Das Gerüst des gesellschaftlichen Miteinanders 
wird zudem durch eine Vielzahl von Freizeit- und 
Vereinsangeboten getragen. Die Nahversorgung 
mit Waren des täglichen Bedarfs wird in Ehnin-
gen gewährleistet. Im Umfeld des Bahnhofs sind 
Filialen von Edeka und Lidl ansässig, die auch fuß-
läufig gut zu erreichen sind.
Städtebaulich und infrastrukturell hat sich die 
Gemeinde Ehningen über die letzten Jahrzehnte 
kompakt um die Ortsmitte und nördlich an die 
Bahntrasse, angrenzend im Wohnbauschwer-
punkt Bühl, entwickelt.

22
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Raumnutzungskarte des Regionalplans
Quelle: Regionalplan Verband Region Stuttgart, 2009
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Archäologische Funde belegen den Aufenthalt 
von Menschen auf dem heutigen Ehninger Ge-
meindegebiet bereits in der Jungsteinzeit. Am 
Schneckenberg wurde ein bronzezeitliches Hü-
gelgrab entdeckt.  Der auf „-ingen“ endende 
Ortsname sowie Funde von alemannischen Rei-
hengräbern deuten darauf hin, dass Ehningen 
seit dem 6. Jahrhundert kontinuierlich besiedelt 
wurde. Die erste urkundliche Erwähnung erfolgte 
jedoch erst 1185 als „Ondingen“. Es handelt sich 
vermutlich um einen Personennamen (Ondo?). 

Die frühe Siedlung wird sich um einen Fronhof, 
oberhalb der heutigen evangelischen Kirche, be-
funden haben. Eine Kirche ist bereits ab 1160 ur-
kundlich bezeugt, auf deren historschen Funda-
menten in den Jahren 1476 bis 1523 die gotische 
Kirche erbaut wurde.

Im Hochmittelalter war Ehningen vermutlich 
calwisch und im 13. Jahrhundert kam es an 
die Pfalzgrafen von Tübingen. Seit 1357 gehört 
Ehningen zu Württemberg. Im 16. Jahrhundert 
zählte die Gemeinde 500 Einwohnende und 
100 Gebäude. Bis zum Beginn des 17. Jahrhun-
derts stieg die Einwohnerzahl auf 800 an, ehe 
der Dreißigjährige Krieg und die Pest die Be-
völkerung wieder auf 300 schrumpfen ließ. Die 
Erholung von den Kriegsgeschehen dauerte bis 
weit ins 18.  Jahrhundert hinein. Bis um 1800 be-
grenzte ein Etter das Dorf und sorgte für eine 
verdichtete Bauweise. Erst im 19. Jahrhundert 
wurde die Siedlungsfläche durch mehrere Neu-
baugebiete erweitert: Die „Vorstadt“ entlang 
der Königstraße Richtung Aidlingen (Aidlinger 
Straße) und Richtung Böblingen später auch 
am neuen Bahnhof und in den Frohnäckern. 

2.2	 Historische Entwicklung

Ehningen um 1830
Quelle: LEO BW, 2022
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1879 wurde der Bahnhof an der neuerbauten 
Gäubahn von Stuttgart nach Singen eröffnet. 

Der Zweite Weltkrieg und insbesondere die Unter-
bringung von 900 Heimatvertriebenen markiert 
einen Wendepunkt der Gemeindegeschichte. 
War Ehningen bis dahin noch weitgehend länd-
lich geprägt (1939: 1.985 Einwohnende) setzte 
nun ein rasanter Aufschwung ein. 1960 wohnten 
rund 4.000 Menschen in Ehningen und 1970 wa-
ren es bereits 5.890. Dieses Wachstum führte zu 
zahlreichen kommunalen Herausforderungen in 
den Bereichen Wohnungsneubau, Gewerbean-
siedlung, Erweiterung der sozialen Infrastruktur, 
Kanalisation, Sportanlagen etc. Ehningen wan-
delte sich von einem landwirtschaftlich gepräg-
ten Dorf zu einer modernen Wohngemeinde. 

Bereits seit 1978 ist Ehningen mit zwei An-
schlussstellen (Ehningen und Hildrizhausen) an 
die A831/A81 angebunden. Für den Bau der Au-
tobahn samt Anschlussstellen mussten jedoch 
33 Hektar Wald und landwirtschaftliche Flä-
chen weichen. 1993 wurde Ehningen ans Netz 
der S-Bahn-Stuttgart angeschlossen. 

Rekonstruktion des Ortsplans von 1579
Quelle: Helmuth Keck, Bilder aus einem Schwäbischen Dorf im Gäu, 1985
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Ansicht des Alten Löwen, erbaut 1685
Quelle: Ehningen - Bilder aus einem schwäbischen Dorf im Gäu, 1985

Der Weiler Mauren wurde 1320 erstmals urkund-
lich als Adelssitz erwähnt. Bis zur Reformation 
bestand um die St. Pelagiuskirche ein reges Wall-
fahrtsgeschehen. 1615 bis 1617 wurde das Schloss 
Mauren nach Plänen des württembergischen 
Hofbaumeisters Schickardt neu errichtet. 

Es fiel 1943 einem Bombenangriff zum Opfer und 
ist heute nur noch als Ruine erhalten. Seit 1851 
gehört Mauren zu Ehningen.
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3
HERAUS FORDERUNGEN 

FÜR STÄDTE UND 
GEMEINDEN



Bundesweit stehen alle Städte und Gemeinden vor grossen 
Herausforderungen, für die neue Strategien erarbeitet werden 
müssen, um eine zukunftsfähige und nachhaltige Weiterentwicklung 
der Wohn-, Arbeits- und Lebensräume sicherzustellen. Dabei ist der 
hohen Bedeutung der Städte und Gemeinden als Orte des Wohnens und 
Arbeitens sowie der Bildung, Freizeit und Kultur gerecht zu werden. 
Ziel ist es deshalb die Qualität aller Infrastruktureinrichtungen, 
des öffentlichen Raums, der Wirtschaft und der Arbeitsplätze, der 
Nahversorgung, der Baukultur und Mobilität sowie des Wohnraumes 
und Wohnumfeldes zu verbessern und langfristig zu sichern. Dabei 
ist es die Aufgabe der Kommunalpolitik, Prioritäten zu setzen.

“



Bereits in der Vergangenheit kam es in den ge-
samten Themenfeldern immer wieder zu weit-
reichenden Veränderungen, welche sich auch in 
Zukunft fortsetzen. Für die strategische Ausrich-
tung in der Entwicklung der Städte und Gemein-
den spielen vor allem globale Herausforderungen 
eine besondere Rolle, die ein lokales Handeln er-
fordern. Hierbei sind der demografische und ge-
sellschaftliche Wandel, der wirtschaftliche Struk-
turwandel, die Veränderungen im Bereich der 
Mobilität sowie ökologische Herausforderungen 
zu nennen. Die veränderten Ansprüche erfordern 
Anpassungen an städtebauliche Strukturen und 
der sozialen Infrastruktur. Zusätzlich spielen auch 

die Digitalisierung und der Wandel in der Kommu-
nikation und Information sowie finanzielle Hand-
lungsspielräume eine wichtige Rolle. Um diese 
Zielsetzung erreichen zu können, muss der „Blick 
über den Tellerrand“ hinaus ausgedehnt werden, 
sodass unterschiedliche und richtungsweisende 
Einflüsse berücksichtigt werden können.

Mehr denn je sind integrierte kommunale Hand-
lungsprogramme, wie das „Gemeindeentwick-
lungskonzept | Ehningen 2035“, eine wichtige 
Grundlage für die zukünftige Entwicklung der 
Städte und Gemeinden.
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Während im Zuge des demografischen Wandels 
lange Zeit von einer alternden, bunter zusam-
mengesetzten und schrumpfenden Bevölkerung 
gesprochen wurde, gehen die aktuellen Bevölke-
rungsvorausrechnungen für die Bundesrepublik 
sowie für das Land Baden-Württemberg erst von 
einem deutlich später einsetzenden Rückgang 
der Einwohnerzahlen aus. Gemäß der aktuellen 
Bevölkerungsvorausrechnung des Statistischen 
Landesamts Baden-Württemberg auf Basis der 
Zahlen vom 31.12.2020 könnte die Einwohnerzahl 
in Baden-Württemberg noch bis zum Jahre 2035 
ansteigen und erst danach durch das bestehende 
Geburtendefizit ein Bevölkerungsrückgang ein-
treten. 

Vor dem Hintergrund der „Generationengerech-
tigkeit“ ergeben sich in diesem Zusammenhang 
weitere Herausforderungen für die Gemeinden. 
Einerseits muss der „jüngeren“ Bevölkerung eine 
Perspektive und Heimat geboten werden, an-
dererseits müssen Gemeinden auf die steigende 
Zahl „älterer“ Menschen reagieren und ihr Ange-
bot in vielen Bereichen quantitativ und qualitativ 
an die Veränderungen anpassen. Darüber hinaus 
wird in Zukunft die Teilhabe aller Bevölkerungs-
gruppen am Leben in den Gemeinden weiter in 
den Fokus rücken. Dies betrifft sowohl den Kin-
derbetreuungs- und Bildungsbereich als auch 
den Bereich der sozialen Pflegedienstleistungen.

3.1 DEMOGRAFISCHER WANDEL

Bevölkerungsvorausrechnung Baden-Württemberg bis 2040
Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 2022 | Darstellung: Reschl Stadtentwicklung
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Ohne eine gedeihliche wirtschaftliche Entwick-
lung gibt es keine nachhaltige Gemeindeentwick-
lung. Ein ausdifferenziertes Arbeitsplatzangebot 
und respektable Gewerbesteuereinnahmen er-
möglichen Investitionsspielräume im gemeindli-
chen Haushalt. Die Wirtschaft selbst unterliegt 
dabei seit längerer Zeit einem Strukturwandel. 
Dieser kennzeichnet sich vor allem durch eine zu-
nehmende Globalisierung und Verlagerung in den 
Dienstleistungssektor (Tertiärisierung) und be-
trifft sowohl Großkonzerne als auch mittelstän-
dische und kleinere Unternehmen. Die Gemeinde 
Ehningen als Kommune mit einem außerordent-
lich hohen Anteil an Arbeitsplätzen im Dienst-
leistungssektor ist Teil dieses übergeordneten 
Trends und sollte weiterhin auf die sich ändernde 
Wirtschaftsstruktur reagieren bzw. ihre örtlichen 
Rahmenbedingungen dementsprechend anpas-
sen.  

Auch der Einzelhandel befindet sich gegenwär-
tig in einem tiefgreifenden Strukturwandel, der 
einerseits von Verkaufsflächenwachstum und 
Zentralisierung und andererseits von einer Aus-
dünnung des Versorgungsnetzes geprägt ist. Vor 
allem in ländlich geprägten Gebieten bzw. klei-
neren Kommunen und Stadtteilen ist der Einzel-
handel immer weiter auf dem Rückzug, sodass 
die Sicherstellung einer fußläufig erreichbaren 
Grundversorgung, besonders auch im Hinblick 
auf den enormen Anstieg der älteren Bevölke-
rung, zu einer der wesentlichen Aufgaben für 
Städte und Gemeinden geworden ist. Ein weiterer 
Entwicklungstrend ist das progressive Wachstum 
des Online-Handels, welcher die lokale Einzelhan-
delsstruktur immer stärker beeinflusst und Aus-
wirkungen für die Innenstädte und Ortsmitten 
mit sich bringt.

3.2	 Wirtschaftlicher Strukturwandel
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HERAuSfoRDERunGEn füR STäDTE unD GEMEinDEn

Beschäftigte in Baden-Württemberg nach Wirtschaftszweigen
 Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 2022

Darstellung: Reschl Stadtentwicklung
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Tägliche Flächeninanspruchnahme 
Baden-Württemberg

Quelle: Stastistisches Landesamt Baden-Württem-
berg und Umweltbundesamt 2019; Darstellung: 

Reschl Stadtentwicklung
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2018

Extreme Wetterlagen, für Deutschland bisher 
untypisch, wie beispielsweise lange Trockenperi-
oden, Starkregenfälle mit Hochwasser oder sehr 
milde Winter sind Anzeichen eines voranschrei-
tenden Klimawandels und das Ergebnis der viel-
fältigen Eingriffe des Menschen in das globale 
Ökosystem. Neben der Versiegelung von wert-
vollen Bodenflächen und dem Bau von neuen 
Gebäuden sind es vor allem die steigenden Ener-
giebedarfe und Treibhausemissionen von Verkehr, 
Industrie und Gewerbe, welche den Natur- und 
Klimahaushalt immer noch stark strapazieren. 
Aus diesem Grund sind die Auswirkungen von 
Planungs- und Baumaßnahmen auf das örtliche 
Klima zu beachten und negative Auswirkungen 
zu minimieren. Kommunale Strategien zur An-
passung an die Klimaveränderungen und die Re-
duzierung der Treibhausgase können den Schutz 
des Klimas vor Ort und der globalen Erwärmung 
entgegenwirken.

Die tägliche Neuinanspruchnahme von über-
wiegend landwirtschaftlich genutzten Böden 
zu Gunsten von Siedlungs- und Verkehrsflächen, 
auch „Flächenverbrauch“ genannt, lag in Ba-

den-Württemberg im Jahr 2017 bei rund 7,9 
Hektar pro Tag. Um die endliche und ökologisch 
wertvolle Ressource „Boden“ sowie die in und 
auf ihr lebende Artenvielfalt zu schützen, haben 
Bund und Länder 2002 die bundesweite Mini-
mierung des täglichen Flächenverbrauchs auf 
30 Hektar pro Tag bis im Jahr 2020 beschlossen. 
Für das Land Baden-Württemberg bedeutet 
dies eine Zielgröße von täglich 3 Hektar. 

Die Landesregierung in Baden-Württemberg 
bekräftigte 2016 in ihrem Koalitionsvertrag den 
bereits von den Vorgängerregierungen gesetz-
ten „Netto-Null“-Verbrauch, jedoch ohne eine 
zeitliche Zielangabe. Dies macht deutlich, dass 
die Reduktion des Flächenverbrauchs einen 
langwierigen Prozess erfordert. Zur Erfüllung 
der landespolitischen Vorgaben müssen auf der 
lokalen Ebene zielführende Maßnahmen, zum 
Beispiel eine konsequente Innenentwicklung, 
umgesetzt werden. Gleichzeitig ist auch bei In-
nenentwicklungsmaßnahmen darauf zu achten, 
dass die bestehende Siedlungs- und Freiflächen-
struktur durch Nachverdichtungen oder Um-
nutzung nicht zu sehr belastet wird.

3.3	 Ökologische Herausforderungen
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Im Jahr 2015 haben sich die Vertretenden fast 
aller Nationen der Welt im Pariser Klimaschutz-
abkommen darauf geeinigt, aktive Maßnahmen 
zur Eindämmung des Klimawandels zu ergreifen. 
Der CO2-Ausstoß soll dabei weltweit deutlich re-
duziert werden, um die Erhöhung der weltweiten 
Durchschnittstemperatur auf maximal 1,5 bis 
2 Grad zu begrenzen. Die Bundesregierung hat 
daher 2016 einen Klimaschutzplan 2050 verab-
schiedet, der Minderungsziele für die einzelnen 
Bereiche vorsieht. Bis 2030 soll im Bereich Verkehr 
der CO2-Ausstoß um mindestens 40 Prozent auf 
ca. 95. Mio. Tonnen CO2-Äquivalente gemindert 
werden. Bis 2050 soll eine Verringerung auf bis zu 
95 Prozent erfolgen. Dies ist nur mit erheblichem 
Aufwand und der Einhaltung strikter Rahmenbe-
dingungen möglich. 

Dieser Veränderungsprozess hat unmittelba-
re Auswirkungen auf die zukünftige Mobilität in 
Städten und Gemeinden. Ein Bewusstseinswandel 
hin zur Nutzung unterschiedlichster Verkehrsmit-
tel (Inter- und Multimodalität) findet im Moment 
noch überwiegend in größeren Städten statt. 

Dies zeigt sich beispielsweise am sogenannten 
„Modal Split“, welcher die Verkehrsmittelwahl im 
Personenverkehr angibt. In den Städten ist die 
Anzahl der PKW-Fahrenden hierbei in den letzten 
Jahren stetig gesunken, wohingegen der öffentli-
che Personennahverkehr und Fahrrad an Prozent-
punkten zunehmen konnten. Nichtsdestotrotz 
nimmt das Auto in ländlich geprägten Gebieten 
immer noch einen hohen Stellenwert ein. Dies 
liegt am teils schlecht ausgebauten ÖPNV und an 
der noch hohen Bedeutung des privaten PKWs.

In Bezug auf die Fahrzeugtechnik sowie die Ver-
netzung des Verkehrswesens lässt sich ebenfalls 
eine hohe Dynamik beobachten. Elektromobili-
tät, autonomes Fahren, Sharing-Angebote oder 
der Ausbau von (digitalen) Verkehrsleitsystemen 
werden in Zukunft eine immer größere Bedeu-
tung im örtlichen und überörtlichen Verkehr ha-
ben. Deshalb gilt es für Städte und Gemeinden 
zu prüfen, welche dieser Themengebiete durch 
Planung und Realisierung von Maßnahmen aktiv 
gefördert werden können.

3.4	 Mobilität

Mobilitätsziele des Landes Baden-Württemberg bis 2030
Quelle: Ministerium für Verkehr und Infrastruktur Baden-Württemberg, 2019

34

Gemeinde Ehningen



35



4
hANDLUNGSFELDER



Definiert wurden im Rahmen des Gemeindeentwicklungs-
prozesses sieben Handlungsfelder. Ein Querschnittsthema 
für alle Handlungsfelder bildet dabei die demografische 
Entwicklung der Gemeinde Ehningen, sowohl der 
vergangenen als auch zukünftigen Jahre, die sich auf 
alle Bereiche der Gemeindeentwicklung auswirkt. Die 
sieben Handlungsfelder dienen der integrierten Planung 
und bilden die Struktur für die Diskussion im Rahmen 
der kommunalen Klausurtagung, der Bürgerbeteiligung 
und in der Konkretisierung und Umsetzung des 
Gemeindeentwicklungskonzepts.

“



Bestimmt wird die demografische Entwicklung 
einer Gemeinde oder Stadt durch die natürliche 
Bevölkerungsentwicklung, bestehend aus der Ge-
burten- und Sterberate und durch den Wande-
rungssaldo (Differenz aus Zu- und Fortzügen).

Die zukünftige Bevölkerungsentwicklung kann 
durch kommunalpolitische Maßnahmen nur be-
dingt beeinflusst werden. Um dennoch eine po-
sitive Bevölkerungsentwicklung in der Gemeinde 
zu erreichen, können verschiedene Vorausset-
zungen geschaffen werden, um die Attraktivität 
der Gemeinde zu steigern. So kann die bedarfs-
gerechte Schaffung von Angeboten auf dem 
Wohnungs- bzw. Baulandmarkt zu einem gestei-
gerten Zuzug und somit zur Steigerung des Wan-
derungssaldos führen. Ebenso kann die Schaf-
fung von Arbeitsplätzen dazu beitragen, dass 
sich Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer am 

Standort ansiedeln. Weitere „weiche“ Standort-
faktoren sind eine gute kommunale Infrastruktur, 
die sich besonders durch ein positives Image der 
Gemeinde, ein vielffältiges Freizeitangebot und 
Bildungs- und Betreuungseinrichtungen sowie 
eine Ganztagsbetreuung auszeichnet.

Weiterhin haben externe Faktoren erheblichen 
Einfluss auf die demografische Entwicklung und 
das Wanderungsverhalten, was beispielsweise  
durch die aktuellen Fluchtbewegungen verdeut-
licht wird. Auch das kommunale bzw. regionale 
Angebot an Arbeitsplätzen hat Auswirkungen 
darauf, ob Kommunen bzw. Teilräume von Regio-
nen schrumpfen oder wachsen.

4.1.1	 Ausgangslage

Rückblick

Die Einwohnerentwicklung der Gemeinde Ehnin-
gen ist in den letzten 18 Jahren deutlich positiv 
verlaufen. Die Entwicklung ist seit 2011 kontinu-
ierlich gestiegen. Zum Stichtag 30.06.2022 lebten 
gemäß Melderegister insgesamt 9.316 Einwohne-
rinnen und Einwohner in der Gemeinde Ehningen. 
Auch im regionalen Vergleich ist die Bevölkerungs-
entwicklung der Gemeinde Ehningen, besonders 
seit dem Jahr 2011, deutlich überdurchschnittlich 
verlaufen. Im Vergleich zum Landkreis Böblingen 
und zur Region Stuttgart, die im Zeitraum von 
2001 bis 2021 um etwa sechs bis sieben Prozent 
zugenommen haben, ist die Gemeinde Ehnin-
gen um über 22 Prozent gewachsen. Im Vergleich 
konnte im Bundesland Baden-Württemberg ein 
Bevölkerungswachstum von lediglich knapp fünf 
Prozent verzeichnet werden.

Das Bevölkerungswachstum in der Gemeinde 
Ehningen ist sowohl durch einen Geburtenüber-
schuss als auch durch ein positives Wanderungs-
saldo zu begründen. Mit ein paar wenigen Aus-
nahmen überstiegen im Zeitraum von 2001 bis 
2021 die Zuzüge in die Gemeinde Ehningen die 
Fortzüge über die Gemeindegrenze. Die Gebur-
ten lagen in den letzten Jahren, bis auf eine Aus-
nahme in 2012, stets über den Sterbefällen in der 
Gemeinde. 

Der deutliche Anstieg der Bevölkerung seit 2014 
ist der letzten Außenentwicklung im Bereich Bühl 
II zuzuschreiben. So kamen in den letzten sieben 
Jahren etwa 770 Personen neu in die Gemeinde. 
Das Gebiet ist bis auf einige Baulücken aufgesie-
delt, sodass sich der Trend in den letzten 3 Jahren 
abgeschwächt hat.

4.1	 Demografische Entwicklung
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Geburtensaldo Ehningen
Quelle: Statistisches Landes-
amt Baden-Württemberg, 
2022

Wanderungssaldo Ehningen
Quelle: Statistisches Landes-
amt Baden-Württemberg, 
2022

Bevölkerungsentwicklung
in Ehningen
Quelle: Statistisches Landes-
amt Baden-Württemberg, 
2022
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Vorausrechnung

Bevölkerungsvorausrechnungen dienen dazu die 
zukünftige Einwohnerentwicklung in einer Kom-
mune abzuschätzen. Aus den einzelnen Sze-
narien errechnen sich zum Beispiel neben den 
Infrastrukturbedarfen auch unterschiedliche 
Flächen- und Wohnungsbaubedarfe. Den ange-
strebten Zielkorridor der Bevölkerungsentwick-
lung festzulegen ist Aufgabe des Gemeinderates. 
Dieser ist nach § 24 GemO BW das Hauptorgan 
der Gemeinde und legt die Grundsätze und Ziele 
der Gemeindeentwicklung fest. 

Das Statistische Landesamt Baden-Württemberg 
hat für die Gemeinde Ehningen die Bevölkerung 
für das Jahr 2035 in zwei Varianten vorausbe-
rechnet. Es ergibt sich lediglich ein Entwicklungs-
korridor von insgesamt 147 Einwohnerinnen und 
Einwohnern bis ins Zieljahr 2035 (zwischen 9.455 
und 9.308 Einwohnerinnen und Einwohner). 

Um eine differenziertere Aussage treffen zu kön-
nen hat das Büro Reschl fünf Szenarien gebildet, 
die sich hinsichtlich der gewählten Wanderungs-
saldo unterscheiden. Die Geburtenrate wurde 
spezifisch für die Gemeinde Ehningen ermittelt 
und beträgt 1,59 Geburten pro Frau.

Entwicklungsszenarien

Für die Gemeinde Ehningen wurden die folgenden 
fünf Szenarien definiert und berechnet:

1. „Natürliche Entwicklung“ | Hierbei wird keine 
Zu- oder Abwanderung angenommen. Lediglich 
die Geburten- und die Sterberate haben Einfluss 
auf die demografische Entwicklung. Die jährliche 
Wanderung beträgt daher +/- 0.

Bevölkerungsvorausrechnung des Statistischen Landesamtes Baden-Württemberg bis 2035
Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2021
Darstellung: Reschl Stadtentwicklung 7070
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2. „Bestandserhalt“ | Dieses Szenario stellt den 
Einwohnerzuwachs dar, der benötigt würde um 
im Jahr 2035 die gleiche Bevölkerungszahl wie im 
Jahr 2019 zu halten. Es wird angenommen, dass 
jährlich bis 2035 ein Wanderungssaldo von + 13 
Personen bestehen bleibt.

3. „Hauptvariante StaLa“ (ohne Flüchtlings-
zahlen aus den Jahren 2015 und 2016) | Dieses 
Szenario stellt die Vorausrechnung des Statisti-
schen Landesamtes Baden-Württemberg dar, 
sodass angenommen wird, dass jährlich bis 2035 
ein Wanderungssaldo von + 26 Personen bestehen 
bleibt. Die nach Ehningen gekommenen Geflüch-
teten aus den Jahren 2015 und 2016 wurden aus 
der Betrachtung herausgenommen, da aktuell 
nicht abzusehen ist inwieweit sich diese Entwick-
lung in den kommenden Jahren fortsetzen wird.

4. „Trend der letzten 20 Jahre“ (ohne Flücht-
lingszahlen aus den Jahren 2015 und 2016) | Die-
ses Szenario stellt eine Trendfortschreibung der 

durchschnittlichen Wanderungsbewegungen 
der letzten 20 Jahre dar, sodass angenommen 
wird, dass jährlich bis 2035 ein Wanderungssal-
do von + 67 Personen bestehen bleibt.

5. „Trend der letzten 10 Jahre“ (ohne Flücht-
lingszahlen aus den Jahren 2015 und 2016) | Die-
ses Szenario stellt eine Trendfortschreibung der 
durchschnittlichen Wanderungsbewegungen 
der letzten zehn Jahre dar, sodass angenommen 
wird, dass jährlich bis 2035 ein Wanderungssal-
do von + 100 Personen bestehen bleibt.

Der vom Büro Reschl Stadtentwicklung berech-
nete Entwicklungskorridor für die Gemeinde 
Ehningen bewegt sich je nach Szenario zwi-
schen 9.006 und 10.721 Einwohnerinnen und 
Einwohnern im Zieljahr 2035. Abhängig davon 
welche Entwicklung die Gemeinde für die Zu-
kunft anstrebt, werden im Jahr 2035 entweder 
bis zu 1.499 Personen mehr oder 216 Personen 
weniger in der Gemeinde leben.

Vergleich der Szenarien der Bevölkerungsvorausrechnung
Darstellung: Reschl Stadtentwicklung
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Neben den aufgezeigten absoluten Werten der 
Einwohnerentwicklung, lässt die Bevölkerungs-
vorausrechnung Rückschlüsse auf die Verände-
rung der Altersstruktur zu. Aussagen bezüglich 
der erwarteten Veränderung in der Altersstruk-
tur sind unabdingbar für eine nachhaltige Ent-
wicklungsplanung. Durch die Zusammenfassung 
von Altersjahrgängen, die jeweils dieselben kom-
munalen Einrichtungen nachfragen, lassen sich 
Nutzergruppen bilden, aus denen sich direkte 
Rückschlüsse auf Bedarfe in der Infrastruktur 
herstellen lassen. Die Tabelle der Nutzergruppen  
zeigt, in der Gegenüberstellung der Szenarien, die 
Veränderungen einzelner Alters- beziehungswei-
se Nutzergruppen. Hell hinterlegte Felder zeigen 
Verluste, dunkle einen Erhalt oder Gewinn inner-
halb der jeweiligen Nutzergruppen.

Einzelne Gruppen können nicht kumuliert wer-
den, da sie sich in Teilen überschneiden. Die 
konkrete zukünftige Nachfrage für verschiede-
ne kommunale Einrichtungen kann durch die 

dargestellte Tabelle nur innerhalb eines groben 
Rahmens abgeschätzt werden. Grund dafür sind 
zahlreiche zusätzliche Faktoren wie beispiels-
weise sich verändernde gesellschaftliche Rah-
menbedingungen, gesetzliche Festlegungen und 
Mindeststandards, wie z.B. die Betreuungsquote 
oder über das Gemeindegebiet hinausreichende 
Einzugsgebiete jeweiliger Einrichtungen. Diese 
Faktoren beeinflussen die tatsächlichen Bedarfe, 
unterliegen Schwankungen und sind daher nicht 
exakt zu errechnen.

Folgende Trends lassen sich bei der Bevölkerungs-
vorausrechnung in den Nutzergruppen beobach-
ten: 

■■ Im Bereich der Kinder, besonders im Bereich 
der Ü3-Betreuung, ist in allen Szenarien mit 
einem Rückgang der Zahlen zu rechnen. Le-
diglich die Zahlen der U3-Betreuung stagnie-
ren im Szenario „Trend der letzten 10 Jahre“.

Wanderungsannahme der fünf Szenarien
Darstellung: Reschl Stadtentwicklung
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■■ Die Zahlen im Bereich der Grundschule gehen 
ebenfalls in allen Szenarien bis auf im Szena-
rio „Trend der letzten 10 Jahre“ deutlich zu-
rück.

■■ Die Zahlen der Gruppen Weiterführende 
Schule und Jugendliche steigen dagegen in 
allen Szenarien.

■■ Die Gruppe der jungen Erwachsenen 
schrumpft in allen Szenarien außer in den 
Szenarien “Trend der letzten 10 bzw. 20 Jahre“

■■ Die Gruppe der Familiengründerinnen und 
-gründer reduziert sich in allen Szenarien 
mehr oder weniger.

■■ Auch die Zahl der Erwerbstätigen nimmt in 
jedem Szenario deutlich ab, lediglich in den 
Szenarien “Trend der letzten 10 bzw. 20 Jah-
re“ verzeichnet diese Gruppe ein Wachstum.

■■ Die Gruppe der jungen Senioren (66 bis 75 
Jahre) wird weiterhin zunehmen und in allen 
Szenarien um mindestens 71 Prozent anstei-
gen.

■■ Die Zahl der Senioren schrumpft lediglich in 
den Szenarien „Natürliche Entwicklung“ und 
„Bestandserhalt“. In allen übrigen Szenarien 
stagniert bzw. wächst die Zahl leicht.

■■ Auch bei der Gruppe der Hochbetagten ist 
ein deutlicher Anstieg in allen Szenarien zu 
verzeichnen. Die Steigerungsraten bewegen 
sich je nach Szenario zwischen 29 und 34 
Prozent.

Bevölkerungsvorausrechnung: Nutzergruppen
Reschl Stadtentwicklung
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4.1.2	 Ergebnis der kommunalen 		
Klausurtagung

Im Rahmen der Klausurtagung am 09. und 10. 
Juli 2021 wurden die bisherige Bevölkerungsent-
wicklung und die vom Büro Reschl Stadtentwick-
lung erstellte Bevölkerungsvorausrechnung dem 
Gemeinderat erläutert. Der Gemeinderat wurde 
gebeten seine Zielsetzung gegenüber den vorge-
stellten Szenarien abzugeben. 

Das Ergebnis zeigt, dass fast alle Mitglieder des 
Gemeinderats ein weiteres, wenn auch nur ein 
leichtes bis moderates, Bevölkerungswachstum 
anstreben.  

Dabei verteilen sich die Stimmen vor allem auf 
das Szenario „Hauptvariante StaLa“, die bis 2035 
eine Bevölkerungszahl von 9.455 prognostiziert. 
Drei der Gemeinderätinnen und Gemeinderäte 
tendieren zu einem leicht dynamischeren Wachs-
tum. Zwei weitere Teilnehmer zielen auf den Er-
halt der bestehenden Bevölkerungszahl bzw. ein 
leichtes Schrumpfen ab. Die Auswirkungen auf 
Demografie, Infrastruktur und Flächenbedarfe 
werden in den folgenden Kapiteln dargestellt.

Bei dieser Betrachtung ist der Sondereffekt durch 
die Entwicklung des IBM-Areals nicht berücksich-
tigt.

Zielstellung des Gemeinderats bei der Klausurtagung
Bild: Reschl Stadtentwicklung
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4.2.1	 Ausgangslage

Die Gemeinde Ehningen liegt zwischen Hecken-
gäu und Schönbuch im Randbereich der Region 
Stuttgart. Der überwiegende Teil der Gemarkung 
mit insgesamt 716 Hektar besteht aus landwirt-
schaftlich genutzten Flächen (ca. 41 Prozent) 
und Waldflächen (ca. 35 Prozent). 

Naturrechtliche Restriktionen

In der aktuellen Fassung des Regionalplans der 
Region Stuttgart vom 22.07.2009 ist ein Großteil 
der Gemarkung von Ehningen von einem Regi-
onalen Grünzug durchzogen, welcher lediglich 
den Siedlungskörper ausspart. Angrenzend im 
Westen Ehningens befindet sich eine Grünzäsur, 
die den Siedlungsabschluss sicherstellt und ein 
Zusammenwachsen mit der Nachbargemeinde 
Gärtringen verhindert. Im Norden der Gemar-
kung befindet sich zudem ein Gebiet für den Ab-
bau von oberflächennahen Rohstoffen um den 
Steinbruch. Im westlichen Teil der Gemarkung 
sind zudem Gebiete für die Landschaftsentwick-
lung definiert. 

Alle diese Restriktionen begrenzen das Wachs-
tum des Siedlungskörpers, wobei der Bereich 
Bühl, nördlich der Bahngleise, als Wohnbausch-
werpunkt noch Potentiale für eine weitere Ent-
wicklung des Siedlungskörpers ermöglicht.

4.2.2	 Auszüge aus der Bürgerbefragung

Vor allem die Natur, Lage und Ruhe schätzen 
die Ehninger Bürgerinnen und Bürger an ihrem 
Wohnort. Den Umwelt- und Landschaftsschutz 
bewerten 68,2 Prozent der Bürgerschaft positiv 
und empfinden diesen auch als eher wichtig.
44,3 Prozent geben an, dass der zukünftige Flä-
chenverbrauch für die Wohnbebauung zuerst 
durch Flächen im Innenbereich und an zweiter 
Stelle (37,5 Prozent der Befragten) durch Flächen 
im Außenbereich gedeckt werden soll. 18,2 Pro-

zent der Befragten geben an, dass keine neuen 
Bauplätze benötigt werden.

Die kommunalen Bestrebungen zu den Themen 
Klimaschutz, Klimaanpassung sowie erneuerba-
re Energie und Energieeffizienz werden von 45,6  
bzw. 45,7 Prozent als weniger gut bewertet. In-
nerhalb der Kategorie „Ortsbild, Sicherheit und 
Umwelt“ werden diese von der Bürgerschaft als 
weniger relevant angesehen.

4.2.3	 Auszüge aus der kommunalen 
Klausurtagung

Der Gemeinderat hat sich für die zukünftige Ge-
meindeentwicklung zum Ziel gesetzt, den Klima-
pakt BW umzusetzen und bis 2040 eine klima-
neutrale Verwaltung zu werden. Zudem sollen 
der European Energy Award und das Energiema-
nagementsystem umgesetzt werden. Des wei-
teren soll das innerörtliche Klima gesteuert und 
regenerative Energien stärker genutzt werden. 

Die Umsetzungsschritte bedeuten vor allem 
einen verstärkten innerörtlichen Hochwasser-
schutz und eine ökologische Aufwertung vorhan-
dener Hochwasserschutzflächen. Aufwertungen 
in Zusammenhang mit Hochwasserschutzmasß-
nahmen, wie beispielsweise im Maurener Tal, sind 
bereits erfolgt. Weiter sollen die Gewässer Würm 
und Krebsbach ökologisch aufgewertet werden. 
In den Bebauungsplänen sollen sich vor allem 
stärkere Vorgaben positiv auf den Klimaschutz 
auswirken. Um mehr regenerative Energien nut-
zen zu können, möchte der Gemeinderat Pho-
tovoltaikanlagen stärker ausbauen und weitere 
Methoden der alternativen Stromgewinnung 
ermöglichen. Auch Überlegungen zu Windkraft-
anlagen entlang der A81 wurden bereits ange-
stoßen. Aktuell bestehen auch Bestrebungen der 
Region Stuttgart, Flächen für Solar und Wind-
kraft auf der Ehninger Gemarkung auszuweisen. 
Im Rahmen der Klausurtagung fand keine Priori-
sierung dieser Umsetzungsschritte statt.

4.2	 Landschaft | Ökologie | Klima
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4.2.4	 Auszüge aus der 
Bürgerbeteiligung

Die Bürgerbeteiligung in Form eines Zukunftsa-
teliers ergab für das Handlungsfeld Landschaft | 
Ökologie | Klima die Forderung nach der energe-
tischen Sanierung kommunaler Gebäude, beson-
ders wurde hier der Gebäudebestand der Kom-
munalen Wohnbau Ehningen (KWE) genannt. 
Außerdem wurde der Bau einer Biogasanlage so-
wie die Installation von weiteren Photovoltaikan-
lagen auf kommunalen Gebäuden und Neubau-
ten generell angeregt. 

Zum Thema Klimaanpassung brachten die Teil-
nehmenden eine geringere Flächenversiegelung 
und die Verwendung wasserdurchlässiger Beläge 
an. Gleichzeitig sollten Flächen gezielt entsiegelt 
und Dächer und Fassaden begrünt werden.  

Zur besseren Erlebbarkeit des Landschaftsraumes 
in und um die Gemeinde Ehningen setzten sich 
einige Beiträge mit der Würm auseinander. Die 
Uferbereiche könnten demnach durch eine Auf-
wertung, beispielsweise durch das Anlegen von 
Spazier- und Radwegen mit Sitzgelegenheiten, 
erlebbar gemacht werden. Einige Teilnehmende 
können sich auch eine Badestelle für Kinder mit 
Bänken und Tischen vorstellen. Andere wünschen 
sich vermehrt Treffpunkte zum Grillen und Spie-
len.

4.2.5	 Auszüge aus der Fokusgruppe 
„Mach Ebbes“ 

Für die Beteiligungsgruppen ist ein Ziel der zu-
künftigen Gemeindeentwicklung das Grün im Ort 
zu fördern und ein attraktives Wohnumfeld zu 
schaffen. Dafür sollen vorhandene Grünflächen 
aufgewertet und Wasserläufe erlebbar gemacht 
sowie Verweilplätze in der Natur geschaffen wer-
den. Als konkrete Umsetzungsschritte sollen ein 
Biotopnetz geschaffen, Fachvorträge und In-
formationen zu ökologischen und klimatischen 
Themen gehalten und Mitmach-Aktionen für die 
Bürgerschaft initiiert werden, welche mit Hilfe 
von Fördermitteln umgesetzt werden sollen. In-
nerörtliche Grünräume, wie zum Beispiel die Fest-
wiese vor der Fronäckerschule, das Gängle oder 
der Alte Friedhof, sollen dabei erhalten und für die 
Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden.
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4.3.1	 Ausgangslage

Den äußeren Rahmen der Einwohnerentwick-
lung einer Kommune definiert für einen kurz- 
bis mittelfristigen Zeithorizont das vorhandene 
Wohnungsangebot. Perspektivisch wird die Ent-
wicklung durch die Verfügbarkeit von Flächen-
potentialen bestimmt. Diese können im Zusam-
menhang bereits bestehender Bebauung liegen, 
aber auch außerhalb dieser genannten Prägung.  
Auch die Bestimmung dieser Planflächen im Flä-
chennutzungsplan ist entscheidend.

Neben der quantitativen Verfügbarkeit als limi-
tierenden Faktor spielt auch die qualitative Fra-
ge der Passung eine Rolle: Bestimmte Zielgrup-
pen fragen bestimmte Wohnungstypen nach, 
teilweise auch spezielle Lagen. Daneben führt 
die Entwicklung des Preisgefüges dazu, dass 
der Preisdifferenzierung eine stark gestiegene 
Bedeutung zukommt: Wohnraum muss gezielt 
auch zu Preisen angeboten werden, die sich an 
den Bedürfnissen von Gruppen mit niedrigerem 
Haushaltseinkommen orientieren. Kommunal-
politische Wohnungsbaustrategien müssen sich 

regelmäßig, vor allem an diesen qualitativen 
Aspekten, messen lassen – eine rein quantitati-
ve Herangehensweise, wie sie die vorbereitende 
Bauleitplanung kennt, führt ohne flankierende 
Konzepte zu Fehlentwicklungen.

Gebäudetypologien und Baufertigstellungen

Die Wohnungsbauentwicklung der Gemeinde 
Ehningen war hierbei in den vergangenen Jahren 
sehr positiv, sodass in den letzten 18 Jahren 1.595 
Wohneinheiten im Gemeindegebiet hinzugekom-
men sind. Dies entspricht einer Steigerungsrate 
von knapp 30 Prozent. Damit hat die Gemeinde 
im Vergleich zum Landkreis Böblingen, zur Regi-
on Stuttgart und zum Land Baden-Württemberg 
eine deutlich überdurchschnittliche Entwicklung 
vollzogen. Nach einer besonders hohen Bautä-
tigkeit zwischen 2000 und 2014 sind seitdem 
deutlich weniger Wohnungen im Gemeindege-
biet entstanden. Die Bautätigkeit in den frühen 
2000er Jahren lassen sich auf die Erschließung 
der beiden Bauabschnitte des Neubaugebietes 
Bühl I und Bühl II zurückführen.
 

4.3	 Raumstruktur | Siedlungsentwicklung | Wohnen

Wohnungsentwicklung im Vergleich zu Kreis, Region, Land 
Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2022;  Darstellung Reschl Stadtentwicklung
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A B C D
Wohnungsbautätigkeit im Vergleich

Quelle: Statistisches landesamt Baden-Württemberg, 2021; Darstellung: Reschl Stadtentwicklung, 2021
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Anzahl fertiggestellter Wohnungen (1982-2021)
Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2022;  Darstellung Reschl Stadtentwicklung
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A B C D
Strukturelle Entwicklung – Wohnungszahlen nach Gebäudetypen im Vergleich (2019)

Quelle: Statistisches landesamt Baden-Württemberg, 2021; Darstellung: Reschl Stadtentwicklung, 2021
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A B C D
Strukturelle Entwicklung – Wohnungsfertigstellungen (1980-2019)

1.597 Wohnungen insgesamt
Æ 39,9 Wohnungen/Jahr

Ø 46,4
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Quelle: Statistisches landesamt Baden-Württemberg, 2021; Darstellung: Reschl Stadtentwicklung, 2021
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Mit einem Anteil von knapp 82 Prozent dominiert 
in der Gemeinde Ehningen deutlich das Ein- bzw. 
Zweifamilienhaus, wohingegen sich nur 19,9 Pro-
zent der Wohneinheiten in Mehrfamilienhäusern 
befinden. Damit liegt die Gemeinde leicht unter 
dem Durchschnitt des Landkreises und der Re-
gion, die stark durch ländliche und somit auf-
gelockerte Gebäudestrukturen geprägt sind. Im 
Vergleich zum Land Baden-Württemberg liegt 
Ehningen nahezu gleich auf.

Mit Gründung der KWE Kommunale Wohnbau 
Ehningen GmbH 1992 hat die Gemeinde frühzei-
tig begonnen, selbst bezahlbaren Wohnraum zu 
beschaffen. Die Baugestellschaft ist im Besitz von 
ca. 90 Wohneinheiten mit einer durchschnittli-
chen Miete von acht Euro pro Quadratmeter.

Flächenpotentiale für die weitere Siedlungs-
entwicklung

Damit sich die Gemeinde Ehningen weiterentwi-
ckeln kann, werden Flächen im Innen- und Au-
ßenbereich benötigt. Die Entwicklungspotentiale 
für den Wohnungsbau einer Kommune bestehen 
zum einen aus Innenentwicklungspotentialen, 
wie Baulücken, Leerständen und Nachverdich-
tungsmöglichkeiten, und zum anderen aus Flä-
chenreserven in Form von Wohn- bzw. Mischge-
bietsflächen, welche im Flächennutzungsplan 
mit dem Status „in Planung“ ausgewiesen sind.

Neben der reinen Flächenbetrachtung müssen 
weitere Parameter berücksichtigt werden, wie 
die Bedarfe aus der Bevölkerungsentwicklung 
(Geburten- und Sterberate; Wanderungssaldo). 
Darüber hinaus ist auch die künftige Zusammen-
setzung der Bevölkerung zu beachten, da ver-
schiedene Altersgruppen unterschiedliche Wohn-
formen nachfragen.

Innenentwicklung | Baulücken | Nachverdich-
tungspotentiale

Als Baulücken werden unbebaute Grundstücke 
verstanden, welche bereits erschlossen sind und 
für die Baurecht besteht. Ein Nachverdichtungs-

potential liegt vor, wenn kein gültiges Baurecht 
besteht und keine Erschließung gesichert ist, aber 
dennoch die Möglichkeit besteht, auf einem be-
reits bebauten Grundstück eine Erweiterung vor-
zunehmen. Eine Erhebung liegt für Ehningen bis-
her nicht vor. Die Erhebung der Baulücken wird in 
Vorbereitung auf die Aufnahme in das Förderpro-
gramm „Flächen gewinnen durch Innenentwick-
lung“ (FDI) durchgeführt.

Innenentwicklung | Leerstandsrisikoanalyse

Das Büro Reschl Stadtentwicklung hat erstmals 
für Ehningen die Potentiale an Wohnungen, 
welche sich aus der Alterszusammensetzung 
der Bevölkerung ergeben, erhoben. Sämtliche 
Wohneinheiten, in denen der jüngste Bewohner 
oder die jüngste Bewohnerin 75 oder 80 Jahre alt 
ist, wurden in diesem Zusammenhang ermittelt. 
Die Anzahl dieser Wohneinheiten gibt Aufschluss 
darüber an welcher Stelle in den kommenden 
Jahren ein Generationenwechsel ansteht, bezie-
hungsweise im ungünstigsten Fall ein Leerstand 
auftritt.

Zur Wahrung der Anonymität wird in der Darstel-
lung ein 100 mal 100 Meter Raster angewendet, 
welches die potentiellen Leerstände in diesem 
Bereich zusammenfasst. Je dunkler das Quadrat 
eingefärbt ist, desto mehr potentielle Leerstände 
befinden sich in diesem Bereich. Auch die Vertei-
lung der Kacheln zeigt welche Gemeindegebiete 
zukünftig besonders betroffen sein werden.

Die Anzahl der potentiellen Leerstände, bei denen 
der oder die jüngste Bewohnerin 75 Jahre alt ist, 
liegt in Ehningen bei 235 Wohneinheiten von ins-
gesamt 2.138. Somit ergibt sich ein Leerstands-
risiko bzw.  –potential von 11 Prozent. Wobei sich 
bei der Betrachtung der Verteilung eine leichte 
Konzentration im Südwesten der Gemeinde zeigt, 
was gleichzeitig das größte Wohnflächenpotenzi-
al in diesem Bereich bedeutet. Bei der Betrach-
tung der Werte für Wohneinheiten, in denen die 
oder der jüngste Bewohner älter als 80 Jahre ist 
(Ü80-Szenario), verringert sich der Leerstandsri-
sikofaktor auf 6,7 Prozent (144 Wohneinheiten).
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Ergänzend sind in der Planübersicht noch weite-
re  Perspektivflächen enthalten, die vorerst nicht 
weiter verfolgt werden sollen.

Zukünftiger und zusätzlicher Flächenbedarf

Auf Basis der Bevölkerungsvorausrechnung kön-
nen zukünftige Flächenbedarfe für die jeweiligen 
Szenarien ermittelt werden. Diese sind ausschlag-
gebend für die Fortschreibung des Flächennut-
zungsplans. Neben einer Bevölkerungszunahme 
oder -abnahme spielen auch die davon unabhän-
gig zunehmende Wohnflächeninanspruchnahme 
pro Einwohnerin und Einwohner, und damit der 
Rückgang der Belegungsdichte, eine bedeutende 
Rolle. Nach der Berechnungsmethode der „Plau-
sibilitätsprüfung der Bauflächenbedarfsnach-
weise im Rahmen des Genehmigungsverfahrens 
nach §§ 6 und 10 Abs. 2 BauGB“ des Ministeri-
ums für Verkehr und Infrastruktur lässt sich der 
Ergänzungsbedarf durch den Rückgang der Be-
legungsdichte berechnen, der hier mit 3 Prozent 

Flächen im Flächennutzungsplan

Die siedlungsrelevanten Außenentwicklungs-
potentiale bestehen aus jenen Flächen, die im 
Flächennutzungsplan als Wohnbau- oder Misch-
gebietsfläche dargestellt sind. Die Wohnbauflä-
chen werden mit einem Aktivierungsfaktor von 
100 Prozent gewichtet, Mischgebietsflächen mit 
50 Prozent. In der Innenentwicklung werden die 
bestehenden Baulücken als zusätzliches Flächen-
potential gesehen, für die ein Aktivierungsfaktor 
von 25 Prozent angenommen wird.

Der aktuell gültige Flächennutzungsplan des 
Gemeindeverwaltungsverbandes Gärtringen/
Ehningen (6. Änderung vom 15.04.2019) enthält 
für die weitere Wohnbauentwicklung lediglich 
eine Wohnbaufläche mit zwei Hektar Größe. Die-
se liegt im Gebiet Bühl. Da die privaten Baulü-
cken in hoher Anzahl vorliegen, kann hier eine 
anzurechnende Größe von ca. einem Hektar Flä-
chenpotential angenommen werden.

Wohnbauflächenpotentiale der Gemeinde Ehningen
Darstellung: Reschl Stadtentwicklung
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A B C D
flächenpotentiale Wohnen in Ehningen

Bezeichnung Größe (in ha)
Anzurechnende
Größe (in ha)*

Anmerkungen

Entwicklungsflächen Wohnen (Flächennutzungsplan)

„Bühl 2“ 1,5 1,5 Restfläche FNP

Baulücken Wohnen (Luftbildauswertung Reschl Stadtentwicklung, Stand Juni 2021)

Private Baulücken (ca. 80 Stück) 4,2 1,0

Gesamt 2,5

Perspektivflächen Wohnen (Stand Mai 2017, ARP Architekten)

„Eschbach“ 4,5 4,5

„Kohler“ 14,0 14,0 Aktuell Gemeinbedarfsfläche
(FNP), Umwidmung geplant

„Bühl 3“ 2,0 2,0 Erweiterung „Bühl 2“

Gesamt 20,5

*Aktivierungsfaktor Wohnnutzung:
Wohnbauflächen - 100%

(Gemischte Bauflächen - 50%)
Baulücken - 25%

Quelle: GVV Gärtringen Ehningen, flächennutzungsplan 2005; Darstellung: Reschl Stadtentwicklung, 2021
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Ehningen 23,5 Hektar

2,0 ha 20,5 ha1,0 ha

Letzte Außenentwicklung
Bühl I: 2004
Bühl II: 2014
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Im Szenario „Bestandserhalt“ bleibt die Bevöl-
kerung in Ehningen bis zum Zieljahr 2035 gleich. 
Dadurch entsteht kein weiterer Flächenbedarf. 
Nach der Verrechnung mit dem Flächenbedarf 
für den Rückgang der Belegungsdichte im Be-
stand ergibt sich ein Mehrbedarf von +4,4 Hektar.

Im Szenario „Hauptvariante StaLa“ wird die 
Gemeinde Ehningen bis zum Jahr 2035 um +233 
Personen wachsen. Dies bedeutet einen Flächen-
mehrbedarf von +3,9 Hektar. Addiert man den 
Wert von +6,9 Hektar aus dem Rückgang der Be-
legungsdichte ergibt sich ein Gesamtflächenbe-
darf von +8,3 Hektar.

Im Szenario „Trend der letzten 20 Jahre“ ergibt 
bis zum Zieljahr 2035 ein Bevölkerungswachstum 
von +933 Personen. Der zusätzliche Flächenbe-
darf beträgt +15,6 Hektar. Zusammen mit dem 
Mehrbedarf an Flächen durch die Wohlstands-
auflockerung ergibt sich insgesamt ein Mehrbe-
darf an Flächen von +20,0 Hektar.

Im Szenario „Trend der letzten 10 Jahre“ er-
gibt sich bis zum Zieljahr 2035 ein Bevölkerungs-
wachstum von +1.499 Personen. Der zusätzliche 
Flächenbedarf beträgt +25 Hektar. Zusammen 
mit dem Mehrbedarf an Flächen durch die Wohl-
standsauflockerung ergibt sich insgesamt ein 
Mehrbedarf an Flächen von +29,4 ha.

angesetzt wird. In der Entwurfsfassung des Re-
gionalplans der Region Stuttgart ist eine Brut-
towohndichte von 60 Einwohnenden je Hektar 
und eine Bruttowohndichte von 90 Einwohnen-
den je Hektar für den Wohnungsbauschwerpunkt 
Neubaugebiet „Bühl I“ und „Bühl II“ festgelegt. 
Dadurch ergibt sich für die Gemeinde Ehningen 
ein zusätzlicher Flächenbedarf von 6,9 Hektar 
bis zum Jahr 2035, selbst wenn die Einwohner-
zahl nicht ansteigt. Spezifische Kriterien aus dem 
Regionalplanentwurf sind hierbei bereits berück-
sichtigt. 

Bei der Ermittlung des Flächenbedarfs wird dieser 
Zusatzbedarf für alle berechneten Szenarien der 
Bevölkerungsvorausrechnung in gleichem Maße 
hinzugerechnet. Hinzu kommen Flächenbedar-
fe oder Minderbedarfe an Siedlungsfläche, die 
sich aus der Veränderung der Einwohnerzahl bis 
ins Zieljahr 2035 ergeben. Ein Faktor, der nicht in 
Hektar in eine Bedarfsanalyse einberechnet wer-
den kann, ist der Leerstand.

Im Szenario „Natürliche Entwicklung“ ist mit 
einem Bevölkerungsrückgang von - 216 Personen 
bis zum Jahr 2035 zu rechnen. Dies bedeutet wie-
derrum einen Minderbedarf an Flächen von - 3,6 
Hektar. Nach Verrechnung mit dem Flächenbe-
darf von + 6,9 Hektar, ergibt sich bis 2035 ein 
Mehrbedarf von + 0,8 Hektar.

Zukünftige Flächenbedarfe der einzelnen Szenarien im Vergleich 
Darstellung: Reschl Stadtentwicklung
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Wohnbauflächen - flächenbedarf durch die Bevölkerungsänderung bis 2035

Szenarien
Bevölkerungs-

änderung
2020 - 2035

Flächenbedarf d.
Bevölkerungs-

änderung

Flächenbedarf d.
Rückgang d.

Belegungsdichte

Flächenbedarf
2020 – 2035
je Szenario

Bestehendes
Flächenpotenzial

Zusätzlich
benötigte

Flächen bis 2035

Szenario 1
-216 EW -3,6 ha +6,9 ha +3,3 ha 2,5 ha +0,8 ha

Natürliche Entwicklung

Szenario 2
0 EW 0 ha +6,9 ha +6,9 ha 2,5 ha +4,4 ha

„Bestandserhalt“

Szenario 3
+233 EW 3,9 ha +6,9 ha +10,8 ha 2,5 ha +8,3 ha

Hauptvariante StaLa

Szenario 4
+933 EW 15,6 ha +6,9 ha +22,5 ha 2,5 ha +20,0 ha

Trend der letzten 20 Jahre

Szenario 5
+1.499 EW 25,0 ha +6,9 ha +31,9 ha 2,5 ha +29,4 ha

Trend der letzten 10 Jahre

Quelle und Darstellung: Reschl Stadtentwicklung, 2021
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Bruttowohndichte Gemeinde Ehningen: 60 EW/ha (Regionalplan Stuttgart, 2009)
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Dem Flächenbedarf in den verschiedenen Sze-
narien steht jedoch nur ein Flächenpotential von 
gegenwärtig 2,5 Hektar gegenüber. Demnach 
ist für keines der Szenarien ein ausreichendes 
Flächenpotential vorhanden. Der Flächenbedarf 
muss, wenn dieser im Schwerpunkt über die In-
nenentwicklung abgedeckt werden soll, über die 
intensivere Entwicklung von Nachverdichtungs-
potentialen sowie über altersbedingt freiwerden-
de Wohnungen (Leerstandsrisikokataster) auf-
gefangen werden. Faktoren, die allerdings bisher 
nicht in Hektar einberechnet wurden, ist der be-
stehende Leerstand sowie die bereits begonne-
ne Entwicklung des Urbanen Gebiets „Quantum 
Gardens“, Ehningen.

4.3.2	 Auszüge aus der Bürgerbefragung

Knapp 75 Prozent der Befragten bewerten das 
Mietwohnungsangebot im Gemeindegebiet als 
nicht genügend. Zudem stimmen sie der Aussage 
zu, dass die vorhandenen Mietwohnungen in der 
Gemeinde kaum bezahlbar sind. 61,1 Prozent fin-
den, dass die Bauplätze nicht ausreichend aber 
attraktiv sind. Der Aussage, dass die Bauplätze 
preislich angemessen sind, stimmen 74,3 Prozent 
der Befragten nicht zu. 

Knapp 88,6 Prozent der Befragten sind mit der 
unmittelbaren Wohnumgebung in der Gemeinde 
sehr zufrieden. Dabei gibt es kleine Unterschie-
de der Zufriedenheit in den verschiedenen Sied-
lungsbereichen.

4.3.3	 Auszüge aus der kommunalen 		
Klausurtagung

Um den Bedarf an Wohnraum bei einem an-
haltenden Bevölkerungswachstum decken zu 
können, müssen Flächen zur Verfügung gestellt 
werden, die für den Wohnungsbau geeignet sind. 
Der Gemeinderat ist sich daher einig, dass in den 
nächsten Jahren vor allem im Innenbereich neuer 
Wohnraum zur Verfügung gestellt werden soll. Es 
empfiehlt sich dennoch eine Doppelstrategie aus 
Innen- und Außenentwicklung zu forcieren, um 
die Bedarfe an Wohnraum für die Bevölkerung 
möglichst hinreichend abzudecken. Nur durch 
die zusätzliche Aktivierung von Innenentwick-
lungspotentialen, wie beispielsweise durch Nach-
verdichtung, Aufstockung oder Umnutzung von 
Gebäuden, kann dies gelingen.

56

Gemeinde Ehningen



Besonders im Hinblick auf bezahlbaren Wohn-
raum, aber auch auf Angebote für Seniorinnen 
und Senioren, sollen Standorte innerorts gefun-
den und aktiviert werden. Ziel dessen ist es nicht 
einzelne Personengruppen bewusst nach Ehnin-
gen zu locken, sondern viel mehr ein Angebot 
für alle Lebensphasen und -modelle zu schaf-
fen. Damit bietet die Gemeinde allen Alters- und 
Nutzergruppen ein geeignetes Wohnangebot in 
Ehningen. Als Umsetzungsschritt wurde deshalb 
die Erarbeitung einer Wohnbaustrategie festge-
halten. Dabei können Bestand und Bedarf erho-
ben sowie Ziele und weitere Umsetzungsschritte 
formuliert werden. Des Weiteren müssen für eine 
verstärkte Innenentwicklung systematisch Inne-
nentwicklungspotentiale erhoben werden, was 
im Rahmen des Förderprogrammes „Flächen ge-
winnen durch Innenentwicklung“ (FDI) passieren 
kann. Die Mitglieder des Gemeinderates befür-
worten die Bewerbung zur Aufnahme in dieses 
Programm.

Die Gemeinde Ehningen hat mit der Kommuna-
len Wohnbau Ehningen GmbH (KWE) die Mög-
lichkeit  kommunalen Wohnungsbau zu betrei-
ben. Dem Gemeinderat ist es ein Anliegen, den 
„natürlichen Wohnungswechsel“ aktiv zu be-
gleiten. Dafür könnte eine Art Tauschbörse ein-
gerichtet werden, die die verschiedenen Akteure 
zusammenbringt und eine Ansprechperson in der 
Verwaltung stellt.

4.3.4	 Auszüge aus der 
Bürgerbeteiligung

Die Teilnehmenden des Zukunftsateliers be-
schäftigten sich ausführlich mit dem Thema 
der Innenentwicklung. Wichtig ist ihnen dabei 
eine behutsame Entwicklung mit einem Fokus 
auf Wohnbebauung. Den Scheunengürtel sehen 
viele als identitätsstiftend und sprechen sich für 
dessen Erhaltung aus. Die Verbindung zwischen 
Bahnhof und Ortsmitte sehen ebenfalls einige als 
zentrale Achse, die optisch gestärkt werden soll.

Außenentwicklungen sollen zukünftig zur Wohn-
raumschaffung für Familien in Ortsrandlage ge-
nutzt werden und erst in einem zweiten Schritt, 
zur Erschließung neuer Gewerbeflächen. Einige 
Teilnehmende wünschen sich, dass mögliche 
neue Baugebiete qualitativ hochwertig entwi-
ckelt werden. Genannt wurden dabei soziokul-
turelle, ökologische und gestalterische Kriterien.

Beim Thema Wohnen fordern einige eine stär-
kere Rolle der Kommune, beispielsweise bei der 
Vermittlung zwischen Familien auf der Suche 
nach größerem Wohnraum und Seniorinnen und 
Senioren auf der Suche nach kleineren Wohnun-
gen. Die Gemeinde soll demnach bei der Ver-
gabe von Baugrundstücken an Investoren und 
Bauträgerinnen und Bauträgern vermehrt Vor-
gaben zu Gestaltung und ökologischen Stan-
dards machen und aktiver selbst Grundstücke 
und Wohnungen kaufen.

Laut Bürgerschaft fehlt es in Ehningen an 
Wohnraum für Familien mit Kindern. Hier gilt es 
ein breiteres und vor allem bezahlbares Angebot 
zu schaffen. Häufiger kam auch das Thema des 
Generationenübergreifenden Wohnens auf, das 
sich einige auf Quartiersebene vorstellen, ande-
re sehen die Umwandlung von Einfamilienhäu-
sern als großes Potential.
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4.4	 Städtebauliche Gestalt | Identität

Städtebauliche Handlungsschwerpunkte
Darstellung: Reschl Stadtentwicklung

Die „Visitenkarte“ einer Kommune stellt vor allem 
der Städtebau dar. Geprägt ist dieser beispiels-
weise von denkmalgeschützten historischen Ge-
bäuden und weiteren ortsbildprägenden Gebäu-
den mit markanter Bauart. Auch sind es attraktiv 
gestaltete Straßenräume, die sich positiv auf 
umliegende Nutzungen sowie die Identität der 
Bewohnerschaft auswirken können. Die ortsbild-
prägenden Gebäude zu erhalten und trotzdem 
verträgliche Bebauungsmöglichkeiten zuzulas-
sen ist Aufgabe der Kommune, die damit Einfluss 
auf das zukünftige Ortsbild nimmt.

4.4.1	 Ausgangslage

Neben der Ortsmitte konnten im Rahmen der 
Bestandserhebung und -analyse jedoch noch 
weitere städtebauliche Handlungsschwerpunkte 
identifiziert werden, die das Ortsgefüge nachhal-

tig beeinflussen und bei zukünftigen Planungen 
mitgedacht werden müssen. Diese sind zum ei-
nen das Bahnhof-Areal als Ankunftsort und Bin-
deglied zwischen Baugebiet Bühl und Ortsmitte 
sowie das alte und neue IBM-Areal. Als wichtige 
Nord-Süd-Achse wird die Verbindung zwischen 
Baugebiet Bühl – Bahnhof – Ortsmitte – Schul-
zentrum – IBM gesehen. Zentrale Ost-West-Ver-
bindung ist die Königstraße mit dem daran an-
gegliederten Einzelhandel, dem Rathaus und der 
Ortsmitte. Dabei ergibt sich besonders für die 
Ortsmitte Handlungsbedarf im Hinblick auf die 
Aufenthaltsqualität und die Nutzungen. 
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4.4.2	 Auszüge aus der Bürgerbefragung

Das Gemeindeerscheinungsbild wurde im Allge-
meinen von 71,3 Prozent als durchaus positiv be-
wertet. Die öffentliche Sicherheit und der Schutz 
vor Kriminalität sind den Befragten sehr wichtig 
und fast 79,6 Prozent bewerten diesen Bereich 
ebenfalls als sehr positiv. Besonders wichtig und 
gut bewerten die Bürgerinnen und Bürger die 
Sauberkeit öffentlicher Straßen und Anlagen 
(76,3 Prozent der Befragten), deren Zustand wird 
mit 77,1 Prozent ebenfalls als gut bewertet. Weni-
ger Zustimmung erfährt hingegen die Gestaltung 
der Grünflächen und Begrünung im Allgemeinen. 
Hohen Wiedererkennungswert haben der Markt-

platz sowie die Kirche, die gemeinsam die Orts-
mitte bilden. Gemeinsam mit einem bestehen-
den Einzelhandels- und Gastronomieangebot ist 
diese Ortsmitte auch deutlich wahrnehmbar. Die 
Befragung zeigte in dem Zusammenhang aber 
auch, dass durch den Strukturwandel und damit 
bedingten Ladenschließungen einige Funktions- 
und Gestaltungsdefizite vorhanden sind. Beson-
ders vermisst werden gastronomische Angebote.
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4.4.3	 Auszüge aus der kommunalen 
Klausurtagung

Im Gemeinderat besteht Einigkeit darüber, dass 
die Ortsmitte das Herzstück von Ehningen ist 
und weiterhin gestärkt werden soll. Um eine ziel-
gerichtete Entwicklung dieses Areals für die Zu-
kunft abzusichern, wird empfohlen sogenannte 
Schlüsselareale zu definieren und deren unter-
schiedliche Nutzungsschwerpunkte festzulegen. 
Wo sollen gastronomische Nutzungen vorrangig 
stattfinden? Wo gibt es die Möglichkeit öffentli-
che Nutzungen anzusiedeln? An welcher Stelle ist 
ein weiteres Wohnangebot für Seniorinnen und 
Senioren denkbar?

Anschließend kann festgelgt werden für welchen 
Bereich die Kommune Fördergelder, beispielswei-
se durch ein Programm der städtebaulichen Er-
neuerung, beantragen kann. Voraussetzung für 
die Aufnahme in ein solches Programm sind das 
Vorlegen eines Gemeindeentwicklungskonzepts 
sowie eines sogenannten „gebietsbezogenen 
integrierten städtebaulichen Entwicklungskon-
zepts“ (GISEK) für den betreffenden Bereich. Das 
Büro Reschl Stadtentwicklung hat Gemeinderat 
und Verwaltung in diesem Zuge die Möglichkeiten 
der städtebaulichen Sanierung, insbesondere das 
Landessanierungsprogramm, näher erläutert. 

4.4.4	 Auszüge aus der 
Bürgerbeteiligung

Im Handlungsfeld Städtebau | Identität beschäf-
tigten sich die Teilnehmenden mit Entwicklungs-
perspektiven für die Königstraße 27 (KÖ27), das 
IBM- und das Bahnhofsareal. Das Gebäude der 
KÖ27, in unmittelbarer Nähe zum Rathaus, kön-
nen sich einige als Markthalle mit Café und me-
dizinischer Praxis vorstellen und wünschen sich 
daher den Umbau bzw. die Sanierung des Leer-
standes. Dabei soll architektonisch Bezug auf 
den „Alten Löwen“ genommen werden. Das alte 
IBM-Areal bietet für einige Potential als gemisch-
tes Quartier mit Nutzungen wie Wohnen, Gewer-

be und Einkaufen. Das neue IBM-Areal soll da-
gegen vor allem verdichtet und architektonisch 
hochwertig bebaut werden. Um den Ankunfts-
ort des Bahnhofes stärker zu nutzen, beschäftig-
ten sich auch hiermit einige Beiträge, so können 
sich auch hier einige eine Quartiersentwicklung 
mit Wohnnutzung und Einzelhandel vorstel-
len. Wichtig erscheint vielen auch die Aufwer-
tung der östlichen Unterführung, ein verlässlich 
funktionierender Aufzug und mehr überdachte 
Sitzmöglichkeiten zur Überbrückung von Warte-
zeiten. Einen Park and Ride Parkplatz wünschen 
sich zukünftig auch einige Teilnehmenden. Als 
erweiterte Nutzung am Bahnhof regten einige 
Beiträge einen Kiosk mit Getränken und Zeitun-
gen an.

Ein weiterer großer Themenkomplex der Bürger-
beteiligung stellte die Ortsmitte dar: hier wurde 
die Forderung nach einer klar definierten Orts-
mitte laut. Es gingen viele Vorschläge zu Nut-
zungen in der Ortsmitte ein: zum Beispiel ein 
Restaurant mit Außenbewirtung, Einkaufsmög-
lichkeiten, ein nicht-kommerzieller Treffpunkt 
für Kunst und Kultur, ein Wasserspiel auf dem 
Marktplatz oder die Veranstaltung von Festen 
und Veranstaltungen zur Belebung der Ortsmit-
te. Um die Ortsmitte durch diese Nutzungen 
attraktiv zu gestalten, regten einige Beiträge 
die Verkehrsberuhigung der Königstraße (teil-
weise oder insgesamt), die Aufwertung durch 
Blumenschmuck, einen einheitlichen Platzbe-
lag zwischen Spielwaren Keller und Marktplatz 
sowie eine stärkere Berücksichtigung architek-
tonischer Qualität bei Neu- und Umbauten an. 
Auch der Rathausplatz eignet sich für viele Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer zur Umgestaltung 
durch eine optische Erweiterung des Platzes 
über die Königstraße mit Verkehrsberuhigung 
und der Einführung einer Verkehrsführung als 
Shared Space für alle Verkehrsteilnehmenden. 
Darüber hinaus ging die Idee ein den Platz durch 
ein Café zu beleben und die Aufenthaltsqualität 
zu steigern. 
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Durch die Sanierung und Belebung ortsbildprä-
gender Gebäude soll ein stärkerer Fokus auf das 
Erscheinungsbild der Gemeinde gelegt werden. 
Dabei ist vielen der Erhalt der historischen und 
identitätsstiftenden Gebäude wichtig, dazu wur-
den etwa die Scheunen des „Scheunengürtels“ 
oder die Zehntscheuer genannt. Für die Nutzung 
der Zehntscheuer haben einige ein ganzjähri-
ges gastronomisches Angebot oder die Nutzung 
durch den Heimatverein im Sinn.

4.4.5	 Auszüge aus der Fokusgruppe 
„Mach Ebbes“

Ein wesentliches Ziel einiger Beteiligungsgruppen 
von „Mach Ebbes“ (u.a. BG Historische Gebäu-
de, BG Aufenthaltsqualität und Grünflächen, BG 
Ortskernbelebung, BG Verkehr) ist die Aufwer-
tung, Belebung und Stärkung der Ehninger Orts-
mitte. Durch eine Steigerung der Aufenthalts-
qualität an öffentlichen Straßen und Plätzen soll 
die Ortsmitte wieder attraktiver und zu einem 
Treffpunkt innerhalb der Gemeinde werden. Die 
Beteiligungsgruppen sehen dafür besonders den 
Marktplatz, auch Rathausplatz, geeignet. 

Auch das Ortsbild bzw. Erscheinungsbild spielt 
dabei eine zentrale Rolle. Aus Sicht einiger Be-
teiligungsgruppen besteht ein zukünftiges Ziel 
der Gemeindeentwicklung im Erhalt des his-
torischen Ortsbildes, da dieses wesentlich zur 
Ehninger Ortsidentität beiträgt. Dabei sollen 
historische Gebäude an zentralen Stellen im 
Gemeindegebiet bewahrt und saniert werden 
und somit wieder als Ortseingänge (zur Orts-
mitte) erkennbar werden. Als erhaltenswerte 
Gebäude wurden von den Beteiligungsgruppen 
u.a. die Zehntscheuer, das Meissnerhaus/KÖ27 
sowie der Scheunengürtel benannt. Auch Akti-
onen und Veranstaltungen zur Ortsgeschichte 
und Architektur, wie beispielsweise ein Rundweg 
mit Hinweistafeln, sollen dazu beitragen die ge-
meinsame Ortsidentität zu stärken. Ebenfalls 
sollen historische Strukturen, wie das Gängle in 
der Ortsmitte, erhalten bleiben. 

61



Zu einem wesentlichen Qualitätsmerkmal von 
Städten und Gemeinden gehört die Ausstattung 
mit sozialen Infrastruktureinrichtungen. Sie sind 
ein bedeutender Teil der Daseinsvorsorge für Bür-
gerinnen und Bürger. Neben klassischen Einrich-
tungen wie Schulen und Kindergärten etablieren 
sich zunehmend soziale Treffpunkte oder Ge-
meinschaftseinrichtungen für Bürgerinnen und 
Bürger und insbesondere für Seniorinnen und Se-
nioren. Auf diese Weise können die Bedingungen 
für das Gemeinwesen sowie die Wohn- und Le-
bensqualität erhalten und perspektivisch verbes-
sert werden. Vor dem Hintergrund der demografi-
schen und siedlungsstrukturellen Veränderungen 
steht die Planung der sozialen Infrastruktur vor 
großen Herausforderungen. Insbesondere im Be-
reich der ganztätigen Kinderbetreuung und dem 
Erhalt der schulischen Bildungsstandorte besteht 
Handlungsbedarf.

Im Bereich der Pflegeplätze liegt ein Kreispflege-
plan des Landkreises vor. Im Hinblick auf den de-
mografischen Wandel und die in Ehningen stärker 
ansteigende Zahl an Seniorinnen und Senioren 
und Hochbetagten, lässt sich bereits jetzt ein 
wachsender Bedarf an Pflegeplätzen absehen. 

4.5.1	 Ausgangslage

Kinderbetreuung und Bildung

Insgesamt befinden sich neun Kindertagesstät-
ten in der Gemeinde Ehningen, verteilt auf die 
gesamte Kommune. Die Kindertageseinrichtun-
gen befinden sich in Trägerschaft der Gemeinde 
und verfügen nur über wenige freie Plätze. Die Ki-
ta-Bedarfsplanung wurde erstellt und wird regel-
mäßig überarbeitet und angepasst. Als Ergebnis 
dieser Planung wurden die zukünftigen Bedarfe 
für die Gemeinde Ehningen errechnet. Zusam-
menfassend lässt sich sagen, dass die Nachfrage 
nach U3-Betreuungsplätzen stetig und aktuell ein 

Höchststand der Ü3-Betreuung zu verzeichnen 
ist. Die Erweiterung der bestehenden Platzzah-
len ist räumlich nicht oder nur schwer möglich, 
problematisch ist zudem der Fachkräftemangel 
und die hohe Miete der Einrichtung  in der Königs-
traße. Eine Vereinheitlichung der Öffnungszeiten 
befindet sich bereits in der Umsetzung.

Die Gemeinde Ehningen verfügt mit der Fried-
rich-Kammerer-Gemeinschaftsschule über eine 
dort integrierte Grundschule, welche an zentra-
ler Stelle im Gemeindegebiet liegt. Die Gemein-
schaftsschule hat in den Klassenstufen 1-4 im 
Schuljahr 2022/2023 mit der Vorbereitungsklasse 
insgesamt 19 Klassen mit 400 Schülerinnen und 
Schüler und verfügt über eine umfassende Schul-
sozialarbeit.

Mit der Friedrich-Kammerer-Gemeinschaftsschu-
le verfügt die Gemeinde zudem über eine weiter-
führende Schule mit Ganztageskonzept. In zwölf  
Klassen werden 274 Schülerinnen und Schüler in 
den Klassenstufen 5-10 beschult. Dabei bietet die 
Gemeinschaftsschule flexiblere Unterrichtszei-
ten, individuelle Förderungen, ein Mittagsange-
bot sowie Angebote außerhalb des Lehrbetriebes, 
beispielsweise ein Schülercafé, einen AktivRaum 
und Ruhebereiche. Ergänzend bietet der Tages- 
und Pflegeelternverein e.V. Kreis Böblingen „tupf“ 
ein Angebot der Kindertagespflege.

4.5	 Soziale Infrastruktur | Gesundheit

62

Gemeinde Ehningen



St. Elisabeth-Kirche

Fronäckerschule

Schloß

Friedrich-Kammerer-Schule

St. Elisabeth-Kirche

Fronäckerschule

Schloß

Friedrich-Kammerer-Schule

Ausrichtung 

Stuttgart, März 2021Im Auftrag der Gemeinde Ehningen

Orginalmaßstab 

gez. B.Eder

EHNINGEN 2035 |

1:3.000

Bildung und Betreuung

St. Elisabeth-Kirche

Fronäckerschule

Schloß

Friedrich-Kammerer-Schule

St. Elisabeth-Kirche

Fronäckerschule

Schloß

Friedrich-Kammerer-Schule

Ausrichtung 

Stuttgart, März 2021Im Auftrag der Gemeinde Ehningen

Orginalmaßstab 

gez. B.Eder

EHNINGEN 2035 |

1:3.000

Bildung und Betreuung

Bildungs- und Betreuungseinrichtungen
Darstellung: Reschl Stadtentwicklung

Nutzergruppen im Vergleich der Szenarien
Darstellung: Reschl Stadtentwicklung
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Seniorenbetreuung

In der Gemeinde Ehningen ist zum jetzigen Zeit-
punkt eine Pflegeeinrichtung, das „Haus der Pfle-
ge – St. Magdalena“ der Stiftung Liebenau, mit 
47 Dauerpflegeplätzen, zwei Kurzzeitpflege- und 
drei Tagespflegeplätzen vorhanden. Zudem bie-
tet die Einrichtung fünf Wohnungen im Service-
Wohnen-Modell an. Ergänzt wird dieses Angebot 
durch die ambulanten Pflegedienste der Diako-
niestation Samariterstift Gärtringen und dem 
Krankenpflege- und Altenhilfeverein Ehningen e.V. 
sowie der Nachbarschaftshilfe Ehningen e.V.
In der Fortschreibung der Kreispflegeplanung des 
Landkreises Böblingen aus dem Jahr 2018 wird ein 
Bedarf an 79 stationären Dauerpflegeplätzen bis 
zum Jahr 2025 benannt. Das bedeutet, dass die 
Gemeinde 32 weitere Plätze bis zu diesem Zeit-
punkt schaffen muss. Im Bereich der Tages- und 
Kurzzeitpflegeplätze herrscht danach ein Defizit 
von vier, bzw. drei Pflegeplätzen.

Jugendarbeit

In der Gemeinde Ehningen gibt es eine offene und 
gemeinwesenorientierte Jugendarbeit, ein Ange-
bot der Schulsozialarbeit sowie den Jugendtreff 
„Stube“ als Plattform der Jugendarbeit. Dieser 
bietet beispielsweise ein Angebot für Kinder und 
Jugendliche vom Cafébetrieb über Workshops 
und politische Jugendbildung. Jugendliche und 
junge Erwachsene bekommen hier die Möglich-
keit ihre eignen Interessen einzubringen.

Vereine

Eine Vielzahl der Bürgerinnen und Bürger ist in 
der Gemeinde Ehningen in unterschiedlichen Ver-
einen aktiv. Insgesamt zählt das Vereinsregister 
über 50 Vereine und Interessensgruppen in der 
Gesamtgemeinde aus den Bereichen Sport, Poli-
tik, Kunst, Musik oder Fotographie. 
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Medizinische Versorgung
Darstellung: Reschl Stadtentwicklung
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Medizinische Versorgung

Gesundheit

Die Gesundheitsinfrastruktur in Ehningen besteht 
aus einem Allgemeinmediziner, einem Zahnarzt 
sowie ergänzend eine Praxis für Krankengymnas-
tik und eine Apotheke. Alle liegen zentral an und 
um den Marktplatz. Das nächstgelegene Kran-
kenhaus oder fachärztliche Angebote befinden 
sich im benachbarten Böblingen.

4.5.2	 Auszüge aus der Bürgerbefragung

Insgesamt sind 92,8 Prozent der Befragten äu-
ßerst zufrieden mit den Lebensbedingungen für 
Kinder und den Kindertagesstätten (92 Prozent) 
sowie der Gemeinschaftschule (89,6 Prozent). 
Auch das Betreuungsangebot in der Gemein-
schaftsschule sorgt bei 83,5 Prozent für Zufrie-
denheit. Weniger zufrieden sind die Befragten mit 
dem Ganztagesangebot der Kindertagesstätten 
(79,3 Prozent).

Die Lebensbedingungen für Seniorinnen und Se-
nioren werden von 86,3 Prozent sehr positiv ein-
geschätzt. Dies zeigt sich auch in den Fragen zur 
medizinischen Versorgung vor Ort: als gut bis 
sehr gut bewerten 86,6 Prozent die hausärztli-
che Versorgung, 77,8 Prozent die stationäre Pfle-
geeinrichtungen und 73,2 Prozent die soziale 
Hilfsangebote.
62,3 Prozent schätzen die Lebensbedingungen 
für Jugendliche allgemein schlechter ein, wo-
bei die Jugendlichen selbst deutlich zufriedener 
als die Allgemeinheit sind (76,5 Prozent Zustim-
mung). Vermisst werden jedoch ein Skateplatz 
(28 Prozent), öffentliche Treffpunkte (17,3 Pro-
zent) und ein Jugendtreff/-haus (11,5 Prozent).

4.5.3	 Auszüge aus der kommunalen 
Klausurtagung

Im Bereich Soziale Infrastruktur und Gesund-
heit ist die Gemeinde Ehningen mit der Gemein-
schaftsschule, den Kinderbetreuungseinrichtun-
gen, den vielen Vereinen, dem ehrenamtlichen 
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Engagement sowie den medizinischen Angebo-
ten bereits gut aufgestellt. In diesem Handlungs-
feld besteht für den Gemeinderat daher das 
vorrangige Ziel in der langfristigen Absicherung 
sowie dem qualitativen und zielgruppenspezifi-
schen Ausbau der vorhandenen Angebotsstruk-
tur. Im Hinblick auf die Angebotsstruktur hatten 
der Gemeinderat die Idee Shareplätze im U3-Be-
reich zu schaffen. Damit die hohe Qualität der 
Betreuungseinrichtungen im pädagogischen Be-
reich gelingen kann, ist es wichtig, ausreichend 
und qualifiziertes Personal vor Ort zu halten. 
Hierfür müssen positive Rahmenbedingungen 
geschaffen werden. Dazu gehören bezahlbarer 
Wohnraum und die Möglichkeit Fachkräfte nach 
der Ausbildung zu übernehmen, denn nur so kann 
neues Personal gewonnen und langfristig gehal-
ten werden.

Im Bereich der Grundschulbetreuung wird der 
Rechtsanspruch auf eine Ganztagesgrundschule 
eine Herausforderung sein, welcher ab 2026 ein-
gefordert werden kann. Dieser Entwicklung soll 
aktiv begegnet werden, indem rechtzeitig die 
notwendigen Rahmenbedingungen geschaffen 
werden.

Da in der Bürgerbefragung die Angebotsstruktur 
für Jugendliche etwas schlechter bewertet wur-
de, möchte der Gemeinderat auch hier verstärkt 
tätig werden. Die bereits in Auftrag gegebene 
Machbarkeitsstudie für ein Trendsportzentrum 
dient dabei als Entscheidungsgrundlage für die 
Umsetzung eines solchen vereinsungebundenen 
Angebots. Das Konzept der „Stube“ soll zudem 
überarbeitet und an die Bedürfnisse der Jugend-
lichen angepasst werden.

Für Seniorinnen und Senioren gilt es neben klas-
sischen auch alternative, und wenn möglich 
kleinteilige Wohn- und Betreuungsangebote, zu 
schaffen. Dies ist im Zuge der forcierten Inne-
nentwicklung wichtig, aber auch um barrierefreie 
Angebote zu entwickeln. Dafür formuliert der 
Gemeinderat Umsetzungsschritte, um die Ab-
frage nach Angebotsformen, eine Standortsuche 
und die Überprüfung und Erweiterung bestehen-
der Angebote abzufragen. 

Im Bereich der medizinischen Versorgung ist sich 
der Gemeinderat darüber einig, dass das Haupt-
ziel in der langfristigen Absicherung des guten 
medizinischen Angebots liegt. Je nach rechtlicher 
Möglichkeit, im Hinblick auf ärztliche Konzessi-
onen, ist aus Sicht des Gemeinderats auch die 
Ansiedlung eines Kinderarztes bis zm Jahr 2035 
erstrebenswert.

4.5.4	 Auszüge aus der 
Bürgerbeteiligung

Im Handlungsfeld Soziale Infrastruktur | Ge-
sundheit beschäftigten sich die Teilnehmenden 
mit sehr unterschiedlichen Themen wie Kinder, 
Jugendliche, Familien, Beteiligung, aber auch 
mit dem Veranstaltungs- und Sportangebot in 
Ehningen. Für Kinder wünschen sich einige fle-
xiblere Betreuungszeiten und eine Absicherung 
der bestehenden Betreuung durch ausreichend 
Personal. Freizeitangebote sollen für unterschied-
liche Altersgruppen erweitert werden und Treff-
punkte und Angebote auch für Familien geschaf-
fen werden, beispielsweise ein Waldspielplatz mit 
Grillplatz und Hütte oder ein Familiencafé. Als 
Treffpunkte für Jugendliche wurden beispielswei-
se ein Skatepark vorgeschlagen. Einige würden 
sich auch künftig mehr einbringen, suchen aber 
nach einer Vermittlung die Engagierte und Hilfe-
suchende zusammenbringt. 

Im Bereich der Gastronomie ist die Erweiterung 
des Angebotes wichtig, besonders im Hinblick 
auf Cafés, Biergärten und die Wiederbelebung 
alter Dorfgaststätten in historischen Gebäuden. 
Unterschiedlich bewerteten die Teilnehmenden 
die Fronäckerschule als Veranstaltungsort. Einige 
können sich hier durchaus mehr Veranstaltungen 
und den Ausbau als Treffpunkt vorstellen, andere 
sehen dagegen eine verstärkte Lärmproblematik.

Im Zukunftsatelier gingen einige Vorschläge ein, 
wie sich das Sportangebot in der Gemeinde er-
weitern lassen kann. Möglich sind etwa neue Ver-
einsgründungen oder der Bau eines Freizeitge-
ländes wie in Holzgerlingen, mit der Möglichkeit 
unterschiedliche Sportarten betreiben zu können. 
Dabei sollen auch Angebote für Menschen mit 
Behinderung geschaffen werden. 

66

Gemeinde Ehningen



67



4.6	 Gewerbe | Landwirtschaft | Einzelhandel

130130

Beschäftigungsentwicklung im Vergleich

WiRTSCHAfT | HAnDWERK | lAnDWiRTSCHAfT | EinzElHAnDEl A B C D

Quelle: Statistisches landesamt Baden-Württemberg, 2020; Darstellung: Reschl Stadtentwicklung, 2021
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Als Grundlage für die wirtschaftliche Entwick-
lung einer Gemeinde ist das zur Verfügung ste-
hende Arbeitsplatzangebot essentiell. Wichtige 
Indikatoren hierfür sind die Pendlerzahlen, die 
Beschäftigungsentwicklung und die Gewerbe-
steuereinnahmen. Im nachfolgenden Kapitel wird 
zunächst die bisherige gewerbliche Entwicklung 
dargestellt sowie potentielle Trends aufgezeigt.

4.6.1	a usgangslage

Wirtschaftliche Entwicklung 

Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten in der Gemeinde Ehningen hat in den ver-
gangenen 18 Jahren kontinuierlich zugenommen. 
Im Jahr 2009 ist ein sprunghafter Anstieg der Be-
schäftigtenzahlen zu erkennen, der sich durch die 
Verlagerung des IBM-Standortes nach Ehningen 
erklären lässt. Damit kamen etwa 2.600 neue Er-
werbstätige im Gemeindegebiet hinzu. Bis zum 
Jahr 2012 stieg die Zahl der Beschäftigten weiter 
an. Seit 2013 ist ein negativer Trend zu beobach-
ten, sodass im Jahr 2021 4.704 sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigte in Ehningen arbeiten. 
Im Vergleich zum Landkreis Böblingen und zum 

Land Baden-Württemberg ist die Entwicklung 
der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
mit + 34,9 Prozent deutlich überdurchschnitt-
lich verlaufen. Der Landkreis Böblingen konnte 
im gleichen Zeitraum einen Anstieg der Arbeit-
nehmenden um 14,0 Prozent verzeichnen.

Ein Großteil der Beschäftigten in Ehningen ist im 
Dienstleistungssektor tätig. Dieser Sektor fällt 
mit einem Anteil von 76 Prozent im Vergleich 
zum landesweiten Durchschnitt mit knapp 45 
Prozent der Beschäftigten in diesem Bereich 
deutlich höher aus. Die übrigen Beschäftigten 
verteilen sich mit 12 Prozent auf das produzie-
rende Gewerbe und ebenfalls etwa 12 Prozent 
auf Handel, Verkehr und Gastronomie. So lässt 
sich in Ehningen besonders gut der Trend der 
sogenannten Tertiärisierung, also der Trend zur 
Dienstleistungsgesellschaft, beobachten. 

Die Zahl der Beschäftigten am Arbeitsort Ehnin-
gen liegt bei 5.670 Personen (Stand 2020). Dem 
gegenüber stehen 5.209 Erwerbstätige am 
Wohnort. Die Gemeinde besitzt ein gutes Ver-
hältnis an Wohn- und Arbeitsplätzen. Lediglich 
933 Erwerbstätige leben und arbeiten in Ehnin-
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Entwicklung der Wirtschaftsbereiche in Ehningen
Darstellung: Reschl Stadtentwicklung
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innERGEMEinDliCHE PEnDlER

933
AuSPEnDlER GESAMT 4.276

915 Stuttgart
905 Böblingen
860 Sindelfingen
154 Gärtringen
129 Herrenberg
100       Leinfelden-Echterdingen
82 Nufringen

594 Stuttgart
398 Böblingen
336 Sindelfingen
298 Herrenberg
162 Gärtringen
143 Holzgerlingen
136 Aidlingen

EinPEnDlER GESAMT 4.737

5.670
ERWERBSTäTiGE AM ARBEiTSoRT

5.209
ERWERBSTäTiGE AM WoHnoRT

MoBiliTäT | DiGiTAliSiERunG

Quelle: Statistisches landesamt Baden-Württemberg, 2021; Darstellung: Reschl Stadtentwicklung, 2021
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gen. Somit pendeln 4.737 Personen nach Ehnin-
gen ein, überwiegend aus Stuttgart, Böblingen, 
Sindelfingen und Herrenberg. Gleichzeitig pen-
deln 4.276 Personen aus Ehningen aus, ebenfalls 
nach Stuttgart, Böblingen oder Sindelfingen. Die 
Arbeitslosenzahlen in der Gemeinde ist seit 2019 
leicht gestiegen auf 168 Personen im Jahr 2021.

Flächenpotenziale für weitere Gewerbeent-
wicklung

Zur weiteren gewerblichen Entwicklung sind im 
aktuell gültigen Flächennutzungsplan des Ge-
meindeverwaltungsverbands zwei weitere Ge-
werbeflächen für die Gemeinde Ehningen vorhan-
den. Die Flächen „Hinter dem Berg“ im Anschluss 

an das IBM-Areal und die „Restfläche Tankstelle“ 
am nordöstlichen Ortseingang bieten Entwick-
lungsmöglichkeiten im Umfang von 11,2 Hekt-
ar. Zudem wird aktuell die Gemeinbedarfsflä-
che Leimental zum „Gewerbegebiet Leimental/
Mahden“ mit 4,0 Hektar. Gemeinsam mit dem 
Wohn-Tech-Campus „Quantum Gardens“ Ehnin-
gen liegen in den kommenden Jahren Wachs-
tumsmöglichkeiten für den Wirtschaftsstandort 
vor. Darüber hinaus wurden weitere Perspekti-
vflächen für die weitere Gewerbeentwicklung un-
tersucht, die vorerst nicht weiter verfolgt werden 
sollen. Diese habe einen Umfang von 17,8 Hektar. 

St. Elisabeth-Kirche

Fronäckerschule

Schloß

Friedrich-Kammerer-Schule

St. Elisabeth-Kirche

Fronäckerschule

Schloß

Friedrich-Kammerer-Schule

Ausrichtung 

Stuttgart, Juni 2021Im Auftrag der Gemeinde Ehningen

Orginalmaßstab 

gez. B.Eder

EHNINGEN 2035 |

1:3.000

Flächenpotentiale Gewerbe

Gewerbegebiet

Leimental/Mahden - 4,5 ha

Herrenberger Weg-4,3 ha Erdenäcker-7,3 ha
Birkensee West-6,2 ha

Hinter dem Berg-10,0 ha

Restfläche Tankstelle - 1,2 ha

Gewerbeflächenpotentiale der Gemeinde Ehningen
Darstellung: Reschl Stadtentwicklung
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St. Elisabeth-Kirche

Fronäckerschule

Schloß

Friedrich-Kammerer-Schule

2x

St. Elisabeth-Kirche

Fronäckerschule

Schloß

Friedrich-Kammerer-Schule

€
2x

€
2x

Ausrichtung 

Stuttgart, März 2021Im Auftrag der Gemeinde Ehningen

Orginalmaßstab 

gez. B.Eder

EHNINGEN 2035 |

1:3.000

Nahversorgung

€

Nahversorgung in Ehningen
Darstellung: Reschl Stadtentwicklung

Landwirtschaftliche Entwicklung

Die Landwirtschaft, welche in etwa 41 Prozent der 
Gesamtgemarkungsfläche einnimmt, unterliegt, 
wie die gesamte Bundesrepublik Deutschland, 
dem Trend, dass die Zahl der Erwerbsbetriebe in 
der Landwirtschaft schrumpft. Im Jahr 2010 wur-
den laut Statistischem Landesamt Baden-Würt-
temberg noch acht Betriebe im Haupterwerb 
und fünf Betriebe im Nebenerwerb geführt. So-
mit hat sich die Zahl der Haupterwerbsbetriebe 
nahezu halbiert, doch die Gesamtzahl der Be-
triebe ist im landesweiten Vergleich nur leicht zu-
rückgegangen.

Nahversorgung und Einzelhandelsstruktur

Die Grundversorgung wird in der Gemeinde 
Ehningen über verschiedene Angebote abge-
deckt: So finden sich im Bahnhofsumfeld ein 
Discounter und ein Supermarkt, entlang der 
Ortsmitte drei Bäckereien und zwei Metzgerei-
en sowie zwei Bankfilialen und eine Postfiliale. 
Ergänzt wird dieses Angebot durch einige Hoflä-
den mit regionalen Erzeugnissen, beispielsweise 
im Weiler Mauren.
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Rund 86 Prozent der Befragten bewerten die Ein-
kaufsmöglichkeiten für den kurzfristigen Bedarf 
sehr positiv, was durch den guten Einzelhandels-
besatz zu begründen ist. 

Die Einkaufsmöglichkeiten für den mittelfristigen 
Bedarf werden hingegen von 82,7 Prozent als we-
niger gut bewertet. Vermisst werden dabei eine 
Drogerie, Bekleidungsgeschäfte sowie ein Wo-
chenmarkt, Bio- und regionale, bzw. unverpackte 

Das GMA-Gutachten aus dem Jahr 2020 be-
schäftigt sich mit der Einzelhandelsstruktur in 
der Gemeinde Ehningen. Dabei wurde aufgezeigt, 
dass Zahl und Nutzungsstruktur des Einzelhan-
dels rückläufig sind und Leerstände zunehmen. 
Im Vergleichszeitraum zwischen 2014 und 2020 
wurde ein Rückgang von sieben Einzelhandelsbe-
trieben verzeichnet. Dennoch wurde zusammen-
fassend festgestellt, dass die Tendenz stabil ist, 
jedoch eine Bedeutungsverschiebung vorliegt.

Erfolgreich ist an dieser Stelle die gezielte Aktion 
„Lädle sucht Köpsele“ zu nennen, über die in der 
Vergangenheit ein Hörgeräteladen gewonnen 
und ein vom Leerstand bedrohter Laden wieder 
mit Leben gefüllt werden konnte.

4.6.2 AUSZÜGE AUS DER BÜRGERBEFRAGUNG

Die Mehrheit der Befragten (57 Prozent) ist der 
Meinung, dass weitere Gewerbeflächen für sich 
neu ansiedelnde (geeignete) Betriebe angeboten 
werden sollen und nicht nur Bestandsbetrieben 
Erweiterungsmöglichkeiten eingeräumt werden 
sollen.

Nutzungsstrukturen in der Ortsmitte
Quelle: GMA-Gutachten, 2020
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aus die letzte verbleibende Gewerbefläche „Hin-
ter dem Berg“ nicht in vollem Umfang, sondern 
lediglich im westlichen Bereich, in Angrenzung an 
das neue IBM-Areal, zu entwickeln. Der östliche 
Bereich Richtung Maurener Tal soll nicht bebaut 
werden. 

Weitere Ziele sind die Nutzung des Potentials der 
Hofläden und Direktvermarkter, um Marktstände 
zu beliefern sowie die Aufwertung der Ortsmitte 
unter Beteiligung des Gewerbe- und Handelsver-
eins (GHV).

Im Hinblick auf den Naturraum hat der Gemein-
derat das Ziel, die vorhandene Kulturlandschaft 
als lokale Besonderheit von Ehningen für die Zu-
kunft zu erhalten. Umsetzungsschritte dafür sind 
eine flächensparende Siedlungspolitik, Nachver-
dichtung im Innenbereich vor Außenentwick-
lungsmaßnahmen und die temporäre Errichtung 
von Tiny-Häusern auf privaten Grundstücken.

4.6.4	 Auszüge aus der 
bürgerbeteiligung

Im Bereich der Nahversorgung streben einige 
eine Angebotserweiterung an, etwa um eine 
Drogerie oder einen Getränkehandel. Große Be-
deutung kommen dabei regionalen Erzeugnissen 
zu. Hier wünschen sich viele einen Wochenmarkt 
oder eine Markthalle mit Café. Im Einzelhandel 
regen einige an, Geschäfte für Familien oder 
Pop-Up-Stores einzurichten, mit deren Hilfe Leer-
stände behoben werden können. Im Bereich Ge-
werbeentwicklung fordern die Teilnehmenden die 
Ausweisung weiterer Flächen, aber unter ökologi-
schen Bedingungen, sodass sich Bestandsbetrie-
be erweitern können. Auch die Veränderungen 
auf dem IBM-Gelände sehen viele als Chance, um 
Räume für Co-Working und Start-Ups zu schaf-
fen.

Produkte. Positiv bewertet werden die Arbeits- 
und Verdienstmöglichkeiten in der Gemeinde, 
62,7 Prozent der Befragten bewerten diese als 
gut.

4.6.3	 Auszüge aus der 
kommunalen klausurtagung

Das Handlungsfeld „Gewerbe | Landwirtschaft | 
Einzelhandel“ wurde in der Gemeinderatsklausur 
rege diskutiert. Ein Schwerpunkt lag dabei auf der 
Attraktivitätssteigerung der Gemeinde, auch für 
die wachsende Zahl an IBM-Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern. Hierfür soll das Einzelhandelsange-
bot erweitert, eine Übersicht über die vorhande-
nen u.a. gastronomische Angebote erstellt und 
diese verstärkt beworben werden. Zusätzlich war 
sich der Gemeinderat einig die Verbindung zwi-
schen Bahnhof und IBM-Areal aufzuwerten und 
zu untersuchen, welche Angebote derzeit fehlen.

Gemeinsam hat sich der Gemeinderat für eine 
strategische Gewerbeentwicklung ausgespro-
chen. Dabei geht es zum einen um die Pflege 
und Erweiterung von Bestandsbetrieben, zum 
anderen um die Ansiedlung neuer und geeigneter 
Betriebe. Im Bereich der Bestandspflege soll die 
Wirtschaftsförderung stärker zum Einsatz kom-
men. Im Hinblick auf das aktuelle IBM-Firmenge-
lände, welches nach Umzug des Unternehmens 
in den nächsten 1-2 Jahren zunächst aus der ur-
sprünglichen Nutzung fallen wird, gilt es frühzei-
tig eine geeignete Nachnutzung zu finden. Hier-
bei soll die Gemeinde stärker Gebrauch von ihren 
Planungsrechten nehmen und aktiv entscheiden, 
welche konkreten Nachnutzungen dafür in Fra-
ge kommen. Zusätzlich soll ein Kriterienkatalog 
der Ansiedlung erarbeitet werden, der bei der 
Entscheidungsfindung helfen soll. Gleiches gilt 
für übrige, im Flächennutzungsplan vorhandene, 
Gewerbeflächen. 

Bei der Erschließung neuer Gewerbeflächen müs-
sen vorrangig Fragen der schrittweisen Entwick-
lung und der Eigentumsverhältnisse geklärt wer-
den. Der Gemeinderat spricht sich zudem dafür 
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4.7	 Mobilität | Digitalisierung

Eine schnelle Verbindung zwischen Ausgangs- 
und Endpunkt spielt nicht nur im privaten Indivi-
dualverkehr eine wichtige Rolle, sondern ist auch 
für den gewerblichen Lieferverkehr von großer 
Bedeutung. Ein verkehrlich gut angebundener 
Standort stellt einen Vorteil für Wirtschaftsunter-
nehmen dar. Auch der öffentliche Personennah-
verkehr ermöglicht es, auch ohne eigenen PKW, 
Städte und Gemeinden in der Region und darüber 
hinaus zu erreichen. Zudem bildet der Zugang zu 
einer schnellen Internetverbindung für viele Un-
ternehmen und Privatpersonen eine Grundvor-
aussetzung für die Ansiedlung bzw. den Zuzug in 
die Gemeinde.

4.7.1	 Ausgangslage

Die Entwicklung des Verkehrs ist in den letzten 
Jahrzehnten drastisch gestiegen, sowohl im Be-
reich des motorisierten Individualverkehrs (MIV), 
als auch im Bereich des Wirtschaftsverkehrs, der 
besonders durch den anhaltenden Trend des On-
line-Handels auch weiterhin steigen wird.
Nach dem Kyoto-Protokoll und den Klimaschutz-
plänen der Bundes- und Landesregierung ist eine 
deutliche Reduktion der Emissionen (CO2 Äqui-
valente/ THG-Emissionen) geplant. Bis zum Jahr 
2050 soll eine Reduktion der Emissionen in Ba-
den-Württemberg auf 8.900.000 Tonnen voll-
zogen werden. Um dieses ambitionierte Ziel zu 

erreichen eine Verdoppelung des Öffentlichen Per-
sonenverkehrs notwendig. Insgesamt soll ein Drit-
tel weniger Fahrzeuge in den Städten unterwegs 
sein und jeder zweite Weg selbstaktiv zu Fuß oder 
mit dem Rad erfolgen.

Individualverkehr

Die Gemeinde Ehningen verfügt über einen di-
rekten Autobahnanschluss auf die Autobahn A 81 
und ist damit überregional gut angebunden. Über 
die A 81 besteht zudem Anschluss an die Bundes-
straßen 464, 14 und 296.

ÖPNV

Durch das Gemeindegebiet führen mehrere Bus-
linien des Verkehrsverbundes Stuttgart (VVS). 
Diese verbinden vor allem die Ortsränder mit der 
Ortsmitte und bieten darüber hinaus eine Anbin-
dung an die Nachbargemeinden Aidlingen, Hild-
rizhausen und Holzgerlingen. 
Die Bahnlinie S1 schließt Ehningen an das regiona-
le S-Bahnnetz an. Die Linie zwischen Herrenberg 
und Kirchheim unter Teck verkehrt so im 15-Mi-
nuten-Takt und verbindet die Gemeinde unter 
anderem mit Stuttgart. Die Regionalbahn RB 14 
verbindet zudem Stuttgart über Herrenberg mit 
Horb und Freudenstadt.
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Örtliche Mobilität
Darstellung: Reschl Stadtentwicklung

Breitband

Eine gute Breitbandversorgung mit hohen Daten-
raten ist nicht nur für Unternehmen besonders 
wichtig, sondern wird auch für Privathaushal-
te immer bedeutender. Eine steigende Zahl von 
Menschen ist auf eine gute Breitbandversorgung 
angewiesen, auch um von zu Hause aus arbei-
ten zu können - ein Trend, der sich durch die Co-
vid-19-Pandemie deutlich verstärkt hat. Mit einer 
Breitbandgeschwindigkeit von 50 Mbit/s sind in 
der Gemeinde Ehningen mittlerweile fast alle 
Haushalte (97 Prozent) versorgt. 

Derzeit verlegt die Deutsche Telekom in einem Teil 
der Gemeinde ihr Glasfasernetz. Ein vollständiger 
Ausbau der Glasfaserinfrastruktur im gesamten 
Gemeindegebiet inklusive Mauren ist das Ziel. 
Daher unterstützt die Gemeinde jeden Anbieter, 
der den eigenwirtschaftlichen Ausbau des Glas-
fasernetzes in Ehningen vorantreiben möchte, 
bei Planungs- und Genehmigungsverfahren so-
wie in der Pressearbeit.
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Breitbandversorgung ≥ 50 Mbit/s, 
 Darstellung: Breitbandatlas, 2022

4.7.2	 Auszüge aus der Bürgerbefragung

Die Bürgerinnen und Bürger bewerten den The-
menbereich Mobilität und Verkehr eher positiv. 
Die Belange der Fußgänger (64,6 Prozent) und 
die Schulwege (67 Prozent) werden positiv be-
wertet. Am besten schneidet der öffentliche 
Nahverkehr (86,2 Prozent) ab. 

Die Barrierefreiheit im öffentlichen Raum (54,9 
Prozent) sowie die Berücksichtigung der Belange 
der Radfahrenden (52,6 Prozent) werden dage-
gen schlechter bewertet. Die Parkmöglichkeiten 

in den Wohngebieten werden negativ bewertet 
(66,6 Prozent). Auch das Angebot für neue und 
alternative Mobilitätsformen (77,2 Prozent) und 
die digitale Infrastruktur (53,1 Prozent) werden 
als weniger gut bewertet. 

Bei der Gewichtung der Themenbereiche steht 
der öffentliche Nahverkehr an erster Stelle, ge-
folgt von der digitalen Infrastruktur, den Schul-
wegen und der Berücksichtigung der Belange von 
Fußgängerinnen und -gängern.

76

Gemeinde Ehningen



4.7.3	 Auszüge aus der kommunalen 
Klausurtagung

Der Gemeinderat hat sich für eine Verbesserung 
der innergemeindlichen Mobilität ausgesprochen. 
Als Umsetzungsschritte sind der Ausbau der Rad-
infrastruktur, die Zuschreibung eines höheren 
Stellenwertes des Fußgängerverkehrs sowie eine 
veränderte Verteilung der Verkehrsbereiche nötig. 
Dazu sollen einzelne Bereiche als Shared Spaces 
ausgewiesen werden. Für eine verbesserte Fahr-
radinfrastruktur ist die Anbindung an den Rad-
schnellweg und eine verbesserte Beschilderung 
in Ehningen ein wichtiger Umsetzungsschritt. Im 
Bereich der nachhaltigen Mobilität diskutierten 
die Gemeinderätinnen und -räte über eine ge-
meinsame Initiierung von Car-Sharing und einen 
autonom fahrenden Bürgerbus gemeinsam mit 
IBM und Bertrandt.

Gleichzeitig muss die Infrastruktur für den moto-
risierten Individualverkehr, gemeint ist vor allem 
der Autoverkehr (MIV),  eingeschränkt werden. 
Im Laufe der Diskussion ist aufgefallen, dass ein 
Konzept zur Parkraumbewirtschaftung bisher 
fehlt. Weiter herrschte Einigkeit darüber, den 
Durchgangsverkehr zu reduzieren, was über die 
Aufnahme ins Landessanierungsprogramm (LSP) 
gelingen kann. Als positives Beispiel aus der Regi-
on wurde Rudersberg, mit einer neu gestalteten 
Ortsdurchfahrt, genannt.

Im Bereich der Digitalisierung sind die vorran-
gingen Ziele die flächendeckende Mobilfunka-
bdeckung sowie die Gewährleistung einer flä-
chendeckenden Breitbandanbindung. Da die 
Homepage und der Social Media Auftritt der 
Gemeinde in der Befragung unterdurchschnitt-
lich bewertet wurden, dies jedoch bereits durch 
die kürzliche Besetzung einer eigenen Stelle in 
der Verwaltung in Angriff genommen wurde, ist 
als Umsetzungsschritt lediglich die Überarbei-
tung sowie die Optimierung der Suchfunktion 
der Homepage genannt. Im Bereich des digi-
talen Rathauses und  des Bürgerbüros besteht 
eine große Bereitschaft dafür neue Kommunika-
tionskanäle, wie Videoanrufe, zu testen. Fragen 
des Datenschutzes müssten hierbei jedoch noch 
geklärt und beachtet werden.

4.7.4	 Auszüge aus der Bürgerbeteili-
gung

Das Themenfeld Mobilität und Digitalisierung 
hat viele Anregungen zu Verkehrsberuhigungen, 
einem Netz an E-Ladesäulen und dem Wunsch 
nach einem Parkraumkonzept geboten. Für den 
Fuß- und Radverkehr lag der Schwerpunkt der 
Vorschläge auf sicheren Verbindungen und der 
Umgestaltung der Ortsmitte in eine Fußgänger-
zone, im Bereich um den Marktplatz. Einige Teil-
nehmende regen zudem an, die Verbindungs-
achse zwischen Bahnhof und IBM deutlicher 
herauszuarbeiten und durch einen dichter ge-
takteten ÖPNV zu stärken. Einige Beiträge be-
schäftigten sich mit der Einführung eines Sha-
ring-Angebotes mit Autos und Lastenrädern. 
Viele fordern zudem Geschwindigkeitsbegren-
zungen auf der Königsstraße oder der Maurener 
Straße und eine Verkehrsberuhigung zwischen 
Bühl und Bahnhof, entlang der Dagersheimer 
Straße. Eine flächendeckende Glasfaserverbin-
dung und die Digitalisierung der Angebote der 
Gemeinde, wie Abläufe im Bürgerbüro oder die 
digitale Übertragung von Gemeinderatssitzun-
gen, sehen einige als die zentralen Herausforde-
rungen der kommenden Jahre. 
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4.7.5	 Auszüge aus der Fokusgruppe 
„Mach ebbes“

Besonders die Bürgerbeteiligungsgruppe Verkehr 
hat in den letzten Jahren klare Ziele und damit 
verbundene Maßnahmen für die Mobilität in 
Ehningen formuliert. Auch bei ihr besteht ein we-
sentliches Ziel in der Steigerung der Aufenthalts-
qualität der Ortsmitte, was aus Sicht der Beteilig-
ten v.a. durch verkehrliche Maßnahmen erreicht 
werden kann. Dazu zählen u.a. die Einführung 
eines Einbahnstraßenkonzepts („Ehninger Klee-
blatt“), die Umgestaltung des Marktplatzes und 
Rathausplatzes als Shared Space, die Einführung 
eines Ortsbusses sowie die Verkehrsberuhigung 
weiterer geeigneter Bereiche. 

Um dies zu erreichen müsste, aus Sicht der Be-
teiligungsgruppe, eine Übernahme der innerört-
lichen Kreisstraßen durch die Gemeinde erfol-
gen. Grundlegend soll durch diese Maßnahmen 
der Durchgangs- bzw. Schleichverkehr durch den 
Ehninger Ortskern vermieden und gleichzeitig die 
Aufenthaltsqualität verbessert werden.
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4.8	 Naherholung | Tourismus | Kultur

Möglichkeiten für die Freizeitgestaltung und Na-
herholung in einer Kommune sind zunächst für 
die eigene Bevölkerung bereitzustellen, um neben 
den Arbeits- und Verdienstmöglichkeiten einen 
Ausgleich zu schaffen. Freizeitangebote sind je-
doch nicht nur alleinige Aufgabe einer Kommune, 
sondern auch der Vereine und somit der Bürger-
schaft. Eine gut ausgebaute Freizeit- und Naher-
holungsinfrastruktur kann aber auch touristisch 
vermarktet werden. Dies kann die Imagewirkung 
steigern und eine wirtschaftliche Wertschöpfung 
für die Einwohnerinnen und Einwohner und die 
Kommune mit sich bringen.
 
4.8.1	a usgangslage

Die Gemeinde Ehningen liegt eingebettet zwi-
schen Heckengäu und Schönbuch und bietet eine 
Vielzahl an Rad- und Wanderwegen, Natur-Lehr-
pfaden und anderen Ausflugszielen.

Als Veranstaltungs- und Kulturstätten werden der 
Fronäcker Theaterkeller, die Turn- und Festhalle 
sowie verschiedene andere öffentliche Räumlich-
keiten genutzt. Die Bücherei bietet zudem eine 
weitere Kulturstätte, in der unterschiedliche Ver-
anstaltungen stattfinden können.

Sport- und Spielangebot
Das Sportzentrum Schalkwiese bietet drei Fuß-
ballplätze, einen Multifunktionsbereich, zwei 
Sporthallen und eine Ringerhalle. Zudem ist eine 
ergänzende Tennishalle in Planung. Ehningen 
verfügt über eine besondere Sportlandschaft, die 
durch den Bau des Trendsportzentrums bis Mitte 
2024 weiterentwickelt wird.

Im Rahmen der Spielplatzkonzeption 2022 wur-
den alle elf Spielplätze und vier Freianlgen für of-
fene Sport- und Freizeitaktivitäten auf Angebot 
und Qualität untersucht und Entwicklungsvor-
schläge erarbeitet.

4.8.2	 Auszüge aus der 
Bürgerbefragung

Eine hohe Zufriedenheit besteht bezüglich des 
Vereinsangebot (94,5 Prozent), der Sporthallen 
und -plätze (92 Prozent), dem Hallenbad (82,5 
Prozent) und der Spielplätze (77,3 Prozent). We-
niger zufrieden sind die Bürgerinnen und Bürger 
der Gemeinde Ehningen mit dem kulturellen An-
gebot (52,1 Prozent) und den Übernachtungs-
möglichkeiten (50,2 Prozent).

Negative Bewertungen gaben die Befragten für 
Cafés (88,2 Prozent), das gastronomische (74,3 
Prozent) und touristische Angebot (81,9 Pro-
zent) ab. 

Bei der Gewichtung des Angebots steht der Fo-
kus laut Bürgerschaft auf gastronomischen An-
geboten, aber auch auf Sporthallen und dem 
Vereinsangebot.

4.8.3	 Auszüge aus der 
kommunalen Klausurtagung

Im Bereich Naherholung, Tourismus und Kul-
tur besteht im Gemeinderat Einigkeit darüber, 
dass die Gemeinde mit ihrer attraktiven Lage 
über eine sehr hohe Lebens- und Naherholungs-
qualität verfügt. Diese soll erhalten bleiben und 
aufgewertet werden. Die Umsetzungsschritte 
konzentrieren sich dabei auf die Bereitstellung 
von attraktiven Aufenthaltsmöglichkeiten im 
Freien, die Reaktivierung des Waldspielplatzes, 
die Schaffung von gastronomischen Angeboten 
und der Vorsorge vor Vandalismus.

Im Bereich Vereinsleben setzte sich der Gemein-
derat das Ziel des Angebotserhalts und der Stär-
kung der Strukturen. Als Umsetzungsschritte 
sind die stärkere Bewerbung sowie eine Öffnung 
der Angebote auch für Nicht-Mitglieder wichtig.

79



Freizeit- und Naherholungsangebote
Darstellung: Reschl Stadtentwicklung

Zielsetzung für das kulturelle Angebot in Ehnin-
gen ist der Erhalt der bestehenden Angebote und 
Erweiterung. Dabei ist die Kultur als ein wichti-
ger Baustein zur Belebung der Ortsmitte erkannt 
worden. In der Vorstellung des Gemeinderates 
sind hier ein kleines Museum oder Ausstellungs-
räume sowie eine Bühne denkbar. Die lebendige 
Bürgerbeteiligung in Ehningen ist als Alleinstel-
lungsmerkmal und besondere Stärke unbedingt 
zu erhalten.

4.8.4	 Auszüge aus der 
Bürgerbeteiligung

In diesem Handlungsfeld wurden einige Beiträge 
zur Erweiterung und Verbesserung der Naherho-
lungsangebote der Gemeinde eingereicht. Der 
Hochberg könnte demnach, wie die Deponie in 
Malmersheim, zu einem Naherholungsgebiet mit 
Grillplatz, Erlebnis-Naturpfad und Mountainbi-
ke-Strecke entwickelt werden. Die verschiedenen 
Lehrpfade, die bereits in der Gemeinde bestehen, 
könnten nach Vorschlägen einiger Teilnehmen-
den in einem Gesamtkonzept weiter gestärkt 
und ausgebaut und durch einen Erlebnispfad im 
Wald ergänzt werden.
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Innerhalb des Ortes regten die Teilnehmenden an 
den Schulgarten der Fronäckerschule als öffentli-
chen Park zu gestalten und die Würm erlebbar zu 
machen. Hierfür können sich einige einen Sand-
strand gegenüber des Hallenbades vorstellen, 
andere schlugen vor eine Badestelle am Bach-
lehrpfad einzurichten.

4.8.5	 Auszüge aus der fokusgruppe 
„Mach ebbes“

Einige der vorhandenen Beteiligungsgruppen ha-
ben sich in den letzten Jahren damit beschäftigt, 
wie Ehningen eine noch lebenswertere und at-
traktivere Gemeinde werden kann. 

Aus Sicht der Gruppen braucht es dafür v.a. at-
traktive Freizeit- und Gastronomieangebote. Ge-
nannt werden ein gutbürgerliches Restaurant, 
ein Café oder ein Biergarten, aber auch kulturelle 
Angebote, wie beispielsweise regelmäßig statt-
findende Feste, Veranstaltungen und Aktionen 
spielen eine wichtige Rolle. Diese können we-
sentlich zur Belebung der Ortsmitte in Ehningen 
beitragen. Beispielsweise eignen sich aus Sicht 
der Beteiligten die Zehntscheuer, der Park an der 
Fronäckerschule und das Ehninger Schloss dafür, 
häufiger und besser für Veranstaltungen genutzt 
zu werden. 

Abseits der Ortsmitte birgt der Hochberg/Erd-
deponie Baresel ein großes, wohnortnahes Er-
holungspotential, was aus Sicht der Beteiligten 
in Zukunft genutzt werden könnte. Dafür könn-
te die heutige Erddeponie umgestaltet und mit 
Spazierwegen, Sitzbänken und weiteren Angebo-
ten aufgewertet werden. Auch der Alte Friedhof 
Ehningen soll zukünftig als vorhandene innerört-
liche Grünfläche ein Ort der Ruhe und Besinnung 
in Ehningen werden. Durch Veranstaltungen und 
gemeinsame Aktionen kann er zudem ein Treff-
punkt für Jung und Alt werden. All diese Ideen 
dienen dazu, den Lebenswert in Ehningen zu er-
höhen und die Gemeinde für ihre Einwohnerinnen 
und Einwohner attraktiv zu gestalten. 
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5
STRAT EGISCHE ZIELE 

UND PROJEKTE / 
PLA NUNGEN



Das Gemeindeentwicklungskonzept | Ehningen 2035 
ist ein ganzheitliches Handlungskonzept, welches die 
strukturellen und städtebaulichen Schwerpunkte in der 
Entwicklung der Gemeinde für einen mittel- bis langfristigen 
Zeitraum zusammenfasst. Das Konzept benennt sowohl 
strategische Ziele als auch Handlungsansätze in Form 
von konkreten Projekten und Planungen.

“
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STRATEGISCHES
ZIEL

STRATEGISCHES 
ZIEL
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PROJEKT /
PLANUNG

GRUNDPRINZIP

PROJEKT /
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PROJEKT /
PLANUNG

PROJEKT /
PLANUNG

PROJEKT /
PLANUNG

PROJEKT /
PLANUNG

LEITBILD

Struktur des GEK | 
Ehningen 2035

Darstellung: Reschl 
Stadtentwicklung

Das Gemeindeentwicklungskonzept Ehningen 
2035 baut sich folgendermaßen auf:

Grundsatz/Grundprinzip

Als Grundsätze wurden klare, nicht weiter redu-
zierbare, übergeordnete Zielstellungen für die 
Gemeinde Ehningen zu den jeweiligen Hand-
lungsfeldern formuliert, die als Basis für die nach-
folgenden Strategischen Ziele der Gemeinde zu-
grunde gelegt werden.

Strategische Ziele

Mit den Strategischen Zielen werden die Grund-
sätze konkretisiert und näher ausgeführt. Die 
Ziele zeigen die angestrebte Entwicklung für die 
nächsten Jahre und Jahrzehnte auf und geben 
einen klaren Handlungskorridor vor. Die Ziele 
stellen eine wichtige Orientierungshilfe für den 
politischen Willensbildungsprozess dar und bil-
den die Basis für künftige kommunalpolitische 
Entscheidungen. In der Fortführung der Gemein-
deentwicklungsplanung sind die strategischen 
Ziele regelmäßig auf ihre Wirksamkeit zu prüfen 
und gegebenenfalls anzupassen. So kann auf die 
kurzfristige Veränderung von Rahmenbedingun-

gen reagiert und eine Gefährdung des Gesamt-
konzeptes ausgeschlossen werden. 

Projekte und Planungen

Durch die Projekte und Planungen werden die 
Strategischen Ziele umsetzbar. Das Gemein-
deentwicklungskonzept ist das Ergebnis eines 
politischen Willensbildungsprozesses, stellt je-
doch noch keine Legitimation zur Umsetzung 
aller Projekte und Planungen dar – dies obliegt 
der Verwaltung und dem Gemeinderat im Zuge 
von qualifizierten Einzelfallentscheidungen. Die 
aufgeführten Projekte und Planungen stellen ei-
nen offenen Aufgabenkatalog dar und können 
bei Bedarf, sofern das Gesamtkonzept dadurch 
weiter gestärkt wird, ergänzt werden. Nicht al-
len Strategischen Zielen sind daher auch Projekte 
und Planungen zugeordnet. Im umgekehrten Fall 
gibt es auch Projekte und Planungen, die der Er-
reichung mehrerer Strategischen Zielen dienen. 
Das Gemeindeentwicklungskonzept trifft Aussa-
gen zu den kommunalen Grundfunktionen und 
Querschnittsthemen. Da das Querschnittsthema 
Demografie Auswirkungen auf alle kommunalen 
Grundfunktionen hat, wurde es den Handlungs-
feldern in der Betrachtung vorangestellt.
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EHNINGEN

MAUREN

S

Direktvermarkter/ Hofläden 
stärken/ Ehninger Lädle

Regelmäßige Jugendbeteiligung

Vorgaben zur Ökologie und Klima-
schutz in der Bauleitplanung 

AKTIVER KLIMASCHUTZ
UND ANPASSUNG AN DEN 
KLIMAWANDEL

Umsetzung kommunale 
Wohnbaustrategie

PREIS-UND 
ANGEBOTSDIFFERENZIERTE 
WOHNRAUM SCHAFFEN

?

Strategiekonzept 
Innennentwicklung

INNEN- VOR AUßENENT-
WICKLUNG

IBM als gemeinsames 
Quartier entwickeln

ARBEITSORT EHNINGEN 
WEITERENTWICKELN

Erhalt des vielfältigen 
Vereinsleben und des 
Ehrenamtes

SCHAFFUNG VON 
TREFFPUNKTEN 
FÜR JUNG UND ALT

Flächendeckende  Versorgung 
Breitband und Mobilfunk

Digitalisierung der Verwaltung 
fortführen

Gastronomische Nachnutzung 
Schlosssstuben prüfen

Sharing Angebote etablieren

DIGITALISIERUNG
VORANBRINGEN

STÄRKUNG NACHHALTIGER 
MOBILITÄT

STÄRKUNG DES GASTRONOMISCHEN UND 
KULTURELLEN ANGEBOTES

Würm und Krebsbach erlebbar 
machen

FORDERUNG VON 
NAHERHOLUNG UND FREIZEIT

WOHNORTNAHE VERSORGUNG 
SICHERN
EINZELHANDELSANGEBOTE 
ERHALTEN

ERHALT UND STÄRKUNG DER 
GUTEN BILDUNGS- UND 
BETREUUNGSQUALITÄT

Nutzungskonzept/ Städtebaulicher  
Rahmenplan für die Ortsmitte erar-
beiten

ERHALT UND STÄRKUNG DER ORTSMITTE

Potentialflächen 
Gewerbe

Grünfläche

Erlebbarkeit inner-
örtl. Gewässer

ZIELE
Priorisierte Projekte

Perspektivfläche
Wohnen

Gemarkungs-
grenze

Siedlungskörper

Stärkund Verbindung 
Bahnhof- Ortsmitte- 
Gewerbe

Hochberg als Naherho-
lungsgebiet entwickeln

Bahnhofsareal neuordnen 
und gestalterisch aufwerten

LEGENDE

Städtebauliches Leitbild
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Städtebauliches Leitbild der Gemeinde Ehningen
Darstellung: Reschl Stadtentwicklung
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StrategischeS Ziel

Moderates und gesteuertes Wachstum

Die Gemeinde Ehningen strebt für die 
kommenden 15 Jahre ein moderates, vor 
allem aber gesteuertes, Wachstum der 
Bevölkerung an. So könnte die gegenwär-
tige Einwohnerzahl von 9.222 Einwohner-
innen und Einwohner (Statistisches Lan-
desamt, Stichtag 31.12.2021) auf bis zu 
9.800 Einwohnerinnen und Einwohner im 
Jahr 2035 ansteigen – etwaige neue Bau-
gebiete sind davon noch ausgeschlossen. 
Mit Hilfe eines gesteuerten Wachstums 
werden die verschiedenen Altersgruppen, 
insbesondere die Gruppe der Erwerbstä-
tigen, in der Gemeinde gezielt stabilisiert 
und die notwendige Infrastruktur langfris-
tig abgesichert.

Projekte und Planungen

Ermöglichung eines Nettozuzugs von 
ca. 50 Einwohnerinnen und Einwohnern 
pro Jahr

Auf Grund der verhältnismäßig niedrigen 
Geburtenrate (= Anzahl Kinder pro Frau) 
von 1,59 Kindern pro Frau in Ehningen und 
dem steigenden Anteil der älteren Bevöl-
kerung, ist die Gemeinde auf den Zuzug 
neuer Einwohnerinnen und Einwohner an-
gewiesen. Dadurch soll die Einwohnerzahl 
auch in Zukunft auf ihrem jetzigen Stand 
gehalten bzw. erhöht und ein starker Rück-
gang jüngerer Altersgruppen vermieden 
werden. Aus diesem Grund schafft die 
Kommune geeignete Bedingungen (bei-
spielsweise bei der Wohnungsentwicklung 
oder bei der Betreuungsinfrastruktur), um 
einen Nettozuzug von ca. 50 Personen pro 
Jahr zu ermöglichen. Mit dem Neubau des 
Technologiecampus der Firma IBM ist ein 
erhöhter Bedarf an Wohnraum zu erwar-
ten, da andersweitig ein Ungleichgewicht 
zwischen Arbeitsplätzen und Wohnraum, 
und somit eine negative Entwicklung der 
Pendelbewegungen, entsteht. In den kom-
menden Jahren muss daher darüber dis-
kutiert werden, in welchem Umfang das 
Wohnungsangebot auch an anderer Stelle 
bedarfsgerecht erweitert bzw. diversifiziert 
werden soll. Dies geschieht mit Hilfe der 
Strategischen Ziele sowie der Projekte und 
Planungen in den nachfolgenden Hand-
lungsfeldern.

Demografische Entwicklung

“ Stabile bevölkerungsentwicklung
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Strategische Ziele

Erlebbarkeit von Natur und Landschaft 
steigern (außerorts)

Der hochwertige Natur- und Landschafts-
raum um Ehningen soll in seiner Ausdeh-
nung sowie seiner Qualität auch zukünftig 
erhalten und erlebbarer gemacht werden. 
Die hohe biologische Vielfalt des Maurener 
Tals, des Hochbergs aber auch der Bach-
läufe ist hierbei nicht nur aus natur- und 
klimaschutztechnischen Gründen von ho-
her Bedeutung, sondern besitzt darüber 
hinaus auch für die Ehninger Bevölkerung 
im Hinblick auf die Lebensqualität in der 
Gemeinde einen hohen Stellenwert. Aus 
diesem Grund ist bei (baulichen) Entwick-
lungen auf deren Verträglichkeit mit der 
Umwelt sowie auf einen angemessenen 
Ausgleich zu achten. 

Aufwertung der grünen und blauen In-
frastruktur (innerorts)

Gerade innerorts verfügt die Gemeinde 
Ehningen über wertvolle Grün- und Frei-
räume, aber auch Gewässerstrukturen, 
die es auch in Zukunft zu erhalten, auf-
zuwerten, punktuell zu ergänzen und für 
die Bevölkerung besser zugänglich zu ma-
chen gilt. Hierbei nehmen die durch den 
Ort verlaufende Würm und der Krebsbach, 
ebenso wie die Festwiese, das Ehninger 
Schloss und der Alte Friedhof einen hohen 
Stellenwert ein. Sie tragen zu einer hohen 
Wohn- und Lebensqualität bei und be-
günstigen sowohl die ökologische Vielfalt 
als auch ein gesundes Mikroklima vor Ort. 

Diese Qualitäten gilt es daher auch künftig 
abzusichern und zu stärken, indem die vor-
handenen Strukturen erhalten, aufgewer-
tet und nutzbarer gemacht werden.  

Aktiver Klimaschutz und Anpassung an 
den Klimawandel

Im Hinblick auf den stark voranschreiten-
den Klimawandel sind alle Städte und Ge-
meinden, egal welcher Größenordnung, 
dazu angehalten, ihre zukünftige Ent-
wicklung möglichst energie- und ressour-
censchonend umzusetzen und geeignete 
Strategien der Klimafolgenanpassung zu 
entwickeln. Die Gemeinde Ehningen nimmt 
sich der Herausforderung einer energiege-
rechten und nachhaltigen Gemeindeent-
wicklung an und geht mit gutem Beispiel 
voran, indem sie die Umsetzung konkre-
ter Maßnahmen und Strategien zum Kli-
maschutz verfolgt. Insbesondere durch 
eine Steuerung in der Bauleitplanung und 
entsprechende Festsetzungen kann eine 
ökologische Bautätigkeit innerhalb der 
Gemeinde sichergestellt werden. Die Ge-
meinde orientiert sich dabei an den Zie-
len und Maßnahmen des Klimapakts Ba-
den-Württemberg.

landschaft | ökologie | klima

“ natur in grossstadtnähe
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landschaft | ökologie | klima

Projekte und Planungen

Grünes Band Ehningen herausbilden

Die Gemeinde Ehningen vernetzt ihre vor-
handenen Grünräume und ergänzt diese 
an geeigneten und benötigten Stellen. Die 
derzeit von der Verwaltung erarbeitete 
Spielplatzkonzeption, bildet die Grund-
lage dafür und benennt sowohl sinnvol-
le Standorte für ergänzende Spiel- und 
Sportgeräte, als auch für die Aufwertung 
innerörtlicher Grünflächen. Entlang der 
Würm und des Krebsbachs werden, im 
Rahmen der gemeindlichen Möglichkei-
ten, Uferbereiche, wie zum Beispiel an der 
Gemeinschaftsschule, aufgewertet und 
erlebbar gemacht und eine stetige Ver-
bindung zwischen Maurener Tal, innerört-
lichen Grünflächen und dem Keltenwald 
erwirkt. Dies erfolgt durch ergänzen-
des Straßenbegleitgrün und zusätzliche 
Baumstandorte, um eine durchgängige 
Begrünung sicherzustellen. Insbesondere 
die Aufwertung oder Umgestaltung in-
nerörtlicher Grünflächen soll unter Einbe-
zug der Bürgerbeteiligungsgruppen von 
„Mach Ebbes“ erfolgen. Schwerpunktbe-
reiche bilden der Alte Friedhof und der Be-
reich an der Würm vor der Friedrich-Kam-
merer-Gemeinschaftsschule.

Siehe NAHERHOLUNG | TOURISMUS | 
KULTUR

European Energy Award Gold anstre-
ben

Um den Herausforderungen des Klima-
wandels entsprechend Rechnung zu tra-
gen und als Vorbild für Private zu dienen, 

nimmt die Gemeinde Ehningen weiter-
hin am European Energy Award (EEA) teil 
und strebt hierbei den Goldstatus an. Die 
Gemeinde sorgt so für eine nachhaltige 
Transformation der Energiepolitik vor Ort. 
Dabei erfolgt nicht nur eine systematische 
Erfassung aller energie- und klimaschutz-
relevanten Potentiale in der Gemeinde, 
sondern es werden auch konkrete Maß-
nahmen zum Schutz des Klimas und zur 
Ressourcenschonung aufgezeigt, zum 
Beispiel durch den Einsatz regenerativer 
Energien an kommunalen Gebäuden. Die 
Fortschritte werden anschließend über-
prüft und im Erfolgsfall zertifiziert. Dar-
über hinaus steht die Gemeinde interes-
sierten Privatpersonen beratend zur Seite 
und informiert über mögliche Umbau- und 
Fördermöglichkeiten.

Vorgaben zu Ökologie und Klimaschutz 
in der Bauleitplanung festsetzen

Um im Hinblick auf die Themen Klima-
schutz und Klimaanpassung mit gutem 
Beispiel voran zu gehen, setzt die Gemein-
de verstärkt Vorgaben zu Ökologie und 
Klimaschutz in der Bauleitplanung, ins-
besondere im Bereich Wärmeversorgung 
und der kommunalen Nahwärmenetzte, 
fest. Gemeinderat und Verwaltung haben 
sich darauf verständigt, dass ökologische 
und energetische Belange bei kommuna-
len Bauvorhaben ambitionierter verfolgt 
werden als dies gesetzlich gefordert ist, 
beispielsweise im Rahmen von Mindest-
standards. Gleichzeitig bedeutet dies, dass 
ökologische Belange bei einzelnen Bauvor-
haben stärker bedacht werden müssen.
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Strategische Ziele

Innen- vor Außenentwicklung

Der hohe Wohnungsdruck der Region ist 
auch in Ehningen deutlich spürbar. Da die 
Gemeinde nur begrenzt Flächen für eine 
weitere Wohnbauentwicklung zur Verfügung 
hat und der vorhandene Natur- und Land-
schaftsraum einen hohen Stellenwert be-
sitzt, verfolgt die Gemeinde im Hinblick auf 
ihre zukünftige Siedlungsentwicklung den 
Grundsatz „Innen- vor Außenentwicklung“. 
Bei jeder innerörtlichen Nachverdichtung soll 
dabei gleichzeitig auch eine Aufwertung des 
öffentlichen Raumes erfolgen, um die Wohn- 
und Lebensqualität auch bei verdichteter 
Bauweise sicherzustellen („doppelte Inne-
nentwicklung“). Insgesamt hat sich die Ge-
meinde eine maßvolle Nachverdichtung zum 
Ziel gesetzt, die sich in geeigneter Weise in 
das Ortsbild einfügt. Um die zukünftigen Be-
darfe an Wohnraum, v.a. auch für Erwerbs-
tätige und Familien, ausreichend decken zu 
können, bedarf es jedoch auch einer Ent-
wicklung von weiteren Flächen im Außenbe-
reich, die im Rahmen der Fortschreibung des 
Flächennutzungsplans ausgewiesen werden. 

Preis- und Angebotsdifferenzierten 
Wohnraum schaffen

Im Zuge des Gemeindeentwicklungsprozes-
ses wurde deutlich, dass sowohl Verwaltung, 
Gemeinderat als auch Bürgerschaft einen 
erhöhten Bedarf an bezahlbarem Wohnraum 
für alle Altersgruppen, insbesondere auch 
in Form von Mietwohnungen für Studieren-
de oder Fachkräfte, in der Gemeinde sehen. 
Auf Grund der Flächenknappheit soll dieser 

Bedarf schwerpunktmäßig im Rahmen der 
Innentwicklung und über flächeneffiziente, 
verdichtete Bauformen, gedeckt werden. 
Neben kleineren Miet- und Eigentumswoh-
nungen sollen zudem barrierefreie, seni-
orengerechte Wohnungen entstehen. Für 
Familien sind weiterhin Ein- und Zweifami-
lienhäuser im kleineren Umfang im Außen-
bereich und im Rahmen von Innenentwick-
lungsmaßnahmen (z.B. durch Aktivierung 
von Baulücken im Bühl) denkbar. 

Aktive Steuerung der Wohnentwicklung

Zur Schaffung von angebots- und preisdif-
ferenziertem Wohnraum betreibt die Ge-
meinde eine aktive Steuerung der Wohn-
bauentwicklung. Dies geschieht durch die 
Nutzung verschiedener Instrumente zur 
Errichtung geförderten Wohnraums und 
indem sie strategisch bzw. städtebaulich 
wichtige Grundstücke selbst erwirbt und 
dem Wohnungsmarkt zuführt. Wo möglich 
und sinnvoll setzt sich die Gemeinde dafür 
ein, dass im Zuge der Innen- und Außenent-
wicklung zudem gemischt genutzte Quar-
tiere entstehen, die wohnortnahes Arbeiten 
ermöglichen. Darüber hinaus ermöglicht 
die Inanspruchnahme kommunaler Pla-
nungshoheit und die Anwendung rechtli-
cher Instrumente der Gemeinde eine aktive 
Steuerung bei der Entwicklung von Flächen 
oder Immobilien, die sich nicht im Gemein-
deeigentum befinden. Mit der Kommunalen 
Wohnbau Ehningen verfügt die Gemeinde 
bereits über ein wirkungsvolles Instrument. 

Raumstruktur | Siedlungsentwicklung | Wohnen

“ attraktiver wohnstandort für alle

92

Gemeinde Ehningen



Raumstruktur | Siedlungsentwicklung | Wohnen

“ attraktiver wohnstandort für alle

Projekte und Planungen

Erarbeitung und Umsetzung „Strate-
giekonzept Innenentwicklung“

Zur Schaffung von angebots- und preisdif-
ferenziertem Wohnraum ist es notwendig, 
dass vorhandene Flächen in der Innenent-
wicklung, wie beispielsweise Baulücken 
im Baugebiet Bühl oder Brachflächen im 
Ortskern, aktiviert werden. Zur Umset-
zung dieses Ziels schafft die Gemeinde 
Ehningen zunächst eine konzeptionelle 
Grundlage im Sinne eines „Strategiekon-
zepts Innenentwicklung“, welches mit Hil-
fe von Fördermitteln aus dem Programm 
„Flächen gewinnen durch Innenentwick-
lung“ (FDI) erarbeitet werden soll. Der An-
trag für das Förderprogramm wurde noch 
während des Gemeindeentwicklungspro-
zesses gestellt und bereits bewilligt. Das 
„Strategiekonzept Innenentwicklung“ be-
inhaltet neben der qualifizierten Erster-
hebung der Innenentwicklungspotentiale, 
die Erstellung einer kommunalen Wohn-
baustrategie sowie eine Kommunikati-
onsstrategie zur Aktivierung von Eigentü-
merinnen und Eigentümern. 

Umsetzung der kommunalen Wohn-
baustrategie

Mit dem „Strategiekonzept Innenentwick-
lung“ liegen dem Gemeinderat und der 
Verwaltung eine Übersicht über die vor-
handenen Innenentwicklungspotentiale 
sowie eine Arbeits- und Entscheidungs-
grundlage für zukünftige Entwicklungen 
und Bauanfragen im Innenbereich vor. 
Die Gemeinde Ehningen setzt die darin 

enthaltene kommunale Wohnbaustrate-
gie nun sukzessiv in den nächsten 15 Jah-
ren um. Um neben der Entwicklung von 
Baulücken weitere Möglichkeiten zur För-
derung der Innenentwicklung abzugren-
zen, überprüft die Kommune zudem ihre 
vorhandenen Bebauungspläne auf die po-
tentielle und verträgliche Aufstockung von 
Bestandsgebäuden oder die Errichtung 
von neuen Baukörpern auf bereits bebau-
ten Grundstücken. 

Fortschreibung Flächennutzungsplan 
gemeinsam mit dem GVV

Um geordnete Perspektiven schaffen zu 
können, braucht es eine langfristige Per-
spektive in der weitern Entwicklung. Die 
Gemeinde Ehningen schreibt daher in der 
langen Linie den Flächennutzungsplan 
gemeinsam mit dem Gemeindeverwal-
tungsverband Ehningen – Gärtringen fort. 
Neue Flächen für den Wohnungsbau sol-
len entweder neu ausgewiesen oder durch 
vorhandene Flächen, zum Beispiel für den 
Gemeinbedarf, getauscht werden. Bei der 
Entwicklung neuer Flächen ist darauf zu 
achten, dass diese hochwertig entwickelt 
werden.
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Anwendung rechtlicher Steuerungsinst-
rumente

Um die bauliche Entwicklung in den kom-
menden Jahren aktiv zu steuern und als 
Kommune bewusst Einfluss auf das Ange-
bots- und Preisniveau zu nehmen, macht die 
Gemeinde verstärkt Gebrauch von rechtli-
chen Steuerungsinstrumenten. Dazu gehört 
neben der kommunalen Planungshoheit, im 
Sinne der Bauleitplanung, auch die Möglich-
keit vom gemeindlichen Vorkaufsrecht (bzw. 
Zwischenerwerb), beispielsweise innerhalb 
eines Sanierungsgebiets, Gebrauch zu ma-
chen und Investoren im Rahmen von städte-
baulichen Verträgen zur Erfüllung bestimm-
ter Vorgaben für ihr Neubauvorhaben (zum 
Beispiel 30 Prozent sozialer Wohnungsbau) 
zu verpflichten. Über städtebauliche und 
architektonische Wettbewerbe oder Kon-
zeptvergaben für größere zusammenhän-
gende Flächen bzw. Quartiere kann zudem 
eine hohe Gestaltungsqualität sichergestellt 
werden. Die Gemeinde kann Kriterien auf-
stellen, die bei der Vergabe von Grundstü-
cken sicherstellen, dass die wohnungspoliti-
schen Zielstellungen der Gemeinde erreicht 
werden, beispielsweise am neuen bzw. alten 
IBM-Standort. Die Kommunale Wohnbau 
Ehningen übernimmt dabei auch weiterhin 
eine aktive Rolle.

Zusätzliche altersgerechte Wohnfor-
men schaffen/Generationenwechsel 
aktiv begleiten

Laut Kreispflegeplanung besteht bis 2035 
ein Defizit an 32 Dauerpflegeplätzen in 
der Gemeinde. Gleichzeitig setzt der de-
mografische Wandel auch in Ehningen 
ein, welcher zu einer Alterung der Gesell-
schaft führt. Die Gemeinde Ehningen be-
müht sich daher im Rahmen der weite-
ren Flächenentwicklung, altersgerechten 
Wohnraum, zum Beispiel über barrierefreie 
Wohnungen, Tauschangebote sowie zu-
sätzliche Betreuungsplätze, zu schaffen. 
Darüber hinaus bietet die Verwaltung in-
teressierten Seniorinnen und Senioren ein 
Beratungsangebot zum Thema „Wohnen 
im Alter“ an, welches Informationen zu 
Umbaumaßnahmen der eigenen Immo-
bilie, einen möglichen Wohnungstausch 
oder gemeinschaftliche Wohnformen und 
Betreuungsangebote bietet. Solche Ange-
bote sollen dabei möglichst in zentraler 
Lage zu Nahversorgungsangeboten und 
sozialen Angeboten entstehen. 

Raumstruktur | Siedlungsentwicklung | Wohnen
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Strategische Ziele

Arbeitsort Ehningen weiterentwickeln

Mit der Ansiedlung des Quantencompu-
ters und der Neuplanung des Technolo-
giecampus der Firma IBM mit weiteren 
tausend Arbeitsplätzen, erhöht die Ge-
meinde ihren Stellenwert innerhalb der 
Region Stuttgart. Die Ansiedlung des IBM 
Headquarters begünstigt damit auch wei-
tere gewerbliche Entwicklungen vor Ort, 
welche sich sowohl auf der neugeplanten 
Fläche, als auch auf dem bisherigen Fir-
mengelände abspielen. Diese Entwicklun-
gen haben weitreichende Auswirkungen 
auf die Gesamtgemeinde. Die Gemeinde 
Ehningen begreift diese Veränderung als 
Chance und nutzt sie für sich, indem sie 
Ehningen als attraktiven und modernen 
Arbeitsstandort weiterentwickelt. Neue 
und attraktive Arbeitsplätze vor Ort be-
günstigen dabei den Zuzug von Fachkräf-
ten, welche wiederum die vorhandene In-
frastruktur auslasten.

Strategische Gewerbeentwicklung 
verfolgen

Die bereits begonnenen, weitreichenden 
Veränderungen am Wirtschaftsstandort 
Ehningen machen eine strategische Ge-
werbeentwicklung vor Ort in den kom-
menden Jahren unabdingbar. Verwaltung 
und Gemeinderat haben sich auf dieses 
wichtige Ziel verständigt. Darüber hinaus 
besteht neben der Bestandspflege und 
Erweiterung vorhandener Firmen ein Fo-
kus auf der qualitativen Neuansiedlung 

von geeigneten Betrieben, welche aktiv 
durch die Gemeinde begleitet und gesteu-
ert werden sollen. Damit soll sichergestellt 
werden, dass sich nur geeignete, fläche-
neffiziente und gewerbesteuerbringende 
Betriebe ansiedeln und die Qualität der 
vorhandenen Gewerbegebiete erhalten 
bleibt. 

Einzelhandelsangebot erhalten, wohn-
ortnahe Versorgung sichern

Die Einkaufmöglichkeiten und die beste-
hende Einzelhandelsstruktur der Gemein-
de Ehningen besitzen für die Bevölkerung 
einen hohen Stellenwert, nicht zuletzt da 
in den letzten Jahren vereinzelte Einzelhan-
delsangebote, insbesondere in der Orts-
mitte, weggefallen und bis heute als Leer-
stände verblieben sind. Aus diesem Grund 
besteht eine wesentliche Zielstellung darin, 
das bestehende Einzelhandelsangebot der 
Gemeinde langfristig abzusichern und zu 
erhalten. Darüber hinaus soll die wohnort-
nahe Versorgung auch über den Ortskern 
hinweg durch alternative, regionale Ange-
bote verbessert und ergänzt werden. Hier-
für soll der Gewerbe- und Handelsverein 
der Gemeinde Ehningen miteinbezogen 
werden.

wirtschaft | handwerk | landwirtschaft | einzelhandel
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Entwicklung „Quantum Gardens“

Für einen möglichst verantwortungsvol-
len Umgang mit Grund und Boden und 
mit dem Ziel, den Arbeitsstandort Ehnin-
gen strategisch weiterzuentwickeln, legt 
die Gemeinde Ehningen einen Fokus ih-
rer künftigen Entwicklung auf die Nach-
nutzung des derzeitigen IBM-Standorts, 
der in den nächsten Jahren auf Grund 
des neugeplanten Technologiecampus 
(Nachbargrundstück) aus der Nutzung 
fallen wird. Dadurch ergibt sich für die 
Gemeinde auf der bisherigen Fläche ein 
großes Entwicklungspotential für den ge-
werblichen Bereich. Als „Vision“ für das 
Gebiet steht die Idee im Vordergrund, 
ein innovatives und gemischtgenutztes 
Quartier mit ca. 400 Wohneinheiten zu 
erstellen, das als Leuchtturmprojekt, in 
unmittelbarer Nachbarschaft zum ersten 
kommerziell nutzbaren Quantencompu-
ter Deutschlands, Maßstäbe setzt bzgl. 
neuer Arbeits- und Wohnformen. 

Der bereits angestoßene städtebauliche 
Wettbewerb stellt die Aufgabe Quartier-
sentwicklung neu zu denken. Der Fokus 
liegt nicht auf einer rein wirtschaftlich ge-
dachten und schnellen Realisierung, son-
dern auf der Gestaltung eines lebenswer-
ten und zukunftsweisenden Stadt- und 
Sozialraums. Die Planung des Quartiers 
soll die räumlichen und städtebaulichen 
Bezüge zum benachbarten Ehninger 
Ortskern und dem umgebenden Land-
schaftsraum aufnehmen. Ein resilien-

ter Stadtbaustein soll entstehen, der eine 
schlüssige Antwort auf drängende Fragen, 
wie den sparsamen Umgang mit Grund 
und Boden, Klimaschutz auf kommunaler 
Ebene, der effizienten Nutzung begrenzter 
Ressourcen und die nachhaltige Abwick-
lung von Bauprojekten, gibt.

Gewerbeflächenmanagement einfüh-
ren

Um die anstehenden Veränderungen in 
der Ehninger Wirtschafts- bzw. Gewerbes-
truktur möglichst zielgerichtet zu begleiten 
und um die Gewerbeflächenproduktivität 
nachhaltig zu steigern, führt die Gemein-
de ein Gewerbeflächenmanagement ein. 
Dabei sollen bestehende Gewerbegebiete 
untersucht und Ansätze zur Nachnutzung 
und Nachverdichtung konsequent verfolgt 
werden. Neben der Analyse des vorhan-
denen Potentials gilt ein wichtiges Augen-
merk dem Kontakt zu Unternehmen mit 
brachliegenden Flächen oder absehba-
rer Geschäftsaufgabe oder Unternehmen 
mit Erweiterungsbedarf. Dem entgegen 
steht die zielgerichtete Ansiedlung neuer, 
geeigneter Betriebe auf den Flächen des 
IBM-Technologiecampus sowie der quali-
tätsvollen Nachnutzung des alten Stand-
orts. Gemeinsam mit dem Handels- und 
Gewerbeverein dient das Gewerbeflächen-
management darüber hinaus der Vernet-
zung und dem Austausch ansässiger und 
neuer Betriebe oder Branchen. 
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Direktvermarkter und Hofläden stär-
ken

Um die wohnortnahe Versorgung zu si-
chern und den regionalen Einzelhandel zu 
stärken, unterstützt die Gemeinde Ehnin-
gen regionale Anbieter dabei ihre Produk-
te an einer zentralen Stelle in der Gemein-
de, zum Beispiel über einen Wochenmarkt 
oder einen Laden in der Ortsmitte, zu 
verkaufen. Die Gemeinde kann hierfür 
lediglich positive Rahmenbedingungen 
schaffen, indem sie geeignete Räumlich-
keiten anbietet, Vermieter und mögliche 
Interessenten miteinander vernetzt und 
Angebote besser kommuniziert. Entspre-
chend dem Konzept „Lädle sucht Käpse-
le“ soll hierfür ein leerstehender Laden in 
der Ortsmitte als Pop-Up-Store mit regi-
onalen Produkten oder als Standort für 
einen „Regiomat“ beworben und genutzt 
werden. Für die Umsetzung dieses Projek-
tes arbeitet die Gemeindeverwaltung eng 
mit dem HGV zusammen.

Projekte und Planungen
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Strategische Ziele

Weiterentwicklung Ehningens für alle 
Generationen

Ein zentrales Ziel der zukünftigen Gemein-
deentwicklung in Ehningen besteht darin, 
die Gemeinde für Menschen jeden Alters 
und jeder Lebenslage möglichst attraktiv 
und lebenswert zu machen. Dadurch soll 
zum einen der älter werdenden Bevölke-
rung, die auf Grund des demografischen 
Wandels bis 2035 stark zunehmen wird, 
Rechnung getragen werden. Zum ande-
ren sollen auch Familien und Erwerbstä-
tige abgesichert und neu dazu gewonnen 
werden. Aus diesem Grund entwickelt die 
Gemeinde das vorhandene Bildungs- und 
Betreuungsangebot, sowohl für Kinder 
als auch für Erwachsene und Seniorinnen 
und Senioren, kontinuierlich weiter. Auch 
die ärztliche Versorgung soll in diesem 
Zusammenhang langfristig abgesichert 
werden. Zusätzlich sollen weitere Frei-
zeitangebote speziell für Jugendliche und 
ältere Mitbürgerinnen und Mitbürger in 
der Kommune geschaffen werden. Damit 
sorgt die Gemeinde sowohl für eine bes-
sere Vereinbarkeit von Beruf und Familie, 
aber auch für gesunde Wohn- und Ar-
beitsverhältnisse. 

Erhalt und Stärkung der guten Bil-
dungs- und Betreuungsqualität

Die Ehninger Bildungs- und Betreuungs-
landschaft hat auch über die Gemein-
degrenze hinaus einen hohen Stellenwert 
und wird besonders für ihre Qualität sehr 
geschätzt. Dennoch sieht sich auch die 

Gemeinde Ehningen in diesem Bereich ak-
tuellen Herausforderungen, wie zum Bei-
spiel den steigenden Betreuungsbedarfen 
bei gleichzeitigem Personalmangel, ge-
genübergestellt. Die Gemeinde Ehningen 
bemüht sich diesem Trend entgegenzu-
steuern, indem Sie positive Rahmenbedin-
gungen schafft, um Personal für Ehningen 
zu gewinnen und anschließend am Ort zu 
halten, da sie vorhandene Einrichtungen 
bedarfsgerecht weiterentwickelt.

Schaffung von Treffpunkten für Jung 
und Alt

Damit Ehningen ein attraktiver Wohn-
ort für alle Generationen wird, bedarf es 
neben notweniger Infrastruktureinrich-
tungen auch einer Reihe weicher Fakto-
ren, wie beispielsweise gemeinschaftliche 
Treffpunkte innerhalb der Gemeinde. Um 
den demografischen Wandel aktiv zu be-
gleiten, sollen daher Treffpunkte sowohl 
für junge Menschen als auch für Senio-
rinnen und Senioren geschaffen werden. 
Diese sollen dabei sowohl im Innenbereich, 
in Form von gemeinschaftlich genutzten 
Räumlichkeiten, als auch im Außenbereich 
in Form von attraktiven Aufenthalts- und 
Verweilmöglichkeiten, z.T. mit Bewegungs- 
und Freizeitangeboten für Kinder und Ju-
gendliche, geschaffen werden. 

Soziale Infrastruktur | Gesundheit 
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Wertschätzung und Förderung des 
bürgerschaftlichen Engagements

Ehningen verfügt über ein hohes Maß an 
bürgerschaftlichem Engagement, wel-
ches sich v.a. in den Kirchen und Vereinen 
niederschlägt oder durch Ehrenamtliche 
abgedeckt ist. Viele Angebote wären als 
Kommune allein kaum realisierbar, wes-
halb dieses Engagement wesentlich dazu 
beiträgt, dass der soziale Bereich in Ehnin-
gen so positiv ausgeprägt ist und die Ge-
meinde in der Region als familienfreund-
liche bekannt ist. Außerdem ist mit den 
Bürgerbeteiligungsgruppen „Mach Ebbes“ 
eine breit aufgestellte und gut organisier-
te Beteiligungskultur in der Gemeinde 
etabliert, welche eine regionale Beson-
derheit darstellt und einen großen Mehr-
wert für die Gemeinde liefert. Diese Be-
sonderheiten gilt es daher auch zukünftig 
wertzuschätzen und zu fördern, damit sie 
möglichst lange erhalten bleiben. 
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Projekte und Planungen

Bedarfsgerechte Weiterentwicklung 
der sozialen Infrastruktur

Um die soziale Infrastruktur langfristig 
abzusichern, legt die Gemeinde einen be-
sonderen Wert auf die Kinder- und Schul-
betreuung. Hierfür entwickelt die Verwal-
tung ein Konzept, mit welchen baulichen 
Maßnahmen die Instandhaltung und der 
bedarfsgerechte Ausbau der Kinderbe-
treuung erfolgen kann, um deren Umfang 
und die hohe Qualität weiterhin zu ge-
währleisten.

Ein weiterer wichtiger Baustein in der 
Ehninger Betreuungslandschaft ist die 
Umsetzung des neu geschaffenen ge-
setzlichen Rechtsanspruchs auf die Kin-
derbetreuung im Grundschulalter. Die 
Gemeindeverwaltung wird im Jahr 2023 
im Verbund mit allen beteiligten Akteure 
im Rahmen eines Beteiligungsformates 
die Weichen für die zukünftige Grund-
schulkindbetreuung stellen. Im Zuge des 
Neubaus der Grundschule und der Sanie-
rung von Teilen des Bestandes sollen die 
räumlichen Voraussetzungen dafür ge-
schaffen werden. Nicht zuletzt folgt die 
Gemeinde der Empfehlung, den Standort 
des Jugendhauses in der heutigen „Stube“ 
zu überdenken.  

Im Bereich der Senioren besteht der Be-
darf an einem Standort für ein weiteres 
Pflegeheim sowie an Einrichtungen für 
betreutes Wohnen. Im Rahmen von mög-
lichen größeren Neuentwicklungen oder 
Konversionen im Innenbereich oder bei 

Soziale Infrastruktur | Gesundheit 

“ generationengerechte Gemeinde

zukünftigen Entwicklungen im Außenbe-
reich muss eine solche Nutzung berücksich-
tigt werden.

Bau eines Rettungszentrums

Die Gemeinde Ehningen führt die Planun-
gen für den Bau eines Rettungszentrums 
fort und bringt diese zur Umsetzung. Der 
Neubau ermöglicht die Zusammenlegung 
von Feuerwehr und DRK an einem gemein-
samen, zentralen Standort in der Gemeinde 
und trägt somit zu einer Verbesserung der 
Versorgungssituation bei. Am Standort „Ein-
gemachtes Wäldle“ erfolgt eine bedarfsge-
rechte Entwicklung.
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Regelmäßige Jugendbeteiligung ein-
führen
 
Der Gemeindeentwicklungsprozesses hat 
gezeigt, dass ein relevanter Bedarf an 
zusätzlichen Angeboten für Jugendliche 
besteht, insbesondere in Form von Treff-
punkten und Aufenthaltsmöglichkeiten. 
Um die Jugend in Ehningen in Zukunft 
stärker in den Fokus zu rücken, führt die 
Gemeinde eine regelmäßige Jugendbetei-
ligung ein, welche sich u.a. mit der Schaf-
fung von Begegnungsorten beschäftigen 
soll. Ein erstes Ehninger Jugendforum soll 
dabei als Impulsveranstaltung dienen, an-
schließend soll möglichst einmal im Jahr 
eine Veranstaltung stattfinden. Neue An-
gebote sollen dabei zusammen mit den 
Jugendlichen diskutiert und umgesetzt 
werden, beispielsweise die konkrete Aus-
gestaltung eines möglichen Trendsport-
zentrums in der Nähe des Jugendhauses. 
In diesem Zuge sollte auch der Standort 
und die Ausgestaltung des Jugendtreffs 
„Stube“ geprüft werden.

Erhalt des vielfältigen Vereinslebens 
und des Ehrenamts

Um das stark ausgeprägte Vereinsleben 
in Ehningen und das damit verbundene 
ehrenamtliche Engagement langfristig 
zu erhalten, stellt die Gemeinde Ehningen 
auch weiterhin ausreichend Finanzmittel 
im Haushalt zur Verfügung. Darüber hin-
aus unterstützt die Gemeinde die Vereine, 
indem sie deren Angebote auf ihren Kom-

munikationskanälen, insbesondere auf der 
Homepage und über Social Media, bewirbt 
und über aktuelle Veranstaltungen und Ak-
tionen informiert.

Fortführung und Stärkung der Bürgerbe-
teiligung

Auch die vorhandenen Bürgerbeteiligungs-
gruppen sind auf die organisatorische und 
finanzielle Unterstützung der Gemeinde an-
gewiesen. Die Gemeinde Ehningen führt die 
vorhandene Bürgerbeteiligung von „Mach 
Ebbes“ fort und stärkt diese indem sie auch 
weiterhin ausreichend finanzielle Mittel jähr-
lich in den Haushalt einstellt. Das Budget 
soll dabei nicht nur für den konzeptionellen 
Austausch der Gruppen, sondern insbeson-
dere auch für die Umsetzung von konkreten 
Projekten und Aktionen gemeinsam mit den 
Gruppen genutzt werden, um einen sichtli-
chen Mehrwert für das Ortsbild zu generie-
ren. Darüber hinaus führt die Gemeinde eine 
regelmäßig stattfindende Austauschplatt-
form zwischen Bürgerschaft, Verwaltung 
und Gemeinderat fort, um die Umsetzung 
konkreter Projekte diskutieren zu können. 

Projekte und Planungen
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Strategische Ziele

Erhöhung der Attraktivität des Um-
weltverbundes

Die Gemeinde Ehningen gestaltet die Mo-
bilitätswende aktiv und erhöht dabei die 
Attraktivität nachhaltiger Mobilitätsfor-
men. Durch die gezielte Förderung von 
Fuß- und Radverkehr sowie dem ÖPNV 
ermöglicht sie den Umstieg auf nachhal-
tige Verkehrsformen. Besonders im eng 
bebauten Ortskern schafft sie mehr Platz 
für den Fuß- und Radverkehr, um gleich-
zeitig die vorhandene Aufenthaltsquali-
tät zu stärken. Außerhalb des Ortskerns 
trennt die Gemeinde so gut es geht die 
Verkehrsteilnehmenden, um die Verkehrs-
sicherheit zu steigern.

Aufwertung des öffentlichen Raumes 
durch Verkehrsentlastung

Für eine Aufwertung des öffentlichen 
Raumes reduziert die Gemeinde, an da-
für nötigen Stellen, die Verkehrsbelastung. 
Durch eine attraktive Gestaltung der 
Ortsumfahrung soll der Durchgangs- und 
Schleichverkehr reduziert und außerhalb 
des Ortes gebündelt werden. Gemeinsam 
mit der engagierten Bürgerschaft können 
so innerhalb der Gemeinde interessan-
te Platzfolgen herausgebildet und ver-
kehrsberuhigte Bereiche am Markt- und 
Rathausplatz gestaltet werden.

Siehe Kapitel STÄDTEBAULICHE GESTALT | 
IDENTITÄT

Verbesserung des ÖPNV-Angebots/
Stärkung nachhaltiger Mobilität

Zur Stärkung nachhaltiger Mobilität 
schafft die Gemeinde attraktive Verbin-
dungen innerhalb des Siedlungskörpers. 
Besonders durch die angestrebten Ent-
wicklungen rund um den IBM-Campus gilt 
es nachhaltige Optionen auch für die Mit-
arbeitenden zu schaffen und auszubauen. 
Im Zentrum steht dabei die Stärkung der 
Nord-Süd-Verbindung zwischen Bahnhof, 
Ortsmitte und IBM/Bertrandt. Gemein-
sam mit den großen Firmen vor Ort sollen 
Sharing-Angebote ermöglicht werden.

Ausbau des Fuß- und Radwegenetzes

Das Fahrrad als alternatives Verkehrs-
mittel gewinnt an Stellenwert und trägt 
maßgeblich zur Ausgestaltung der um-
weltverträglichen lokalen Mobilität bei. 
Die Gemeinde forciert daher den Ausbau 
der Radwegeinfrastruktur, indem sie u.a. 
bedeutsame Pendelstrecken und Rad-
schnellwege, zum Beispiel nach Böblingen 
und Stuttgart, im Verbund mit den Nach-
bargemeinden, ausbaut und auf eine aus-
reichende Beschilderung achtet. Darüber 
hinaus ist die Sicherheit der Radwegeinf-
rastruktur ein wichtiges Ziel, welches u.a. 
durch die Bereitstellung von Reparatur-
stationen an strategischen Knotenpunk-
ten verbessert werden soll. Diese innerge-
meindlichen sowie regionalen Planungen 
sollen in ein integriertes Mobilitätskonzept 
münden, welches bereits vorhandene Pla-
nungen berücksichtigt.

mobilität | digitalisierung	
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Erstellung eines integrierten Mobili-
tätskonzepts

Die Gemeinde Ehningen erstellt ein inte-
griertes Mobilitätskonzept. Dabei können 
komplexe Fragestellungen wie Parkraum-
bewirtschaftung, Flächenverteilung und 
Verkehrsregulierung betrachtet und kon-
krete Maßnahmen zur Verbesserung der 
Situation vor Ort erarbeitet werden. Ziel 
ist die ganzheitliche Betrachtung der 
verschiedenen Mobilitätsformen und ih-
rer Wechselwirkungen. Besonders in der 
Ortsmitte kann so, durch ein Zusammen-
spiel unterschiedlicher Maßnahmen, der 
Autoverkehr reduziert, nachhaltige Mobi-
lität gestärkt und die Aufenthaltsqualität 
verbessert werden.

Sharing-Angebote etablieren

Zur Reduktion des Individualverkehrs bie-
tet die Gemeinde Ehningen in einem Test-
lauf gemeinsam mit Nachbargemein-
den verschiedene Sharing-Modelle an. 
Dabei werden Standorte am Bahnhof, in 
der Ortsmitte, in den Gewerbegebieten 
und am neuen IBM-Campus definiert. 
Gemeinsam mit Dienstleistern, wie zum 
Beispiel dem Verbund „ShareNow“, der 
Deutschen Bahn oder der Region Stutt-
gart, können so verschiedene Verkehrs-
mittel wie E-Bikes, E-Lastenräder und Au-
tos zur Verfügung gestellt werden und die 
Mobilität für die Bürgerinnen und Bürger, 
aber auch Besucherinnen und Besucher 
nachhaltig erhöht werden. Hierfür prüft 
die Gemeinde mögliche Förderoptionen.

Digitalisierung voranbringen

Neben der verkehrlichen Verbindung, ist 
auch die digitale Anbindung ein zentra-
ler Standortfaktor, sowohl für den Wohn- 
als auch den Arbeitsstandort Ehningen. 
Um die Gemeinde zukunftsfähig und at-
traktiv gestalten zu können, verstärkt die 
Gemeinde ihre Anstrengungen in der Gi-
gabit Region Stuttgart, um einen flächen-
deckenden Ausbau einer leistungsfähigen 
digitalen Infrastruktur zeitnah umzuset-
zen. Darüber hinaus informiert sie die an-
sässige Bevölkerung über den aktuellen 
Ausbaustand sowie die zeitliche Abfolge 
des Anschlusses und bietet Verwaltungs-
abläufe zunehmend digital an.

Strategische Ziele
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Modellversuch innovativer Mobilitäts-
konzepte

Gemeinsam mit den in Ehningen ange-
siedelten Technologiefirmen, wie zum 
Beispiel Bertrandt oder IBM, startet die 
Gemeinde einen Modellversuch zu inno-
vativen Mobilitätskonzepten. Sie sollen 
das vorhandene ÖPNV-Angebot kleintei-
lig und bedarfsgerecht erweitern und auf 
Ehninger Gemarkung testen. Die neuen 
Angebote sollen es Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern sowie Bürgerinnen und Bür-
gern ermöglichen, zunehmend auf das 
eigene Auto zu verzichten, indem sie ma-
ximale Flexibilität bei geringem Kosten- 
und Zeitaufwand haben. Beispielsweise 
könnte dies in Form eines kostenlosen, 
autonom fahrenden Bürgerbusses mit re-
gelmäßiger Taktung erfolgen. Insbeson-
dere die Anbindung der Gewerbegebiete 
an den Bahnhof in Ehningen, an dem An-
schluss in Richtung Stuttgart und Böblin-
gen besteht, birgt ein großes Potential.

Flächendeckende Versorgung Breit-
band und Mobilfunk

Die Planungen zum Breitbandausbau in 
Ehningen sind weit fortgeschritten. In Ab-
stimmung mit der Gigabit Region Stutt-
gart und der Deutschen Telekom wird der 
Ausbau bis Ende 2022 koordiniert. Die Ge-
meinde Ehningen wird den Breitbandaus-
bau weiter vorantreiben und eine aktive 
Rolle einnehmen, um zukünftig eine be-
darfsgerechte und schnelle Internetver-
bindung im gesamten Gemeindegebiet 
gewährleisten zu können. Priorität beim 

Ausbau liegt dabei auf der Versorgung der 
Gewerbegebiete. Ziel ist es 90 Prozent der 
Haushalte bis 2030 an das Glasfasernetz 
anzuschließen.

Digitalisierung der Verwaltung

Die Digitalisierung bietet weitreichende 
Möglichkeiten, Abläufe sowie die zugehö-
rige Kommunikation effektiver und trans-
parenter zu gestalten. Die Gemeindever-
waltung Ehningen hat diese Potentiale 
erkannt und im Oktober 2021 einen Digi-
talisierungsfahrplan für die Verwaltung 
erstellt um im Gemeinderat beschlossen. 
Dieser wird weiterhin sukzessive umge-
setzt und um alle Lebensbereiche in der 
Gemeinde erweitert.

Das Hauptaugenmerk der Gemeinde 
Ehningen bei der Digitalisierung liegt auf 
einem Effizienzgewinn innerhalb der Ver-
waltung sowie einer Erhöhung der Kun-
den- bzw. Nutzerfreundlichkeit für die Bür-
gerinnen und Bürger. Im Fokus steht die 
Umsetzung des Gesetzes zur Verbesserung 
des Onlinezugangs zu Verwaltungsleistun-
gen (Onlinezugangsgesetz (OZG)), die 
Digitalisierung der Prozesse in der Kinder-
betreuung und die Einführung einer Ge-
meinde-App.

Darüber hinaus zeigt sich die Gemeinde 
offen gegenüber neuen digitalen Forma-
ten und setzt diese verstärkt ein, um die 
Information und Beteiligung der interes-
sierten Bürgerschaft zu gemeindeigenen 
Neuigkeiten und Themen zu verbessern.

Projekte und Planungen

mobilität | digitalisierung	
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Strategische Ziele

Förderung von Naherholung und Frei-
zeitwert

Die Gemeinde Ehningen verfügt über ein 
vielfältiges und qualitatives Naherho-
lungsangebot für die eigene Bevölkerung 
sowie kleinteilige touristische Angebo-
te, die sich auch an Besucherinnen und 
Besucher richten. Zu den lokalen Beson-
derheiten zählen in erster Linie die Land-
schaftsschutzgebiete Maurener Tal und 
Aidlinger Tal mit ihrem Artenreichtum. 
Die vorhandenen lokalen Potentiale sollen 
in Zukunft besser kommuniziert und stel-
lenweise ausgebaut werden, um Ehnin-
gen als attraktiven Naherholungsort mit 
einem hohen wohnortnahen Freizeitwert 
zu stärken. Ehningen soll in erster Linie für 
die eigene Bevölkerung attraktiv bleiben, 
nachrangig jedoch auch als Ausflugsort 
für Besuchende aus der Region Stuttgart 
attraktiver werden, um positive Synergie-
effekte für die Gemeinde zu nutzen.

Stärkung des gastronomischen und kul-
turellen Angebots

Im Rahmen der Bürgerbefragung haben 
die Bürgerinnen und Bürger angegeben, 
sich mehr gastronomische und kulturelle 
Angebote in der Gemeinde zu wünschen. 
Besonders in der Ortsmitte werden diese 
vermisst. Die Gemeinde Ehningen stellt 
sich daher der Aufgabe, das gastronomi-
sche Angebot an sinnvollen Stellen in der 
Gemeinde zu erweitern, indem es posi-
tive Rahmenbedingungen, wie beispiels-
weise geeignete Räumlichkeiten, schafft. 
Feste und Veranstaltungen tragen zudem 
dazu bei, die eigene Identität zu stärken 
und eine positive Außenwahrnehmung der 
Gemeinde zu erzeugen. Um dem Wunsch 
nach einem erweiterten Kultur- und Frei-
zeitangebot gerecht zu werden, setzt sich 
die Gemeinde aktiv für mehr Veranstaltun-
gen ein.
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Projekte und Planungen

„Öffnung“ und Attraktivierung vor-
handener Grünräume für die Öffent-
lichkeit 

Ein bedeutender Baustein für eine ge-
lungene verstärkte Innenentwicklung ist 
die Aufwertung der vorhandenen inner-
örtlichen Naherholungsräume. Mit dem 
Park an der Fronäckerschule, dem Al-
ten Friedhof und der Würm liegen hoch-
wertige Freiräume in zentraler Lage. Die 
Gemeinde Ehningen nutzt das Potential, 
wertet die Strukturen auf und vernetzt 
bzw. bespielt diese regelmäßig. Der pri-
vate Schlosspark dient der Bevölkerung 
als identitätsstiftender Ort und wird auch 
zukünftig in Kooperation mit den Eigen-
tümerinnen und Eigentümern mehrmals 
im Jahr für die Bürgerschaft geöffnet. Im 
Zusammenspiel entsteht so ein „Grünes 
Band Ehningen“.

Hochberg renaturieren und als Naher-
holungsgebiet entwickeln

Der im Westen der Gemeinde gelege-
ne Steinbruch der Firma Baresel, dessen 
Nutzung in den kommenden Jahren ab-
geschlossen wird, grenzt direkt an den 
Hochberg an. Eine Anhöhe mit weitem 
Blick über Gäu und Schönbuch. Um die 
Naherholungsqualität für die eigene Be-
völkerung vor Ort zu steigern und weitere 
Freizeitmöglichkeiten zu bieten, strebt die 
Gemeinde die Renaturierung des Stein-
bruchs und die Umgestaltung des Hoch-
bergs als Naherholungsgebiet an. Mit 
diesen Maßnahmen soll nach Abschluss 

der derzeit laufenden Aufschüttung des 
Steinbruchs begonnen werden. Die Pla-
nung und Umsetzung soll unter Einbezug 
der Bürgerschaft und der vorhandenen 
Bürgerbeteiligungsgruppen durchgeführt 
werden. So könnten auf diesem Areal ne-
ben Rad- und Wanderweg auch Sitzbänke 
und Aussichtspunkte entstehen.

Gastronomische Nachnutzung Schloss-
stuben prüfen

Um dem Wunsch aus der Bürgerschaft 
nach einem erweiterten gastronomischen 
Angebot in Ehningen gerecht zu werden, 
prüft die Gemeinde eine mögliche gas-
tronomische Nachnutzung der Schloss-
stuben. Die Gemeinde gibt hierfür eine 
Machbarkeitsstudie in Auftrag, welche die 
räumlichen und finanziellen Rahmenbe-
dingungen prüfen soll. Eine gastronomi-
sche Einrichtung oder ähnliches an dieser 
Stelle könnte sich zu einem attraktiven 
Treffpunkt für die Bevölkerung sowie auch  
für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
und Besucherinnen und Besucher der orts-
ansässigen Firmen in direkter Nähe zur 
Ortsmitte entwickeln. Um künftige Anfra-
gen von Gastronomen möglichst schnell 
bearbeiten zu können, prüft die Gemeinde 
darüber hinaus weitere Standorte für eine 
gastronomische Nutzung an städtebaulich 
geeigneten Stellen, zum Beispiel am Park 
der Fronäckerschule oder am Marktplatz.
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Ortsmitte durch Feste und Veranstal-
tungen bespielen

Um die Ortsmitte Ehningens zu beleben 
und als attraktiven Treffpunkt für Jung und 
Alt zu gestalten, begünstigt die Gemeinde 
die Durchführung von Festen, Veranstal-
tungen und Mitmach-Aktionen in und um 
die Ortsmitte. Ein besonderer Fokus liegt 
auf der Beibehaltung des Pfingstfestes 
als die Feierlichkeit, die von den Bürgerin-
nen und Bürgern maßgeblich mit der Ge-
meinde in Verbindung gebracht wird. Die 
Planung und Durchführung solcher Feste 
und Veranstaltungen ist auch weiterhin 
entscheidend auf die Mitwirkungsbereit-
schaft der Vereine, Kirchen, Schulen sowie 
der Bürgerbeteiligungsgruppen angewie-
sen. Die Gemeinde Ehningen schätzt und 
unterstützt dieses Engagement auch wei-
terhin mit Ihren Liegenschaften und ihrem 
Personal. Wie bereits in der Vergangen-
heit sollen öffentliche Orte und Plätze mit 
Veranstaltungen und Aktionen, wie zum 
Beispiel dem Sommerkino, Pop-Up-Aus-
stellungen oder einem Sommer-Picknick, 
bespielt werden. Leerstehende Räumlich-
keiten in der Ortsmitte sowie die kirchli-
chen Gemeindehäuser sollen darüber hin-
aus für Veranstaltungen und Ausstellungen 
genutzt werden. 

projekte und planungen

Würm und Krebsbach erlebbar machen

Die blaue Infrastruktur mit Würm und Krebs-
bach stellt eine Besonderheit in der Gemein-
de dar und trägt maßgeblich zur hohen 
Wohn- und Lebensqualität bei. Der Gemein-
deentwicklungsprozess hat jedoch gezeigt, 
dass diese Qualitäten bisher nur bedingt er-
lebbar sind. Die Gemeinde Ehningen bemüht 
sich die vorhandenen Gewässer an geeigne-
ten Stellen für die Bevölkerung zugänglich 
zu machen. So könnten beispielsweise eine 
Kneipanlage, ein Wasserspielplatz für Kin-
der oder Sitzbänke an der Friedrich-Kam-
merer-Gemeinschaftsschule entstehen. Das 
Konzept Grünes Band Ehningen liefert Aus-
sagen zu geeigneten Standorten.
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Strategische Ziele

Erhalt und Stärkung der Ortsmitte

Die Ortsmitte in Ehningen bündelt viele 
wichtige kommunale sowie soziale Inf-
rastrukturangebote und bildet den zen-
tralen, öffentlichen Treffpunkt innerhalb 
der Gemeinde. Durch vereinzelte Laden-
schließungen und anhaltende Leerstän-
de entlang der Königstraße verliert die 
Ortsmitte, wie auch in anderen Städten 
und Gemeinden, in den letzten Jahren zu-
nehmend an Attraktivität. Eine vielfältige 
und lebendige Ortsmitte ist für die Iden-
tität der Gemeinde Ehningen jedoch sehr 
wichtig, sodass deren Stärkung, Belebung 
und Attraktivierung wichtige Bestandtei-
le der zukünftigen Gemeindeentwicklung 
bilden. Dafür spielen die Fragen nach aus-
gewogener Nutzungs- und Funktionsver-
ortung und nach ansprechender Gestal-
tung die zentralen Rollen, welche u.a. im 
Zuge der städtebaulichen Erneuerung an-
gegangen werden können. 

Erhalt des historischen Ortsbildes

Ehningen verfügt bis heute über gut er-
haltene historische Strukturen, die den 
Bürgerinnen und Bürgern sowie Besuche-
rinnen und Besuchern einen Einblick in die 
Ortsgeschichte bieten. Insbesondere die 
Ortsmitte rund um den Marktplatz, die 
Kirche, das Pfarrhaus und die Bücherei 
prägen das Erscheinungsbild der Gemein-
de und sollen daher erhalten bleiben. 

städtebauliche gestalt | identität

“ Im Rhythmus zwischen Tradition und Vision

Darüber hinaus gibt es weitere städtebauli-
che und architektonische Besonderheiten, wie 
zum Beispiel den Scheunengürtel, das Meissner 
Haus und das alte Rathaus, welche charakte-
ristisch für Ehningen sind und deutlich wahr-
nehmbarer werden sollen. 

Öffentlichen Raum als Ort der Begegnung 
aufwerten

Die vorhandenen öffentlichen Wege und Plätze 
bieten für die Ehninger Bevölkerung wichtige 
Aufenthaltsmöglichkeiten und Treffpunkte im 
Freien. Viele dieser Flächen sind bisher weniger 
attraktiv gestaltet und werden daher kaum 
genutzt. Dies soll sich in Zukunft durch klein-
teilige Maßnahmen im öffentlichen Raum, wie 
zum Beispiel das Aufstellen von Pflanzkübeln 
und Kunstwerken, eine ansprechende Möblie-
rung, Wasserspiele sowie zusätzliche Baumpf-
lanzungen oder Spielmöglichkeiten ändern. 
An wichtigen Stellen, wie beispielsweise rund 
um den Marktplatz und entlang der Königs-
traße bedarf es jedoch größerer verkehrlicher 
Veränderungen, um eine Aufwertung des öf-
fentlichen Raumes zu erzielen. In neu zu ent-
wickelnden Baugebieten, wie dem IBM-Tech-
nologiecampus, sollen durch gezielte bauliche 
Investitionen und Gestaltungsmaßnahmen die 
eigenen Qualitäten selbstbewusst gezeigt wer-
den.

Siehe Kapitel MOBILITÄT | DIGITALISIERUNG
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PROJEKTE UND PLANUNGEN

Nutzungskonzept/Städtebaulichen 
Rahmenplan für die Ortsmitte erar-
beiten

Um die Ortsmitte in Ehningen zu stärken 
und für die Zukunft in ihrer Funktion ab-
zusichern, bedarf es einer strukturierten 
Herangehensweise. Mit Hilfe eines Städte-
baulichen Rahmenplans wird der Bereich 
der „Ortsmitte“ klar definiert bzw. abge-
grenzt. Es werden Nutzungsschwerpunk-
te für einzelne Bereiche definiert (Dienst-
leistung, öffentliche Nutzung, Wohnen, 
Gastronomie, usw.) und Handlungs- und 
Gestaltungsempfehlungen gegeben. Zu-
sätzlich werden Aussagen zum Städte-
bau, der Kubatur und Dichte der Ortsmit-
te getroffen, die als Entscheidungs- und 
Argumentationsgrundlage für zukünftige 
bauliche Entwicklungen herangezogen 
werden können.  

Fortführung der städtebaulichen Erneue-
rung in der Ortsmitte

Die Gemeinde war in der Vergangenheit be-
reits mit zwei Gebieten (Ortsmitte I und II) 
in der städtebaulichen Sanierung vertreten, 
was sich im heutigen Gemeindeerschei-
nungsbild sehr positiv auswirkt. Die Gemein-
de strebt daher erneut die Aufnahme in ein 
Programm der städtebaulichen Erneuerung 
an, um bei kommunalen und privaten Bau-
maßnahmen von einer finanzielle Förderung 
zu profitieren. Ein mögliches Gebiet, wel-
ches einer städtebaulichen Aufwertung be-
darf, stellt der Bereich zwischen Bahnhof und 
Ortsmitte dar. Die Ermittlung der konkreten 
Sanierungsbedarfe sowie eine detaillierte Ge-
bietsabgrenzung sollen im Rahmen eines ge-
bietsbezogenen integrierten städtebaulichen 
Entwicklungskonzepts (GISEK) erfolgen, wel-
ches dann beauftragt werden soll. 
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Bahnhofsareal neuordnen und gestalte-
risch aufwerten

Der Bahnhof Ehningen wird in den nächsten 
Jahren nicht nur wegen des neugeplanten 
Technologiecampus von IBM und den damit 
verbundenen Pendlerbewegungen an Bedeu-
tung gewinnen, sondern ist bereites mit der 
Fertigstellung des Baugebiets Bühl weiter in 
das Zentrum der Gemeinde gerückt. 

Um den Bahnhof insgesamt als Ankunftsort 
innerhalb der Gemeinde, sowohl für die ei-
gene Bevölkerung als auch für Pendlerinnen 
und Pendler sowie Besucherinnen und Besu-
cher als solchen wahrnehmbar zu machen, 
bedarf es einer Neuordnung und gestalteri-
schen Aufwertung des gesamten Bahnhofa-
reals mit der Bahnhofsstraße. In diesem Zuge 
sollen wichtige Verbindungsachsen, wie zum 
Beispiel zwischen Bühl, Bahnhof, Ortsmitte, 
Königstraße und Techcampus, herausgear-
beitet und gestärkt werden. Freiwerdende 
Flächen entlang der Bahn sollen beispielswei-
se für den Wohnungsbau genutzt werden. 

Bestehende bauliche oder wahrgenomme-
ne Barrieren zwischen dem Gebiet  Bühl und 
dem restlichen Ort sollen ebenfalls verringert 
werden und ein Mehrwert für den Ortskern 
durch die Verbindung zwischen neuem Tech-
nologiecampus und der bestehenden Infra-
struktur in der Ortsmitte erzielt werden. 

Zusätzliche Begrünung, Sitzgelegenheiten 
und eine klare Straßen- und Wegehierarchie 
tragen darüber hinaus zur Verkehrssicherheit 
bei. Um die Qualität dieser Entwicklung auch 
städtebaulich abzusichern, soll zunächst eine 
Entwicklungsperspektive für das Areal sowie 
anschließend ein städtebaulicher Wettbe-
werb abgehalten werden. 

Siehe Kapitel MOBILITÄT | DIGITALISIERUNG
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Die Projekte und Planungen des 
Gemeindeentwicklungskonzepts werden innerhalb des 
Handlungsprogramms zusammengefasst dargestellt. Das 
Handlungsprogramm trifft dabei aussagen zur zeitlichen 
Priorität der Projkte, den jeweiligen zuständigkeiten 
und zur finanziellen Realisierbarkeit. Es dient sowohl 
Bürgermeister und Verwaltung als auch dem Gemeinderat 
als Arbeitspapier für die kommenden 15 Jahre.   

“



Um die Projekte und Planungen in der Verwal-
tung zielgerichtet und strukturiert abarbeiten 
zu können, bedarf es einer Schwerpunktsetzung 
durch den Gemeinderat. Dabei haben manche, 
teils aktuelle Projekte, hohe Priorität, andere hin-
gegen sollen langfristig angegangen werden.

Zur Abstimmung fand am 15.03.2022 eine zweite 
halbtägige Klausurtagung mit dem Gemeinderat 
und der Verwaltung statt. Es wurden die strate-
gischen Ziele und Projekte und Planungen durch 
das Büro Reschl Stadtentwicklung vorgestellt und 
anschließend gemeinsam diskutiert. 

Das gesamte Ergebnis ist in der nachstehenden 
Tabelle dargestellt: 

6.1	 Schwerpunkte des Konzepts

Schwerpunkte des Gemeinderats
Darstellung: Reschl Stadtentwicklung
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Die durchgeführte Bewertung der finanziel-
len Ausgangslage in Ehningen erfolgte auf der 
Grundlage des vorläufigen Haushaltsplans für 
das Haushaltsjahr 2023. 

Demzufolge liegen die Gewerbesteuereinnahmen 
in Ehningen im Jahr 2022 bei etwa 12,5 Mio. Euro 
und damit deutlich über dem Ansatz von 8,5 Mio. 
Euro. Für die Jahre 2023 bis 2026 wird ein Ansatz 
von jeweils 9,0 Mio. Euro zugrunde gelegt.

Ein Großteil dieser Einnahmen geht an den Land-
kreis und in die Unterhaltung der kommunalen 
Infrastruktur: So benötigt die Gemeinde Ehnin-
gen ca. 7,0 Mio. Euro Gewerbesteuereinnahmen, 
um die laufenden Kosten decken zu können.

Einen weiteren wesentlichen Teil ihrer finanziellen 
Einnahmen generiert die Gemeinde aus dem An-
teil an der Einkommensteuer. In diesem Bereich 
wird für 2021 von einem vorläufigen Ergebnis von 
rund 7,36 Mio. Euro ausgegangen. Dieser Wert 
soll im Ansaz 2023 auf ca. 8,17 Mio., bis 2026 bis 
auf rund 9,56 Mio. Euro ansteigen.

Den höheren Einnahmen im Vergleich zum Vor-
jahr stehen Mehrausgaben in nahezu allen Be-
reichen (Personalausgaben, Sachausgaben, 
Kreisumlage, aber auch Energiekosten und Infla-
tion) gegenüber. Für den Ergebnishaushalt 2023 
wird ein Fehlbetrag von rund 2,27 Mio. Euro nach 
dem vorliegenden Plan angenommen. Sollten 
allerdings, wie in früheren Jahren, wieder höhere 
Gewerbesteuereinnahmen eingehen, kann der 
Fehlbetrag vermieden werden. 

Der aktuelle Schuldenstand der Gemeinde 
Ehningen beträgt knapp 3,0 Mio. Euro und soll 
bis 2024 sukzessive auf 2,25 Mio Euro abgebaut 
werden. Ab 2025 werden durch die Großprojekte 
Schulneubau, Schulsanierung und Bau eines 
Rettungszentrums neue Kreditaufnahmen be-
nötigt. 

6.2	 Finanzen
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Im Projektplan des „Gemeindeentwicklungs-
konzepts | EHNINGEN 2035“ werden die Projek-
te und Planungen unter Berücksichtigung der 
Schwerpunktsetzung des Gemeinderats und des 
finanziellen Handlungsspielraums hinsichtlich der 
zu erwartenden Kosten dargestellt. Der finanzi-
elle Rahmen ist allerdings zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt nicht als abschließend zu betrachten. 
Vielmehr stellt der Projektplan ein Arbeitspapier 
für die Verwaltung dar, welches hinsichtlich der 
jeweils vorherrschenden Rahmenbedingungen in 
regelmäßigen Abständen evaluiert und ggf. an-
gepasst werden muss. 

Für einige Projekte, wie beispielsweise „Hoch-
berg renaturieren und als Naherholungsgebiet 

entwickeln“, kann zum aktuellen Zeitpunkt nur 
eine Planungsrate angenommen werden, da evtl. 
weiterführende Kosten erst im Laufe der Konkre-
tisierung der jeweiligen Projekte ermittelt werden 
können. Wiederum andere Projekte, die im inves-
tiven Bereich nicht finanzwirksam sind bzw. im 
Zuge der Arbeit in der Verwaltung ohne Mehrkos-
ten durchgeführt werden (zum Beispiel „Umset-
zung Kommunale Wohnbaustrategie - FDI“), sind 
im Projektplan kostenneutral dargestellt. Eine 
Sonderrolle übernehmen beispielsweise die Pro-
jekte „Gewerbeflächenmanagement einführen“ 
und „Regelmäßige Jugendbeteiligung einführen“ 
ein, da diese keine einmalige Auszahlung, son-
dern eine sich in regelmäßigen Abständen wie-
derholende Investition darstellen.

6.3	P rojektplan

Projektplan zum Gemeindeentwicklungskonzept
Darstellung: Reschl Stadtentwicklung
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